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Oppeln. Nelſſe. 


Nr. 5 
Tagesſchau 


Die führenden Mintſter der ſechs ein- 
ladenden Großmächte haben Montag 
eine neue Sitzung abgehalten, in der die GI üu- 
chigervorſchläge zur endgültigen Regelung 
der noch offen ſtehenden Punkte durchberaten 
worden ſind. 


Um Mittelpunkt der Haager Beratungen ſteht zur⸗ 
zeit die Frage des Termius für die deut⸗ 
ſchen Zahlungen. Geheimrat Kaſtl iſt nach 
dem Haag berufen worden, um Auskunft über 
die Auffaſſung der Sachverſtändiigen zu dieſer 
Frage zu geben. 


* 

Die deutſche Abordnung im Haag hat in den bis- 
herigen Verhandlungen die alliierte For- 
derung auf Abänderung des Young⸗Plans da- 
hin aufgeſtellt, daß die verpfändeten Einnahmen 
dem direkten Zugriff der Gläubiger un⸗ 
tepliegen, abgelehnt. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird am 12. 5. 
Mts. zu der Sitzung des Ausſchuſſes der B. J. Z. 
im Haag en 


Meichsfinanzminiſter Moldenhauer demen- 
tiert die Meldung, wonach er angeblich im Falle 
einer Ablehnung des Young⸗Plans eine Her- 
abſetzung der Beamtengehälter beab⸗ 
ſichtigt haben fol, 


In Rom fand anläßlich der bevorſtehenden Hoch⸗ 
zeit des Kronprinzen eine Reihe von 
feterlichen Empfängen beim König und beim 
Papfſt ſtatt. 

* 

Außenkommiſſar Tſchitſcherin it in Moskau 
eingetroffen und ins Kreml⸗Krankenhaus über⸗ 
führt worden. 


2 
Der Haushalt des amerikaniſchen Kriegsmini⸗ 
ſteriums ſoll gegenüber dem Vorjahre um 
ſechs Millionen 2 ollar erhöht werden. 


Die Unterſuchung gegen die in Paris verhafteten 
Antifaſchiſten ergab, daß Attentate gegen die 
italieniſche Völkerbundsdelegation und gegen 
die belgiſche Königsfamilie geplant 
waren. 

In Sowfetrußland ſoll nunmehr gleichfalls 
das lateiniſche Alphabet eingeführt 
werden. 

* 


Ein deutſcher Pfarrer iſt in Sowfetruß⸗ 
land wegen angeblicher ſowjetfeindlicher Pro⸗ 
e zu 6% Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. 


Dr. Jarres bleibt Oberbürgermeiſter 


t. Duisburg, 7. Januar. Die Dutsburg⸗Ham⸗ 
borner Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm 
die durch die Umgemeindung notwendig ge- 
wordene Neuwahl des Oberbürger⸗ 
meiſters vor. Von 74 Stimmen entfielen 46 
auf den bisherigen Duisburger Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Jarres, für den ſämtliche bürger⸗ 
lichen Parteien ſtimmten. Die 15 SPD.⸗Ver⸗ 
treter enthielten ſich der Stimme. 13 Stimmen 
erhielt der von den Kommuniſten aufgeſtellte 
Reichstagsabgevröͤnete Torgler⸗ Berlin. Da⸗ 
mit bleibt Dr. Jarres Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Duisburg⸗Hamborn. 


Päpſtliche Auszeichnung 
des Prälaten Kaas 


t. Berlin, 7. Januar. Papit Pius XL hat auf 
Antrag des Kardinals Pacelli dem Vorſitzenden der 
deutſchen Zentrumspartei Prälaten Dr. Kaas 
die Würde eines Apoſtoliſchen Protonotars 
(wirklicher Ehrenprotonotar) verliehen. Die Aus⸗ 
zeichnung erfolgte wegen der ganz beſonderen Ver⸗ 
dienſte, die ſich Dr. Kaas bet den Vorarbeiten um das 
den ara des preußiſchen Konkordats erwor⸗ 
3A 
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der Kampf um 


Deulſchland gegen jede Aenderung 

:: London, 7. Januar. Ueber die Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Reichsfinanzminiſter Mol den⸗ 
hauer und Schatzkanzler Snowden berichtet 
Reutter aus dem Haag, daß Snowden ſich in der 
Sanktionsfrage für unbeteiligt er⸗ 
klärt und gleichzeitig davor gewarnt habe, ſich 
ſo eingehend mit Fragen zu befaſſen, die bereits 
geregelt ſeien. Reutter beſtätigt, die deutſche 
Auffaſſung gehe dahin, daß mit der Annahme des 
Houngplanes der Reparationsausſchuß abge: 
ſchafft fei und daß die Einfetzung eines neuen 
Ausſchuſſes, der fih gegebenenfalls mit Sant- 
tionen zu befaſſen haben würde, nicht in 
Frage komme. Deutſchland werde den Plan 
nur unterzeichnen, wenn er in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Form erhalten bleibe. 


Das deutſch⸗amerikaniſche Abkommen findet auf 
engliſcher Seite keinen nennenswerten Wider⸗ 
ſtand. 

Nicht nach dem Geſchmack der Deutschen 

:: Paris, 7. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Pertinax 
ſchreibt im „Echo de Paris“, er babe Anlaß zu der An⸗ 
nahme, daß die von franzöſiſcher Seite vorgeſchlagenen 
Sanktions formeln nicht nach dem Ger 
ſchmack der Deutſchen ſeien. Die Formeln ſeien 
recht ſanft und beſagen lediglich, daß nach Ablauf 
eines zweifährigen Moratoriums der Internationale 
Gerichtshof berechtigt ſein werde, die etwaige Nicht⸗ 
erfüllung der Pflichten Deutſchlands 
anzueerkennen und den Gläubigermächten die Rechte 
aus dem Verſailler Vertrag zuerkenne. 

Ein ſolches Zurückgreifen auf den Verſailler Ber- 
trag iſt natürlich für Deutſchland unan⸗ 
nehmbar. 


Der Uoungplan tritt in Kraft 
Die erite Generalbeſprechung befriedigend 

2: Paris, 7. Inauar. (Eig. Funkſyruch.]) Auch heute 
vertreten die franzöſiſchen Blätter im gro- 
ßen und ganzen den Standpunkt, daß trotz der 
Meinungsverſchiedenheiten des Montag die er ſt e 
Generalausſprache im Haag befriedi⸗ 
dend verlaufen fei. Die Zeitungen weiſen immer 
wieder auf die Einheitsfront der Alliter- 
ten hin. 


Wahrſcheinlich werde Schacht aufgefordert werden, 
die Verantwortung zu übernehmen, die er gern 
Dr. Curtius überlaſſen hätte. Das „Echo de Paris“ 
berichtet, die deutſchen Vertreter hätten Montag abend 
telephoniſch darauf beſtanden, daß Schacht 
ſeine ablehnende Entſcheidung ändert. 
Dieſer Zwiſchenfall werde die deutſche Abordnung nur 
doch nur dazu veranlaſſen, das Maß ihrer Bus 
geſtändniſſe noch mehr abzuwägen. Zwar ſei noch 
keine der drei großen Fragen gelöſt, aber 
die Methode, nach der man vorgehen wolle. ſcheine die 
Gefahr, in eine Sackgaſſe au geraten. auszu⸗ 
ſchließen. 


Sauerwein zollt im „Matin“ dem neuen Verfahren 
Dardieus, getrennt zu verhandeln, feine An⸗ 
erkennung. Zu dem Meinunasſtreit über die Ter⸗ 
mine der deutſchen Zahlungen ſchreibt Sauerwein, 
bei einer Durchſchnittszahlung von zwei 
Milliarden Mark im Jahre. könne es ſich leicht 
um große Unterſchiede in wenigen Tagen handeln. In 
Paris fet man in der Frage der Sanktionen 
bereits zu einer wenigſtens vorläufigen Eini⸗ 
gung gekommen. Dr. Curtius wolle aber zu⸗ 
mindeſt einen kleinen Erfola in dieſer Frage 
nach Hauſe bringen. Der Nounaplan fei ein Mh- 


kbommen wirſſchaftlichen Charakters und ſchließe 


Mittwoch, 8. Januar 1930 


Die Saugfonen 


Der Uoungplan genügend Garantie 
Die franzöſiſche Note 

t. Haag, 7. Januar. Ueber den Inhalt der 
Note, die die franzöſiſche Abordnung an die 
deutſche Abordnung im Haag in der Sanktions⸗ 
frage übermittelte, liegen bisher keine näheren 
Angaben vor, da die Note von ben beteiligten Seiten 
„eeng geheim gehalten wird. In Konferenz 
rrenen und jedoch gerüchtweiſe zwei Daries 
lungen im Umlauf. Nach der einen ſoll die Note, 
die ausſchließlich von der franzöſiſchen Aborz nung 
allein ausgeht erklärt werden, in den Sanktionsbe⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages könne nichts 
geändert werden, es werde aber die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß dieſe Beſtimmungen nicht zur 
Anwendung gelangen würden. Nach der anderen 
Darſtellung foll die franzöſiſche Note den Vorſchlag 
machen, in das Schlußprotokoll der Haa⸗ 
ger Abmachungen eine Beſtimmung über die 
Auſrechterbaltung ber Sanktionsbe⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages aufzuneh⸗ 
men. 

Die Note der franzöſiſchen Regierung wird die 
Grundlage der für Mitte der Woche erwarteten offi- 
ziellen Beſprechungen über die Sanktionsfrage bilden 

England gegen jede Aenderung 

:: Haag, 7. Januar. Aus maßgebenden Krei⸗ 
ſen der engliſchen Delegation wird mitgeteilt, daß 
die engliſche Regierung auf der Haager 
Konferenz ſich grundſätzlich gegen jede Abän⸗ 
derung des Voung⸗Plans richten werde, 
die in irgendeiner Form die Möglichkeit neuer 
Sanktions maßnahmen ergeben könnte. 
Die engliſche Regierung lehnt es kategoriſch ab, 
irgendwelche Handhabe für eine etwaige Neube⸗ 
ſetzung der ehemals beſetzten oder anderen dent: 
ſchen Gebiete zu geben. Auf engliſcher Seite wird 
der Poung⸗Plan in feiner gegenwärtigen 
Faſſung als völlig ausreichende Ga⸗ 
rantie für die Durchführung der deutſchen 
Doungzahlungen angeſehen. 


die Konferenz dar] nach Iheilen 


jegliche Sanktionen aus,. ſowohl wirtſfchaft⸗ 
licher wie territorialer Art, aber nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß er wirklich erfüllt werde. 


Die Zahlungstermine 


Haag, 7. Januar. Die Miniſter der ſechs 
Großmächte haben längere Erörterungen der 
Frage gewidmet, ob die Reichsregierung ver⸗ 
pflichtet tit, die monatlichen Noung⸗Zah⸗ 
lungen am 15. oder am letzten des Monats 
zu leiſten. Es handelt ſich hierbei um eine Jahres⸗ 
differenz, die allerdings verſchieden ausgerechnet 
wird, jedoch für Deutſchland eine weitere Be⸗ 
laſtung von rund neun Millionen fjähr⸗ 
lich ausmachen würde, wenn die Reichsregierung 
die fälligen Jahresraten bereits zum 15. jeden 
Monats zur Verfügung ſtellen müßte, während 
nach deutſcher Auffaſſung dieſe Beträge erſt am 
30. jeden Monats verfügbar zu halten ſind. 


Schacht nach dem Haag berufen 


:: Haag, 7. Januar. Die deutſche Abordnung 
hat Dr. Schacht gebeten, nach dem Haag zu 
kommen. Der Reichsbankpräſident kann erſt am 
12. Januar im Haag eintreſſen, während Geheim: 
rat Kaſtel bereits Mittwoch im Haag eintreſſen 
wird. Die Abordnung hat Dr. Schacht ſchriftlich 
die zur Verhandlung ſtehenden Fragen zugeſtellt. 
Dieſe Berufung Dr. Schachts hängt mit der 
Frage des Zahlungstermins, das heißt 
mit der Frage, ob Deutſchland ſeine Zahlungen 
am 15. oder am letzten jeden Monats zu leiſten 
hat, zufammen, weil im erſten Falle eine empfind⸗ 
liche Mehrbelaſtung Deutſchlands ein 
treten würde, 


i 
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Gläubiger - Diktat? 


Die zweite Haager Konferenz iſt nun im 
Gange und damit hat der Endkampf um den 
NPoung⸗Plan begonnen. Ungleich ijt das 
Rüſt zeug zwiſchen den ringenden Parteien ver- 
teilt: Wir können nur mit dem Wort fechten 
und an die Veruunft der Gegenſeite 
appellieren, in den Händen der Gläubiger ver⸗ 
einigt ſich dagegen jede nur denkbare Macht, 
von der ſte uns gegenüber ſeit dem Kriegsende ja 
Thon unzähige Male Gebrauch gemacht haben. 
Früher ſcheuten ſie auf Reparationskonſerenzen 
nicht davor zurück, uns Ultimaten zu ſtellen 
und mit dem Säbel zu klirren. Die Zeiten 
haben ſich etwas geändert und mit ihnen die Ver⸗ 
handlungsformen. Heute meidet man zwar das 
Wort „Ultimatum“, ſchreckt aber doch nicht davor 
zurück, uns immer wieder unter Druck 
zu nehmen und das aus uns herauszu⸗ 
preſſen, was ſich eben nur unter der Ausben⸗ 
tung unſerer Ohnmacht erreichen läßt. 

Die letzten Monate haben davon ein beredtes 
Zeugnis abgelegt. Schon auf der Pariſer 
Sachverſtändigenkonferenz machten ſich 
politiſche Einwirkungen der Gläubiger bemerkbar, 
die ſich auf der erſten Haager Konferenz fortſetzten 
und uns zwangen, ganz ungewöhnliche Zuſatz⸗ 
leiſtungen anzuerkennen. Auch bei der Be⸗ 
ratung der ungelöſten Probleme in den Kommiſ⸗ 
ſionen machte ſich das gleiche Spiel bemerkbar, 
ſelbſt bei der unbedeutendſten Formulierung 
ſuchte ſich die Gegenſeite durchzuſetzen. Natürlich 
denken die Gläubiger garnicht daran, ihren alten 
Kurs zu verlaſſen. Daß ſie auch im Haag mit dem 
Druckmittel arbeiten werden, iſt wohl nach 
unſeren langjährigen Erfahrungen als ſicher an⸗ 
zunehmen. Es fragt ſich nur, ob ſich die Gegen⸗ 
ſeite auf lange Wortgefechte einlaſſen oder 
ſchon recht bald uns die Piſtole aufdie Bruſt 
ſetzen wird. Wenn man dem „Temps“ Glauben 
ſchenken darf, der über die Abſichten der Pariſer 
Regierung von jeher ganz ausgezeichnet infor⸗ 
miert war, dann beſteht bereits eine Ueberein⸗ 
stimmung, uns auch zur Annahme der 
Löſungen zu zwingen, die die Gläubiger 
für die recht zahlreichen offenen Probleme in ihren 
jüngſten Beratungen untereinander gefunden 

haben. 

N Was aber wäre das? Doch nur ein Ultimas 
tum der Gläubiger, entweder den Youngs 
Plan in der Form, die ſie ihm gegeben haben, 
anzunehmen, oder aber zum Dawes⸗Ab⸗ 
kommen zurückzukehren. Selbſt wenn 
der „Temps“ den Mund etwas zu voll genommen 
haben ſollte, ſo iſt ſeine Mitteilung doch bezeich⸗ 
nend für den Geiſt, den wir bei den Gläubigern 
vorfinden werden. Die Sachverſtändigenkouferenz 
hat chinio wie tie erſte Haager Zuſammenkunft 
gezeigt, daß man drüben noch weit davon 
entfernt iit, die Reparationen unſerer 
tatſächlichen Leiſtungs fähigkeit anz 
zupaſſen; auch jetzt wird man lediglich an die 
eigenen Sorgen denken, die auf Koſten Deutſch⸗ 
lands ausgebügelt werden ſollen. Da aber das 
Diktat noch immer die bequemſte Löſung 
war, dürfte die Gegenſeite nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken, uns ſo ſcharf in die Zange zu nehmen, 
daß wir ſchließlich doch Ja und Amen 
ſagen. Wiegen wir uns alſo nicht in ſchöne 
Träume, umſo ſchrecklicher wäre das Erwachen. 

* 


Die Räumuna der 3. Zone 

:: Paris, 7. Januar. Die franzöſtſchen Blätter er⸗ 
klären, daß ſich die hoffnungsvollen Anzeichen auf eine 
Verſtändigunng weiter verſtärkt hätten. Die 
Unterredung der deutſchen Miniſter Wirth und Mol⸗ 
denhaner mit Briand am Sonntag vormittag in dem 
Hotel des Indes hat nach der Darſtellung des „Petit 
Pariſien“ der Räumung der dritten Rheine 
landzone gegolten. Wie verſichert wird, Toll es 
gelungen ſein, eine Formel zu finden, die zwar noch 
ein wenig allgemein gehalten fei, da fie ſich auf ein 
kommendes Ereignis — Kommerzialiſierung der deut⸗ 


ſchen Schuld — beziehe, die aber trotzdem künftigbin 


Irrtümer und Mißverſtändnis unmöglich mache, 


Unfaire Berkandlunasmethode 
t. Berlin, 7. Januar. Zu der Streitfrage der 
„Sanktion“ ſchreibt die „Das“: „Unſere Gegner 
unternehmen den Verſuch, aus dem negativen 


Pfandrecht, das fie besitzen. ein poſitives zn 
machen. Sie greifen damit das zweite Haupt- 


argument für eine Erwägung des Noungplanes 
durch Deutſchland im Innerſten an, daß nämlich durch 
die Neuregelung die eines großen Volkes 
unwürdige ausländiſche Kontrolle über 
ſeine Wirtſchaft beſeitigt werden ſoll. Man ſoll mit 
ftarken Worten ſparſam fein, denn es ilt 
nicht der erſte und der letzte Ueberfall, der uns hier 
bedroht. Aber von fairer Verhandlungs⸗ 
methode iſt dieſes Verfahren offenbar weit cent- 
ferut und der Verſuch. es mit dem Volksbegeh⸗ 
ren oder gar mit dem Memorandum des Reichsbank- 
präſidenten zu begründen, ſchlägt völlig fehl.“ Die 
„Germania“ ſagt: „Der Kampf wird hart wer⸗ 
den, denn in dieſem einen Punkt kann und wird die 
deutſche Delegation keinen Schritt zurlickweichen, ohne 
den Mungplan zu einem Siegerinſtrument zu 
degradieren.“ Der „Börſenkurier“ writ darauf bin, 
daß wenn Deutſchland z. B. eine Anleihe auf die 
Einnahmen aus den Tabakſteuern gründen 
wolle, dieſes Pfand nicht die erſte Stelle einnehmen 
würde, ſondern daß die Gläubiger die erite Hypo- 
thek auf die Tabakſteuerein nahmen bes 


hielten. 
Belgien ſehr zuverſichtlich 

Brüſſel, 7. Januar. Miniſterpräſident Jas⸗ 
var wird am Mittwoch aus dem Haag nach Brüfſel 
kommen, um die amtliche Kommiſſios einzuſetzen die 
die Sprachenfrage beſchäſtigen und beſonders die 
Punkte des Problems prilfen fol, durch die eine 
Kabinettskriſe hervorgerufen werden könnte. 
Jaſpar wird auch eine Kabinettsſitzung abhalten. 

In amtlichen Kreiſen werden die Verhandlun⸗ 
gen im Haag ſehr zuverſichtlich beurteilt. 

Alle drei Primus omnium 

k. Haag, 7. Januar. Anläßlich des Frühſtücks der 
deutſchen und der franzöſiſchen Delegation ſtellte es 
ſich heraus, daß ſowohl der deutſche Außenminiſter 
Curtius wie auch Wirtſchaſtsminiſter Molden⸗ 
bauer und der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tardteu im gleichen Jahre, nämlich 1896, an der 
Bonner Univerſität ſtudiert haben. 
Außerdem konnten die drei Miniſter mit Genug⸗ 
tuung feſtſtellen, daß ſie alle drei Primus 
Omnium waren. Solche Einzelheiten tragen 
natürlich zur Erleichterung der Atmoſphäre bei, wie 
iiberhaupt es von großer Bedeutung iſt, daß Tar- 
dien einer der wenigen franzöſiſchen Staats⸗ 
männer iſt, der gut deutſch ſpricht, während 
Curtius gut ſranzöſiſch ſpricht. 


Die internationale Bank 
Der künftige Präſident der B33. 

Haag, 7. Jantar. Von gut unterrichteter 
Seite wird mitgeteilt, daß zum Präſidenten 
der BIZ. nach der gegenwärtigen Lage der Ver⸗ 
handlungen aller Vorausſicht nach im Lauſe der 
gegenwärtigen Konferenz ein 
ernannt werden wird. Der bekannte Senator 
Morrow hat ebenſo wie das amerikaniſche 
Mitglied des Badener Ausſchuſſes Taylor, ab⸗ 
gelehnt. Neue Namen werden grundſätzlich 
noch nicht genannt, fedoch foll grund ſätzlich in 
alltierten Kreiſen über die Wahl eines Amerika⸗ 
ners bereits Einigkeit beſtehen. 


Geſterreich kann nicht zahlen 

i Haag, 7. Januar. Der Oſtreparattons⸗ 
ausſchuß der Konferenz trat zu einer kurzen 
Sitzung zuſammen, in der ausſchließlich die öſter⸗ 
veichiſche Reparationsfrage zur Erörte⸗ 
rung ſtand. Die Verhandlungen begannen mit einer 
Erklärung des Bundeskanzlers Schober, daß 
Oeſterreich ſeiner geſamten wirtſchaftlichen und 
finanziellen Lage nach nicht in der Lage je, 
irgendwelche Reparationszahlungen oder Leiſtungen 
aus anderen Schuldtiteln zu tragen. Die öſter⸗ 
reichiſche Bevölkerung würde es nicht verſtehen, wenn 
heute derartige Laſten übernommen würden, wo die 
geſamten wirtſchaftlichen Kräfte bis zum letzten für 
den Wiederaufbau des Landes in Anſpruch genom⸗ 
men würden. Auf die Worte des Bundeskanzlers 
erwiderte der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch 
mit einer kurzen Erklärung, daß er trotz der Aus⸗ 
führungen des öſterreichiſchen Bundeskanzlers die 
begründete Hoffnung hege, zu einer Einigung 
mit Oeſterreich zu gelangen. Die gleiche opti- 
miſtiſche Erklärung gaben die Vertreter von Polen 
und Rumänien ab. 


Deutſch 
in Genf Verhandlungsſprache 


SF Genf, 7. Januar. Im Internationalen Arbeits⸗ 
amt iſt die Vorbereitende techniſche Kohlenkon⸗ 
ferenz zufammengetreten. Die Konferenz hat 
darüber zu beraten, ob die Fragen einer internatio⸗ 
nalen Regelung der Arbeits Feit, der Löhne 
und der ſonſtigen Arbeits bedingungen im 
Kohlenbergbau von der nächſten Arbeitskonferenz im 
Juni d. J. behandelt werden ſollen. Die deutſche 
Sprache wurde ſofort nach Eröffnung der Konfe⸗ 
renz neben den beiden offiziellen Sprachen — engliſch 
und franzöſtſch — als Verhandlungsſprache 
eingeführt. Damit wird die deutſche Sprache z um 
erſten Mal auch in den Vollſitzungen einer inter⸗ 
nationalen Kouferenz in Genf als Verhandlungs- 
ſprache angewandt. 


Der Welfenſchatz 


Für Hannover verloren 
O Hauuover, 7. Januar. Die vom ehemaligen 
Herzog Eruſt Auguft von Braun⸗ 
ſchweig der Stadt Hannover eingeräumte 
Friſt für den Erwerb des Welfenſchatzes 
it verſtrichen, ohne daß es gelungen ift, die 
ſoztaldemokratiſche Fraktion des Bürgervorſteher⸗ 
kollogiums zu einer Aenderung des von ihr im 
Rathaus abgegebenen Votums zu beſtimmen und 
fie für den Kauf des weltberühmten Kunſtgutes 
in gewinnen. Damit wird der von dem Herzog 
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liunga des Gefolges ſtatt. 


Amerikaner 


Yie Kkoölpkinzen⸗ 


Einzug des Brautpaares 

:: Rom, 7. Januar. Am Sonntag vormittag gegen 
10 Uhr iſt das belgiſche Königs⸗ und Kron⸗ 
prinzenpaar mit der Prinzeſſin Marie 
Joſé mit dem nach Brüſſel entſandten italieniſchen 
Hofzug in Rom eingetroffen. Auf dem Römer Bahn⸗ 
hof wurden die Gäſte durch das italieniſche Königs⸗ 
paar herzlich begrüßt. Sodann ſchritt der König 


pon Belgien die Ehrenkompanie ab. Im Fürſten⸗ 


zimmer des Bahnhofs fand darauf die Vorſtel⸗ 
Für die italieniſche 
Regierung waren Außenminiſter Grandi und ein 
Unterſtaatsſekretär, für die Kammer ihre Präſidenten 
erſchienen. Als die belgiſchen und italieniſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten die Galakutſchen beſtiegen, brach die Menge, 
die ſich hinter den ſpalierbildenden Truppen drängte, 
in Evvivarufe aus. Eine Abteilung Kavallerie eröff⸗ 
nete den Zug, der durch vierzehn offene Kutſchen ge⸗ 
bildet wurde. In der erſten Kutſche ſaßen die beiden 
[Könige. Beſonderer Jubel galt der königlichen 
Braut. Unter dem mit Lorbeer bekleideten Ehren⸗ 
bogen, der für den Empfang errichtet worden war, 
hieß der Gouverneur die Gäſte im Namen der 
Stadt willkommen. Die Stadt hatte in den belgiſchen 
und italieniſchen Flaggen reichlich geſchmückt. lumen 
und Girlanden hoben das farbenfreudige Bild. Im 
Qnirinal empfing die Regierung unter Führung 
Muſſolinis und die bereits eingetroffenen aus⸗ 
Ran Fürſtlichkeiten die belgiſchen 
Säfte, 


i 5 Könige und 7 Köniainnen 

:: Rom, 7. Januar. Rom beherbergt zurzeit 
etwa 85 Gäſte königlichen Geblütes, 
darunter fünf Könige und ſieben Kö⸗ 
niginuen. 

Außer dem italierifden und belgi⸗ 
ſchen Königspaar ſind unter anderen anweſend: 
König Boris von Bulgarien mit feinem Benz 
der Cyrill, die Königin von Schweden, 
die ehemalige Königin Sophie von Griechen⸗ 
land, das ehemalige Königspaar Aman: 


Das deulſch⸗amerikaniche Conderabgommen 


i ; Der Inhalt 

# Berlin, 7. Januar. Halbamtlich wenden nunmehr 
iiber den Inhalt des deutſch-⸗amerikaniſchen 
Schuldenab kommens, über das am 28. Dezem⸗ 
ber 1929 zwiſchen den Unterhändlern eine Eini⸗ 
guna zuſtande gekommen iſt, die weſentlichſten Ein- 
zelheiten bekanntgegeben. Danach find beſonders 
Sicherheiten oder Garantien für die Erfüllung der 
Zahlungen nicht vorgeſehen. Das Abkommen enthält 
in dieſer Hinſicht folgende Beſtimmungen: 


Die Vereinigten Staaten ſtimmen hiermit zu, 
Deutſchlands Treu und Glauben und 
Kredit als einzige Sicherheit und Garantie für 
die Erfüllungen der Verpflichtungen Deutſch⸗ 
lands gemäß dieſem Abkommen anzunehmen. 


In einem Notenwechſel, der bei der Unterzeichnung 
des Abkommens zwiſchen den beiden Regierungen 
ausgetauſcht werden ſoll, wird dieſe Beſtimmung dahin 
erläutert, daß Deutſchland mit Beziehung auf 
diefe Erklärung der Vereinigten Staaten in derfel- 
ben Lage fein wird wie die Hauptſchultmer der 
Vereinigten Staaten gemäß den Schuldenfundierungs⸗ 


abkommen, welches zwiſchen ihnen und den Vereinig⸗ Schuld. Die Jahreszahlungen werden in zwei Raten 


ten Staaten beſtehen. 


Deutſchland⸗ Frankreich ⸗ Polen 


Saleski für die Verſtändlgung 

CI Warſchau. 7. Januar. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki hielt eine längere Rede ilber die 
außenpolttiſche Lage Polens, in der er das Pro⸗ 
Kramm für Genf und Haag entwickelte. Der 
Miniſter führte unter anderem aus, daß der Völker⸗ 
bundsrat ſich in hervorragendem Maß mis mirt- 
ſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen haben werde. 
Eine der wichtigſten Fragen werden die Einberufung 
einer internationalen Zollkonferenz 
ſein. 

Wie gewöhnlich würden dem Rat auch Minder- 
heitenfragen vorliegen. Abgeſehen von den 
Klagen der oberſchleſifſchen Deutſchen habe 
der Verband der in Deutſchland anſäſſigen Polen 
eine Klage gegen de deutſche Verwaltung 
in Schlefien eingereicht. 
mit einer Händlergruppe abgeſchlöſſene Ber- 
trag zum Verkauf des Schatzes rets- 
kräftig und es iſt damit zu rechnen, daß er auf 
die eine oder die andere Art weiterverkauft 
wird. Als Abnehmer kommt eine Gruppe in 
Frage, an deren Spitze die Frankfurter Firma 
Hackeubruch ſteht. Die Garantie haben eine 
deulſche, eine holländiſche und eine engliſche Bank 
übernommen. Der Herzog hat bisher für die Er- 
haltung und Pflege des Welfenſchatzes 180 000 Mk. 
im Jahre aufgewendet. Jetzt dürfte auch mit der 
Schließung der Gärten zu rechnen ſein. 


Von der D. N. V. P. 


Austritte und Neueintritte 

W. Berlin, 7. Jauuar. Gegenüber der Mel⸗ 
dung, daß die Zahl der aus der Deutſchna⸗ 
tionalen Volkspartei ausgetrete⸗ 
nen Mitglieder ſich auf annähernd 45 000 be⸗ 
ziffere, ſtellt die Deutſchnationale Preſſeſtelle feft, 
daß die geſamten Austritte aus der Pars 
tei die Ziffer 1000 toH nicht erreicht haben, 
während die Eintritte in die Partei allein in 
letzter Zeit dieſe Zahl bei weitem über: 
ſteigen. 


gohei in Rom 


Ueberraſchungen in Rumänien 


Prinz Carols Anhänger konſpirzeren 
4 Bukareſt. 7. Januar. Zahlreiche rumaniſche 
Politiker ſind in den letzten Wochen in Paris mit 


ullah von Afghaniſtan, die Großherzogin von dem ehemaligen rumäniſchen Thronfolger Carol 


Luxemburg, 


Herzogin Karl Theodor von Bayern, der 


ferner die Großmutter der Braut, in Fühluna getreten, darunter auch ein intimer Mit- 
ehe⸗ arbeiter des Generals Averescu. General Sarong. 


malige deutſche Kronprinz und die Prin⸗ Die liberale Preſſe, vor allem der „Vitorul“, verdäch⸗ 


zeſſin Rupprecht von Bayern, 


Migr. Prinz tigt aus dieſem Anlaß den Führer der Volkspartei, 


Georg von Bayern, Prinz Johann Georg General Averescu, heimlicher Beztehungen zum 


von Sachſen, 1 5 ) 
der Herzog von York, Prinz Louis und Prinzeſ⸗ 
ſin Clementine Napoleon. 


Die Hochzeitsgeſchenke 

A Nom, 7. Januar. Der Präſident von Porz 
tugal ließ durch deinen Geſandten dem Kronprinzen 
von Italien das Großkreus des Ordens vom Turm 
und Schwert überreichen. Der Reichsverweſer von 
Ungarn hat dem Kronprinzen einen Viererzug 
mit Wagen und Geſchirr zum Geſchenk gemacht. In 
Gegenwart des ungariſchen Geſandten wurden die vier 
ungariſchen Schimmel dem Prinzen Humbert vor⸗ 
geführt. 

Die faſchiſtiſche Preſſe richtet begeiſterte Begrü⸗ 
ßungsworte an die zulünſtige Kronprinzeſſin und ihre 


Prinz Wilhelm von Schweden, Exkronprinzen. Es ift oſfenſichtlich, daß die Carliſtiſche 


Bewegung in Rumänien in letzter Zeit ſtark zugenom⸗ 
men hat. und die liberale Preſſe befürchtet, daß in 
dieſem Jahr große Veränderungen im Bers 
faſſungsleben bevorſtehen. 


Aufſtand in Albanien 


Gegen Zogus Moderniſierung 
$ London, 7. 1. Nach den aus indirekten Quellen 
aus Albanien eingetroffenen Mitteilungen 
iſt im ganzen Lande ein Aufſtand gegen das 
Regime des Königs Zogu ausgebrochen. 
Eine Anzahl von Stammesführern lehnt ſich 
gegen die Moderniſierungsbeſtrebun⸗ 


gen König Bogus auf, namentlich gegen ſeine 
neuen Verfügungen, die ſich auf Heirat und 
und ſoziale Reformen be⸗ 


erlauchten Eltern. Der vatikaniſche „Oſſervatore Ro⸗ 
ano“ hebt hervor, daß die belgiſchen Monar⸗ n 
chen als erſtes ausländiſches Herrſcherpaar nach der Religion d d 
Löſung der römiſchen Frage dem Papſt offiziel ⸗ ziehen. Die kürzlich überraſchende Ablehnung 
len Beſuch abſtatteten. König Zogus, an den daes a c iu 
4 Š P Rom teilzunehmen, die damals mit Geſundͤheits⸗ 
Die Hochzeit ſtellt Haag in den Schatten rückſichten begründet worden war, findet damit 
:: Rom, 7. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Das ihre Erklärung. Bereits damals waren ſtarke 
öffentliche Intereſſe wendet ſich völlig Zweifel an der Richtigkeit jener Meldung gehegt 
den Hochzeitsfeierlichleiten am Kö⸗ worden, da König Zogu ſich noch vor kurzer Zeit 
nigshof zu, ſodaß die Haager Konferenz kaum ausgezeichneter Geſundheit erfreut hatte. 
beachtet wird. Die Proſſe gibt lediglich eine kurze — — 
Chronkk der Haager Ereigniſſe. Breiterer Raum 0 m 
wird immer noch den in Frankreich und auch in Max Hdiz predigt neuen Bürgerkrieg 
der Schweiz aufgedeckten italienfeindlichen An⸗ t. Kowno, 7. Januar. Wie aus Moskau ge⸗ 
ſchlagplänen gewidmet. Das „Giornale ſ meldet wird, ift in Leningrad der deutſche Kom- 
dItalia“ wirft der Schweizer Polizei vor, daß fiel muniſt Max Hölz eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
zu ſpäteingeſchritten ſei, ſodaß die Ver⸗hof waren verſchiedene kommuniſtiſche Verbände 
ſchwörer genügend Zeit hatten, ihre Spurenſerſchienen, die Hölz feierlichſt empfingen. Er hielt 
z u verwiſchen. eine politiſche Rede gegen die Reichsregierung und 
; Deutſchland und griff darin beſonders die deutſche 
Sozialdemokratie und ihre Haltung gegenüber 
dem deutſchen Proletariat au. Er bezeichnete dieſe 
Haltung als verräteriſch. Weiter erklärte 
Hölz, daß die deutſchen Arbeiter erft in. Rußland 
lernen müßten, wie Revolution zu machen ſei und 
Deutſcherſeits iſt beabſichtigt, das Abkommen zu⸗]wie mit der Waffe umgegangen werden müſſe. Er 
gleich mit dem Nounaplan in Kraft zuf rief in der Anſprache die Arbeit der Maſſen 
fesen Es wird zuſammen mit dieſem dem Reichstag zu einem neuen Bürgerkrieg gegen die 
zur Genehmigung vorgelegt. Die Unterzeichnung ſoll] jetzige Verfaſſung und Deutſchland. 


in Waſhinaton erfolgen. Die Zahlungen werden — u 
Neue WMährung in China 


von Deutſchland direkt an die Vereinigten 

Staaten geleiſtet. Sie ſind beſtimmt zur Befrie⸗ 

digung von zwei Klaſſen von Forderungen, und zwar] It Sanghai, 7, Januar. Der cineſiſche Finanz 
für die Entſchädigunasanſprüche des amerikaniſchen miniſter hat der chineſiſchen Regierung einen Ent⸗ 
Staats und der amerikaniſchen Bürger für die mit wurf übermittelt, dar die Einführung einer neuen 
dem Krieg zuſammenhängen den Schädenſchinefiſchen Währung vorſieht. In einer De» 
in Höhe von 40,8 Millionen Reichsmark jähr⸗ | stimmten Zeit folen die verihiedenen Geld. 
lich in der Zeit von 1930 bis 1981, und ferner für orten, die von den chineſtſchen Regierungen und 
die Erſtattung der rückſtändigen Beſatzungskoſten ] Banken herausgegeben werden, gegen die neue Wah⸗ 


in Höhe zwiſchen 16 und 37,8 Millionen Reichs⸗ rung umgetauſcht werden können. Die neue 
mark jährlich von 1930 bis 1966. chineſiſche Währung ſoll nicht auf Silber, ſondern 
Ein Zahlungsauſſchub kann für 2% Jahre auf Goldgrundlage aufgebaut werden. Das 


(im Younaplan zwei Jahre) von Deutſchland erklärt] Emiſſionsrecht der Banknoten fol nur die chineſiſche 
werden. Das Abkommen gibt von vornherein die Mög⸗Zentralſtaatsbank haben. Die Einführung der neuen 
lichkeit eines völligen Auſbringungsmoratoriums (der] Währung ift für den 1. Juli 1930 vorgeſehen, 


Poungplan ſteht zunächſt erſt ein Jahr nach defen Fu- Neue Unruhen im Jrat 


krafttreten ein beſchränktes Aufbringungsmoratorium 
vor). Das deutſch⸗amerikaniſche Abkommen kennt] :: London, 7. Januar. (Eigener Funkſpruch.) 
Faiſal Et Dowiſch und die Reſte ſeiner Aufſtän⸗ 


keine Unterſcheidung in einen auf ſchieb⸗ 
baren und nicht aufſchiebbaren Teil derfdiſchenarmee find nach einer Meldung aus Fe- 

ruſalem durch Truppen unter dem Befehl Königs 
Ibn Saud entſcheidend geſchlagen worden. Faiſal 
ſelbſt ſucht einen Unterſchlupf. Gegen ihn iſt Aus⸗ 
weiſungsbefehl aus dem Fraë erlaſſen 
worden, während die Zulaſſung auf ſuriſches Gebiet 


jeweils am 31. März und 30. September fällig. 


Er iſt nun faſt in ganz Arabien ausgeſtoßen. 
Was die Konferenz im Haag anbelangt, iv —— 


habe Polen dort in erſter Linie finanzielle 
Intereſſen wahrzunehmen, wobei die endgültige Ab⸗ 
rechnung mit dem Deutſchen Reiche und mit der Re⸗ 
parationskommiſſion im Vordergrunde tehe. Er hoffe 
mit Beſtimmtheit. daß wenigſtens die wichtigſten 
grundſätzlichen Finanß forderungen Polens 
auf der Haager Konferenz eine befriedigende 
Regelung erfahren würden. Neben den ſinan⸗ 
ziellen käme jedoch auch den politiſchen Auswir⸗ 
kungen größte Bedeutung zu. Das wichtigſte politiſche 
Problem ſei die Normaliſierung der Beziehungen 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche einerſeits und 
Frankreich und Polen andererſeits. Polen ſei 
an einer Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland, wie er Thon oft betont habe, in pofi- 
tivem Sinne intereſſiert, da ſein eigenes 
r zu Deutſchland ſtark dadurch beeinflußt 
wird. 


Ebuard Bernſtein 80 Jahre 


Berlin, 7, Januar, Der bekannte Politiker, 
der Sozialdemokrat Eduard Bernſtein, beging 
in geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. 
Schon als junger Mann hat er ſich mit ſoztali⸗ 
ſtiſchen Fragen beſchäftigt und das von ihm ge⸗ 
leitete Organ der Sozialdemokratie „Der Sozial⸗ 
demokrat“ hatte internationale Bedeutung. Als 
leidenſchaftlicher Pazifiſt war er während des 
Weltkrieges ſtändig bemüht, zu einer Verſtän⸗ 
digung mit England beizutragen. 


Tſchitſcherin im Krankenhaus 


t. Kowno, 7. Januar. Wie aus Moskan gemel⸗ 
det wird, iſt Außenkommiſſar Tſchitſcherin am 
Montag abend in Moskau eingetroffen und mit dem 
Krankenauto in das Kreml⸗ Krankenhaus 
eingeliefert worden. Tſchitſcherin ſei ſo erſchöpft und 
krank von der Reiſe, daß er Beſprechungen mit den 
höchſten Inſtanzen der Partei nicht habe aufnehmen 
können. Tſchitſcherin werde mindeſteus 10 Taae das 
Bett hüten müſſen. Auf jeden Fall ſei vorläufig nicht 
daran zu denken, daß Tſchitſcherin in das Ausland 
zurückkehre, weil ſeine Geſundheit völlig 
zerrüttet ſei und er eine ſo lange Reiſe nicht 
ilberſtehen könne 


je nach Transjordanien ſehr unwahrſcheinlich ift. 


Expreßzug und Autobus 

Nenn Schüler getötet. — Zahlreiche Verletzte 

:: Newyork, 7. Januar. Bei Wooſter im 
Staate Ohio überrannte der Pennſylvania⸗Ex⸗ 
preß bei einem Eiſenbahnübergang einen 
Schnellautobus. Der Zuſammenſtoß war 
fo heftig, daß der Autobus 100 Meter weit 
fortgeſchleudert wurde. Bei dem Unglück 
kamen neun Schüler ums Leben, eine 
größere Anzahl wurde ſchwer verletzt. 


Kleine Mitteilungen 


Generalarzt a. D. Ferdinand Lauff 

Berlin. 7. Januar. Der 72jährige Geueralarzt 
ha. D. Dr. Ferdinand Lauff ift in feiner Wohnung 
tödlich verunglückt. Generalarzt Lauff litt 
ſchon feit längerer Zeit an Ohnmachtsanfällenu. Er 
trat heute, Sonnabend, um Luft zu ſchöpfen, an ein 
Fenſter ſeiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung. 
Dabei wurde er von einem Ohnmachtsanfall über⸗ 
raſcht und ſtürzte in den Hof hinab, wo er tot auf⸗ 
gefunden wurde. ; 


Mietserhöhnng in Berlin 
t. Berlin, 7. Januar. Der Maniſtrat beabſichtigt, 
von den 60 Millionen Mark, die Berlin un⸗ 
bedingt noch zur Fortführung der ſtädtiſchen Wirtſchaft 
bis zum April gebraucht, 25 Millionen Mark 
durch eine 5prozentiae Erhöhung der Grund⸗ 
ſteuer aufzubringen. die nach den geſetzlichen Be- 
ſtimmungen von den Hauswirten auf die Mieter 
abgewälzt werden darf. Eine Sprozentige Ér- 
höhung der Grundſteuer bedeutete eine Miets⸗ 
erhöhung von 1—2 v. H. Sie foll vom 1. April 
durchgeführt werden. 
Die bulgariſchen Forderungen 
:: Paris, 7. Januar. Eigener Funkſoruch.) Das 
„Journal“ freibt zu der Frage der bulgariſchen 
Reparationen, die Forderungen der Bul⸗ 
garen ſeien umſomehr zu beſtreiten, als die 
Forderungen der Gläubiger ſehr liberal ſeien Mitt⸗ 
woch finde eine Konferenz der Gläubiger- 
ſtaaten ſtatt, die zu einer Verſtändigung führen 
fol, Mit den Ungarn werde man wohl erit Ton- 
nerstag die Ausſprache beginnen. Di 


Ar. 5. Zweiter Bogen. | 


Ausfallende Züge 


Auf eine beſondere Anfrage, in der auch auf die 
äußerſt unzulänglichen Verkehrsverhältniſſe in 


Ab 10. Januar 1930 fallen infolge Verkehrsrück⸗ Oberſchleſten hingewieſen wurde, hat Dr. Steger- 


zanges vorübergehend folgende Züge aus: 
Strecke Oppeln Kandızin Hindenburg 

Vz. 376 S. Hindenburg ab 6,56, Kandrzin an 8,08, 

Vz. 951 u. S. Gleiwitz ab 8,28, Hindenburg an 
8,39 Uhr. * 

1. Bz. 278 v. S. Gleiwitz ab 12,43, Oppeln an 
14,31 Uhr. 

Nz. 278 v. S. Gleiwitz ab 14,43, Kandrzin an 
15,31 Uhr. 

Vz. 279 S. Oppeln ab 20,53, Gleiwitz an 22,46. 
Solange Vz. 279 S. nicht verkehrt, fährt 383 
S. ab Kandrzin 10 Min. ſpäter, um den An⸗ 
ſchluß vom Nz. 218 S. v. Ratibor abzuwarten. 


Strecke Oppeln — Beuthen OS. 
Vz. 429 S. Oppeln ab 20,59, Beuthen OS.⸗Hbhf. 
an 23,08 Uhr. 
Strecke Gleiwiß—Peiskretſcham 
Zug 451 Peiskretſcham ab 4,15, Gleiwitz an 4,32. 
Strecke Ratibor —Leobſchütz 
Vz. 865 S. Ratibor ab 12,30, Leobſchütz an 13,20 
(verkehrt nur v. S.). 
Vz. 849 v. S. Ratibor ab 15,43, Bauerwitz an 
16,22 Uhr. 
Vz. 856 S, Leobſchütz ab 19,23, Ratibor an 20,24, 
Strecke Kandrzin —Bauerwitz 
Dr 954 S, Kandrzin ab 14,10, Bauerwitz an 
15,30 (verkehrt nur v. S.). 
Nz. 955 S. Bauerwitz ab 19,46, Kandrzin an 21,22. 
Strecke Bauerwitz— Troppau 
Vz. 988 S. Bauerwitz ab 16,25, Troppau an 17,32 
und Vz. 989 S. Troppau ab 18,22, Bauerwitz ar 
19,41 verkehren nur v. S. bis Piltſch. 
Als Erſatz verkehren Zug 986 Bauerwitz ab 
15,43, Piltſch an 16,32 und Zug 987 Piltſch ab 17,18, 
Bauerwitz au 18,02. 


Strecke Oppeln Voſſowska—Zawadzki 


Zug 319 S. Oppeln ab 19,44, Zawadzki an 20,59. 
Zug 318 S. Zawadskt ab 21,24, Oppeln an 22,21. 
Strecke Voſſowska— Kreuzburg OS. 
Zug 1330 S. Voſſowska ab 23,11, Kreuzburg OS. 
an 0,02 Uhr. 


Zug 1330 W. Voſſowska ab 23,03, Kreuzburg 
an 23,54 Uhr. 


Strecke Kandrzin—Dt.⸗Raſſelwitz 
Nz. 374 S. von Kandrzin ab 0,30, Dt.⸗Raſſelwitz 
an 1,22 Uhr. 
Zug 383 S. Dt.⸗Raſſelwitz ab 20,39, Kandrzin 
an 21,36 Uhr. 


Stegerwald beſucht Oberſchleſien 


w. Beuthen, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald hatte 
vor längerer Zeit dem Vorſttzenden des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialausſchuſſes, Prälat Ulttzka, 
mitgeteilt, daß er demnächſt eine Reiſe nach 
Nieder⸗ und Oberſchleſten unternehmen 
werde, um ſich u. a. in Ottmachau vou dem 
Stand der Bauarbeiten am Stauwehr überzeugen 
su können. 


An dtefen Brief knüpfte man in Oberſchleſien 
die Vermutung, daß Dr. Stegerwald bei der 
Gelegenheit auch den oberſchleſiſchen Gren z⸗ 
kreiſen einen Beſuch abſtatten werde. 


wald am Sonnabend mitgeteilt, daß er die von 
ihm in Ausſicht genommene Reiſe nach Ott⸗ 
machau im Frühjahr 1930 ausführen 
werde, ſobald die z. Zt. ruhenden Arbeiten wieder 
voll auſgenommen ſind. Er ſei auch nicht abge⸗ 
neigt, ſich dabei über die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe in den Grenzkreiſen an Ort und 
Stelle zu überzeugen. 


Die eihspongegendesghwarhötet 


Die Paraſiten des Rundfunks, die ſogen. 
Schwarzhörer, welche wohl die Darbietun⸗ 
gen der einzelnen Sender anhören, aber die Poft- 
gebühr von monatlich 2 RM. nicht bezahlen, wer⸗ 
den von den Zentralbehörden zum letzten Male 
aufgefordert, ihre Apparate anzu⸗ 
melden. Zumeiſt ſind es Baſtler, die teils pri⸗ 
mitive, teils ſogar — wie aus den zahlreichen 
Beſchlagnahmen durch gerichtliche Urteile hervor: 
geht — gute umfangreiche Röhrengeräte beſitzen. 
Aber nicht nur die Reichspoſt hat an der Ausmer⸗ 
zung der Schwarzhörer großes Intereſſe, ſondern 
auch die zahlreichen Rund funkhörer ſelbſt; 
gehen doch von den Schwarzhörern eine große 
Zahl von Rückkoppelungsſtörungen 
aus. Die Erhebungen in einem ſchleſiſchen 
Bezirk haben ergeben, daß ohne Berückſichtigung 
des Kaufs von Einzelteilen zum Bau von Appa⸗ 
raten mehr als doppelt foviel Appa- 
rate verkauft worden ſind, als Emp⸗ 
ſangsurkunden von der zuſtändigen Poſt⸗ 
behörde ausgeſtellt wurden. Die Zentralbehör⸗ 
den ſind nicht länger gewillt, die großen Sum⸗ 
men, die ihnen durch die Schwarzhörer verloren 
gehen und die ſich in Deutſchland auf mehrere 
Millionen RM. jährlich, davon in Schle⸗ 
ſien allein auf 300- bis 400 000 R M. ſchätzen, 
zu entbehren. Es find Spezialerſindun⸗ 
gen gemacht worden, über deren Einzelheiten 
allerdings noch nichts näheres bekanntgemacht 
wird, die aber, wie zahlreiche Proben ſchon er⸗ 
geben haben, geeignet ſind, poſtaliſch nicht 
gemeldete Apparate mit Sicherheit aus⸗ 
findig zu machen. 

Die Reichspoſt erläßt eine letzte Auffor⸗ 
derung an die Schwarzhörer, bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. Januar ihre Empfangsapparate 
anzumelden. Die ſich Meldenden gehen 
dann, auch wenn ſte kurz vor ihrer Entdeckung 
ſtanden, ſtraffrei aus. Nach dieſem Termin 
wird kein Pardon gegeben und der Schwarz⸗ 
hörer dem Gericht übergeben. Auch der Verband 
der Schleſiſchen Rundfunkhörer ſchließt 
ſich dieſer Aufforderung an. 


Thereſe Malten F 


4 Dresden, 3. Januar. Im benachbarten Zſchieren 
ſtarb im 75. Lebensjahr die Kammerſängerin Thereſe 
Malten. Sie war während der höchſten Glanzzeit 
der Dresdener Oper unter Schuch eine der hervor ⸗ 
ragendſten Sängerinnen, deren Ruhm be- 
ſonders in der Verkörperung der heroiſchen Frauen⸗ 
geſtalten in den Wagner⸗Opern begründet war. 
Die Entſchlafene, die den bürgerlichen Namen Mül⸗ 
ler trägt, wurde 1855 zu Inſterburg in Oſtpreußen 
geboren, ſtudierte bei Guſtav Engel in Berlin Geſang 
und gehörte von 1873 bis 1903 dem Verband der 
Dresdener Hofoper an, zu deren Ehrenmitglied ſie bei 
ihrem Scheiden ernannt wurde. 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Mittwoch, den 8. Januar 1930 


Wünsche der oberſchl. Landtwiriſchafz Yie Gifenbahnattentote in Braunſchweig 


Im erſten Heft des Jahrgangs 1930 der Zeit⸗ 
ſchrift der Landwirtſchaftskammer Oppeln umreißt 
Kammerpraſident Franzke die Wünſche und 
Hoffnungen der oberſchleſiſchen Land- 
wirtſchaft für das neue Jahr, unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des angekündigten O ft- 
programms. Als boſonders dringliche Maß⸗ 
nahmen für den Oſten bezeichnet der Präſident 
der Landwirtſchaftskammer die möglichſt baldige 
Fortführung der Umſchuldungsaktion, die 
Senkung der Reallaſten, insbeſondere der 
Schul laſten, die möglichſt raſche Umſtellung 
der Betriebe auf die Veredelungspro⸗ 
dukte, da die überſchüſſigen Rohprodukte den 
weiten Frachtweg zu den Abſatzgebieten nicht ver⸗ 
tragen, deshalb intenſtvere Schulung und Be- 
triebsberatung und damit im Zuſammenhang ver⸗ 
ſtärkter Aus bau des Schulweſens und der 
Wirtſchaftsberatung und ſchließlich Orga⸗ 
niſation des Abſatzes dieſer Produkte, im Be⸗ 
ſonderen ſyſtematiſcher Ausbau des Molkerei⸗ 
weſens. Dieſe vier Maßnahmen hält Kammer⸗ 
präſtdent Franzke für geeignet, die oberſchleſiſche 
Landwirtſchaft allmählich aus der troſtloſen Lage 
herauszuführen. 


Berlin fängt an zu ſparen 


Der Berliner Bürgermeiſter Scholtz, der den 
Oberbürgermeiſter Böß vertritt, hat vor Ver⸗ 
tretern der Preſſe einige Mitteilungen über die 
von ihm weiter geplanten Maßnahmen ge⸗ 
macht. Er betonte, daß die Abwickelung des De⸗ 
zember⸗Etats der Stadt Berlin glatt von- 
ſtatten gegangen ſei. Vorausſichtlich werde er 
am Mittwoch ſeinen endgültigen Bericht dem 
Oberpräſidenten übergeben und damit werde 
dann wohl auch die noch beſtehende Kontrollſtelle 
formell aufgehoben werden. Materiell allerdings 
würden in der jetzigen Notzeit die augenblick⸗ 
lichen Sparmaßnahmen beſtehen bleiben 
müſſen. Berlin werde mit einem Nachtragsetat 
von über 60 Millionen Mark rechnen müſſen und 
die Deckungsfrage ſei außerordentlich ſchwierig. 
Der Haushaltsplan für 1930 werde für die Stadt 
Berlin ein ausgeſprochener „Hungeretat“ 
werden. Eine ganze Reihe Bauprojekte 
könnten natürlich nicht einfach eingeſtellt werden, 
da ſte zum großen Teil ſchon weitgehend fertig⸗ 
geſtellt ſeien. Anders aber liege es bei verſchie⸗ 
denen Untergrundbahnſtrecken, die nur 
bis zu einem gewiſſen Abſchnitt fertiggeſtellt wer⸗ 
den ſollten; dann werde der Weiterbau vorläufig 
aufhören müſſen. Beſonders gründlich werde 
man die Frage einer Abhaltung der Banans- 
ſtellung nachprüfen müſſen und die Koſten 
feien bereits auf ſieben Millionen Mark 
herabgeſetzt worden. Der Magtitrat werde 
noch darüber befinden müſſen, ob man dieſe 
Summe für die Ausſtellung überhaupt übrig 
habe. Auch der Etat der Städtiſchen Oper 
ſet von 2,5 auf 2,2 Millionen herabgeſetzt worden. 
Außerdem würden noch etwa 200000 Mark bei 
dem Poſten „Soliſten⸗ und Starhono⸗ 
rare“ geſtrichen werden. Man habe feſtge⸗ 
ſtellt, daß man mit den ſogenannten Starvorfüh⸗ 
rungen ſchlechtere Geſchäfte mache als mit guten 
Enſemblevorführungen. 


Bahnen abſtreifen, iſt es 


Der achte innerhalb zwei Monaten 

§ Braunſchweig, 3. Januar. Donnerstag nach⸗ 
mittags wurde auf den Zug Braunſchweig 
Gifhorn zwiſchen dem Vororibahnhof Querum 
und dem Bahnhof Wenden kurz hinter dem 
Querumer Wald wiederum ein Anſchlag ver⸗ 
übt. Es iſt dies der achte innerhalb von 
zwei Monaten. Nachdem die Täter vergeb⸗ 
lich verſucht hatten, die in der Nähe des Tatorts 
ſtehenden Warnungstafeln, die mit ſchweren 
Eiſenſchienen feft in der Erde verankert find, un- 
zulegen und auf die Schienen zu legen, hatten ſie 
von einer in der Nähe befindlichen Brücke einen 


Sockel aus Stein im Gewicht von etwa 
einem Zentner losgeſchlagen und auf die 
Schienen gelegt. Der von Wenden nach 


Braunſchweig fahrende Zug hatte dieſes Hinder⸗ 
nis mit dem Schieneuräumer etwa 30 Meter weit 
mitgeſchleiſt und langſam zermalmt. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. Trotz des eifrigen 
Zuſammenarbeitens der Kriminalpolizei mit der 
Bahnſchutzpolizei der Reichsbahndirektion Magde⸗ 
burg, die feit Wochen in Braunſchweig zuſammen⸗ 
gezogen iſt und von der etwa 80 Beamte täglich 
zu jeder Zeit das Gebiet der Braunſchweiger 
noch nicht gelungen, 
einen der Täter feſtzuſtellen oder irgendwelche 
Anhaltspunkte zu bekommen. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Inſterburg 
6 Todesopfer 

t. Königsberg, 3. Januar. Von dem bei dem Vere 
kehrsunglück bei Inſterburg ſchwerverletzten 
Perſonen ift inzwiſchen auch eine Frau Wilim⸗ 
zig verſtorben. Die Zahl der Todesopfer 
iſt dadurch auf ſechs geſtiegen. Die Zahl der Schwer⸗ 
verletzten beläuft ſich auf drei, die der Leichtverletzten 
auf ſechs. Der zweigleiſige Betrieb auf der Strecke 
Inſterburg iſt inzwiſchen wieder aufgenommen worden. 

Geſtänduis des Schrankenwärters 

t. Berlin, 7. Januar. Das Eiſenbahnun⸗ 
glück bei Inſterburg, dag fid, wie berichtet, 
in der Neujahrsnacht ereignete und fünf Tote 
und ſieben Schwerverletzte forderte, iſt jetzt völlig 
aufgeklärt worden. Der Schrankenwärter 
Fiedler hat ein Geſtändnis abgelegt, nach 
dem er allein die Schuld an der Kataſtrophe 
trägt. Fiedler, der in der Unglücksnacht untere 
laſſen hatte, die Schranke zu ſchließen, ſagte 
aus, daß er in dem Augenblick, als der Autobus mit 
dem Zuge zuſammenſtieß, noch in ſeiner Wohnung 
geweſen wäre und mit feinem Sohne heißen Rot- 
wein getrunken hätte. Angetrunken wäre er nicht 
geweſen, da er ſein erſtes Glas getrunken hätte. Er 
wäre hinausgeſtürzt, als das Unglück bereits ge: 
ſchehen war. In ſeiner Wärterbude wäre er dann 
zu Boden geſtürzt und ohnmächtig liegen geblieben. 


Ein Negertheater in Berlin 
:: Berlin, 4. Januar. Brody, der geiſtige 
Führer der in Berlin lebenden 50 Neger, ein 
Schauspieler und Schriftſteller, hat eine Neger- 
Revue geſchrieben, die bereits Anfang Fe⸗ 
bruar in einem Lichtſpielhaus im Weſten Berlins 
aufgeführt werden ſoll, und in der 30 Männer, 
8 Frauen und ein Sinfonieorcheſter von 14 Mann 
mitwirken ſollen. Im erſten Teil ſeiner Revue 
verwendet der afrikaniſche Schriftſteller die 
Bantu⸗Sprache, im zweiten Teil wird 
deutſch, engliſch und ſranzöſiſch geſprochen. Wie 
es heißt, ſoll ſich bereits eine Geſellſchaft 
der Freunde ſchwarzer Kultur im Ber⸗ 
liner Weſten gebildet haben, die die Zukunft des 

Berliner Negertheaters finanziell ſichern will. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Ihre Ratſchläge muß ich durchaus ablehnen“, 
kühl erwiderte es Bertſch, indem er ſich zum Ver⸗ 
abſchieden aufrichtete. „Im übrigen werden Sie 
die Folgen dieſes Verhaltens mit Ihrer Gewerk⸗ 
ſchaft zu tragen haben.“ 

Damit wandte er, fith zur Tür. 

„Prozeſſteren Sie nur in Gottes Namen!“ 
höhnte der Gutsherr ihm nach. „Wir können's 
abwarten.“ 

Da blieb Bertſch noch einmal ſtehen, und aus 
ſeinem Munde kam es ſchneidend: 

„Prozeſſieren, Herr von Grund? Nein — den 
Gefallen werde ich Ihnen nicht tun. Aber den 
Kampf ſollen Sie haben. Und vielleicht mehr als 
Ihnen lieb ſein wird.“ 

Ne 


Marga Reuſch ſaß allein in dem Honoratioren⸗ 
ſtübchen. Da kein Gaſt dort war, hatte ſie die Ge⸗ 
legenheit benutzt und ſich an das Plano geſetzt. 
Es kam nur ſelten einmal vor. Meiſt verbot ſich 
das ja ſchon aus Rückſicht auf den anweſenden 
Beſuch. Das war eben auch ſo eine Eigenſinnig⸗ 
keit von ihrem Vater: Hannes Reuſch weigerte 
ſich beharrlich, ihr ein eigenes Inſtrument für 
ihr Zimmer anzuſchaffen. Au einem ſolchen 
Kaſten im Hauſe wär's grad' genug — und es 
ſtörte fie ja niemand dort im Herrenſtübchen. 

So kam ſie faſt nie mehr zum Spielen. Heute 
indeſſen war es einmal ſo über ſie gekommen, 
und fte ſaß denn wohl ſchon eine Stunde lang 
und muſizierte. Leichte, moderne Sachen — all 
die bekannten Operetten mit ihren ſchmeicheln⸗ 
den, lockenden Tanzweiſen, die in ihrer jungen 
Bruſt das geheime Sehnen weckten: Nach der 
Welt da draußen, nach der Großſtadt, wo Abend 
für Abend das Leben rauſchte; ein fo wunder 
voller Strudel von Luſt, Glanz, Eleganz und 
Freiheit, der die Nerven in prickelnder Spannung 
ſchwingen ließ. Dort mitgenießen, mitglänzen 
dürfen, bewundert und umworben werden als 
eine, die dazu gehörte. 

So verſunken war Marga Reuſch auch jetzt 
beim Spielen in Diele ſehnſuchtsglühenden 


— 


Träume, daß fte es ganz überhörte, wie ſich in 
ihrem Rücken die Tür öffnete. Karl Steinſiefen 
war es, und hinter ihm ward für einen Augen- 
blick auch Hannes Reuſchs Kopf ſichtbar. Aber 
nun nickte er dem jüngeren Manne nur noch 
einmal ſtumm zu, wie in einem Ermutigen, und 
verſchwand dann. 

Allein trat Steinſtefen über die Schwelle und 
klingte hinter ſich zu. Mit Rückſicht auf die Mu⸗ 
ſtzierende fo behutſam, daß fie auch jetzt noch nichts 
vernahm, ſondern ruhig weiterſpielte. Ohne ſich 
zu rühren, blieb er bei der Tür ſtehen. Nur in 
ſeinen Augen war Bewegung. Die umfingen in 
heimlichem Aufflammen das ſchöne Mädchen, das 
da ahnungslos am Ptano ſaß. Streiſten von dem 
zarten Pſirſichhauch der Wangen mit threm brü⸗ 
netten Ton über den feinen Nacken hin, der ſich 
blendend weiß von dem dunklen Haargelock ab⸗ 
hob. 

Aber plötzlich brach das Spiel jäh ab, und 
Marga Reuſch fuhr herum, wie wenn ſie den hei⸗ 
ßen Blick durch den duftzarten Batiſt hindurch 
wahrgenommen hätte. So ſah ſte Karl Stein⸗ 
ſtefen hinter ſich ſtehen. Ganz verwirrt jetzt, wie 
ein ertappter Schulbube. 

„Was machen Sie hier?“ 

Unwillig herrſchte ſie ihn an. 

„Ich — ich hörte nur zu. Ich 
ſtören.“ 

Es klang demütig. Da ſchwand der Zorn aus 
ihren Augen; aber etwas Geringſchätziges trat 
an ſeine Stelle, wie ſte nun erwiderte: 

„Ich habe Sie gar nicht eintreetn hören.“ 

Und ſie wandte ſich wieder ihrem Klavier zu, 
als wäre er gar nicht da. Aber ihr Spiel war 
jetzt zerſtreut und unluſtig. Seine Anweſenheit 
hatte den Zauberbaum dieſer lockenden Weiſen 
gebrochen. Und nun ſtockten die Töne ganz. Sie 
blätterte unentſchloſſen in ihren Noten. Da 
wagte es Steinſtefen näherzukommen. 

„Was war das doch gleich, was Sie eben 
ſpielten?“ 

„Die neue Revue aus dem Metropoltheater.“ 

„Ach richtig, ja! Eine famoſe Muſik. Und erſt 
das Stück ſelbſt, die Ausſtattung — wirklich erſt⸗ 
klaſſig.“ . 

„Haben Sie es denn geſehen?“ 

„Natürlich doch! Als ich im April in Berlin 
war. 


wollte nicht 


Sie ſchenkte ihm einen Seitenblick. Halb Fro- 
nie, halb Neid. - 

Dem da war es vergönnt, dort hinzukommen, 
zu trinken von den Quellen, nach denen ſie dür⸗ 


ſtete! Dem der nichts damit anzufangen wußte 
— dieſer Halbmann ohne jeden Funken von 
Temperament. 

„Sie möchten gern auf Reiſen, Fräulein 


Marga?“ 

„Damit würde mein Vater wohl ſehr einver⸗ 
ſtanden ſein!“ 

„Ja, — dann freilich!“ Und nach einer Pauſe 
wagte er den Scherz, in den er noch einen ernſte⸗ 
ren Klang hineinlegte: „So müſſen Sie eben ſchon 
warten, bis Sie verheiratet find.“ 

Aber ſie zuckte nur die Schultern — was ſollte 
ſte auf einen ſo geſchmackloſen Scherz auch er⸗ 
widern? — und ihre Hände griffen mechaniſch 
wieder einige Akkorde. 

Steinſiefen jedoch ließ nicht ab. Langſam kam 
er noch näher zu ihr heran. 

„Ich würde meine Frau öfter mal mit auf die 
Reiſe nehmen, daß ſie rauskäme hier aus dem 
Neſt. Es iſt ja wahr: Es iſt doch ein richtiges 
Kaff hier — nicht wahr Fräulein Marga?“ 

Es kam noch immer keine andere Erwiderung, 
als nur die leiſen, hallenden Akkorde, die ihre 
weißen Finger dem Juſtrument entlockten, wie 
in Gedanken verloren. Da ward er noch kühner 
und beugte ſich zu ihr nieder. Seine Stimme 
dämpfte ſich dabei zu einem vertraulichen Ton. 

„Daß Sie das ſo aushalten können, Fräulein 
Marga! Sie paſſen doch gar nicht hierher, in ſol⸗ 
chen Wirtshausbetrieb! Wirklich — Sie ſollten 
heiraten! Wüßten Sie denn keinen hier — keinen 
einzigen — mit dem Sie ſich das ganz gut vor⸗ 
ſtellen könnten?“ 

Sie hörte das Zittern der Erwartung in ſeiner 
Stimme, und jetzt traf ſte beim Sprechen der 
heiße Hauch ſeines Atems am Nacken. Da ſtand 
ie auf, fo plötzlich, daß er kaum zurückweichen 
konnte. 

„Ste werden doch wohl nicht im Ernft eine Aut⸗ 
wort auf dieſe eigenartige Frage erwarten?“ 

Groß und mit einem kalten Blick ſah ſie ihn an; 
donn verließ ſte das Zimmer. 

Beſtürzt blieb Steinſiefen tehen. Daun begann 
er nachzudenken. War es denn wirklich ſo ſchlimm, 
was er eben vorgebracht hatte? Er meinte, es 
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doch gerade recht geſchickt angefangen zu haben — 
nicht gleich ſo mit der Tür ins Haus. Aber frei⸗ 
lich, für ihr Empfinden. Und nun begann er ſich 
zu ſchämen. Still machte auch er ſich davon. 

Draußen im Flur traf er Hannes Reuſch, der 
offenbar hier auſ ihn gewartet hatte und nun ver⸗ 
traulich lächelnd auf ihn zutrat mit einem er⸗ 
wartungsvollen: „Na?“ 

Doch Steinſieſen antwortete nur durch ein be⸗ 
trübtes Kopfſchütteln und ging. 

Ein heftiger Aerger ſtieg da in dem Wirt auf. 
Mit ſchnellem Schritt wandte er ſich dem Fami⸗ 
lienzimmer zu und trat dort geräuſchvoll bei der 
Tochter ein. 

„Alſo den Steinſieſen haſt du mir auch wieder 
fortgeſchickt! Willſt du dirs denn mit Gewalt 
verderben? Glaubſt du, daß jetzt überhaupt noch 


einer Luft verſpüren wird, ſich an dich zu 
machen?“ 
Marga Reuſch zuckte zuſammen. Wie plump, 


dies Wort! Es fiel ihr ebenſo auf die Nerven, 
wie wenn ſie den Vater mit dem Meſſer eſſen ſah. 
So gab ſie gereizt zurück: 

„Will ich das denn? In Ruhe ſollen ſte mich 
endlich laſſen hier — alle miteinander!“ 

„Damit du als alte Jungſer ſitzen bleibſt — 
nicht wahr?“ 

„Zehnmal lieber das, als einen dieſer Bauern⸗ 
tölpel heiraten.“ 

„Bauerntölpel!“ Ein Blick ſchoß zu ihr hin, als 
fühlte auch er ſich mitgetrofſen. „Dummes, hoch⸗ 
näſiges Frauenzimmer, du! Aber natürlich, das 
hat man davon, daß man dich aufs Penſionat ge⸗ 
ſchickt hat!“ 

„Ja, Vater —“ und fic ſah ihn febr eruſt an —, 
„es wäre freilich beſſer geweſen, du hätteſt es nicht 
getan. Nun bin ich für dieſe Welt hier verdorben 
— und jene andere bleibt mir verſchloſſen.“ 

Es war etwas in ihrem Ton, das fiel dem Han⸗ 
nes Reuſch ſeltſam aufs Herz. Faſt wie eine An⸗ 
klage. Und hatte ihm nicht auch die alte, blinde 
Frau da draußen ſchon manchmal ganz dasſelbe 
geſagt? Da verſtummte er für ein Weilchen. 
Jedoch kam ihm wieder der Trotz. 

„Man hat doch nur dein Beſtes gewollt. Und 
wer hat denn das vorausſehen können? — Aber 
es iſt ja auch alles Unſinn. Nur an dir liegt's, 
an deinem verdammten Starrſinn und Dünkel!“ 

(Fortſetzung folgt, 
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Jußball 


Spiele der Oberliga 


Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Deichfel Hin: 
denburg 6:2 (1:0). Deichſel Hindenburg ſpielte 
infolge Todesfalles innerhalb des Vereins ſehr 
deprimiert. Von Anfang an gab es einen flotten 
Kampf. in dem ſich die Gleiwitzer leicht überlegen 
zeigten. Bereits in der 5. Minute konnten ſie 
durch Siemalla die Führung übernehmen. Das 
Spiel blieb aber weiterhin verteilt. In der 
letzten Hälfte des erſten Spielabſchnittes kam 
Deichſel etwas mehr in Schwung, aber erreichte 
nichts zählbares, da die Vorwärtsdeckung und 
deren Tormann auf der Hut waren. Nach der 
Pauſe kamen die Gleiwitzer wieder mächtig auf 
und ſie erzielten in regelmäßigen Abſtänden 
durch Morys, Heun und Siemalla je ein Tor, ſo⸗ 
daß ſie einen Vorſprung von 4:0 hatten. Deichſel 
beſinnt ſich nun und kommt auch durch Nietſch 
und Rösler zu zwei Toren. In der Folgezeit 
aber fiel bet Vorwärts⸗Raſenſport das 5. und 
eine Minute vor Schluß noch das 6. Tor. Tech⸗ 
niſch war Vorwärts⸗Raſenſport glatt überlegen. 
Deichſel pflegte zu ſehr das Junenſpiel und kam 
deshalb nicht voll zur Geltung. Gabor und Hun⸗ 
ger waren die beſten Leute bei Deichſel, während 
bei den Gleiwitzern Czappla in der Verteidigung, 
Schuba als Mittelläufer und Siemalla im Sturm 
ſehr gefallen konnten. 

Sportfreunde Oppeln — VfB. Gleiwitz 1:0 (0:0). 
Bei ſehr geringem Beſuch und wenig gutem 
Platze bekam man keine beſonderen Leiſtungen zu 
ſehen. Doch war das Tempo flott. Die Gleiwitzer 
lagen von Anfang an dauernd im Angriff und 
belagerten das Oppelner Tor. Hauptſächlich war 
es die rechte Seite, die ſehr viele Torgelegen⸗ 
heiten herausarbeitete, die aber vom Innenſturm 
fait alle verpaßt wurden. Kindler als Sturm- 
führer bediente die Außenleute zu wenig. Die 
engmaſchige Kombination der Oppelner erwies 
ſich weitaus gefährlicher als das Spiel der Glei⸗ 
witzer. Schöne Leiſtungen bekam man von dem 
Oppelner Linksaußen zu ſehen. Die VfBer fonn- 
ten nicht einmal aus nächſter Nähe ein Tor ſchie⸗ 
Ben. Nach dem Wechſel kam Oppeln in der 5. 
Minute durch den Halblinken zu dem einzigen 
Tore des Spieles. VfB. Gleiwitz verſuchte nun 
mit aller Macht, das Spiel zu gewinnen, aber 
Oppeln verlegte ſich auf die Abwehr und konnte 
den Torvorſörung halten. Das Spiel war ſehr 
hart und es gab viel Strafſtöße. 

Preußen⸗Zaborze — Beuthen 09 1:1 (0:1). Vor 
6000 Zuſchauern trug der neue oberſchleſiſche Wet- 
iter Preußen⸗Zaborze gegen Beuthen 09 fein 
letztes Verbandsſpiel aus. Die Ben- 
thener hatten drei Mann Erſatz eingeitellt, der ſich 
in der erſten Spielhälfte ſehr aut bewährte, nach 
der Pauſe aber nachließ. Zaborze trat in voller 
Aufſtellung an. Der Kampf begann flott und auf- 
gereat und es zeigte fich bald eine leichte Ueber⸗ 
legenheit bei den Beuthenern. Die Erſatzleute der 
Beuthener taten ihr Beſtes und konnten allgemein 
gefallen, In der 14. Minute wird Beuthens Halba 
rechter im Strafraum von Hanke unfair angegan⸗ 
gen, Den verhänaten Elfmeter konnte Palu uns 
Haltbar einſenden. wodurch 09 in Führung kam. 
Der Kampf blieb weiterhin aufgeregt bei verteil- 
tem Spiel und leichter Ueberlegenheit von 09. 
Kurpanek im Tor der Beuthener hatte die Sonne 
im Geſicht und mußte ſchwere Arbeit leiſten. Die 
Zaborzer Verteidiaung war in ſehr auter Form, 
ſodaß der Beuthener Sturm zu keinen weiteren 
Erfolgen mehr kam. Nach der Pauſe legt Preußen⸗ 
Zaborze los und dränat die Oer in ihre Spiel⸗ 
hälfte zurück, was bis zum Schlußpfiff ſo bleibt. 
In der elften Minute kann Lempa nach einer 
Vorlage von Brachmann den Ausgleich herſtellen. 
Zaborze gab ſich nun redlich Mühe. den Sieg an 
ſich zu bringen, was aber bei der vielbeinigen 
Verteidigung der Beuthener. die unter allen Um⸗ 
ſtänden das Ergebnis halten wollten, umſonſt ac- 
weſen war. Der Kampf konnte ſehr gefallen und 
wurde von Schiedsrichter Gerlach⸗Breslau vor- 
bildlich geleitet. 


Stand der Oberliga⸗Spiele 


Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Preußen Zaborze 14 11 2 ee 
Beuthen 00 13 8 3 2 19:6 
Vorw.⸗Raſenſport 14 9 1 4 19:9 
Deichſel Hindenb. 14 9 1 4 199 
Delbrück 13 3 4 6 10:46 
Sportfr. Oppeln 14 2 3 9 al 
VfB. Gleiwitz 13 2 2 9 6:20 
Preußen Ratibor 13 2 0 11 4:22 


Spiele der Liga 

Spielvereinigung Beuthen Vorwärts Kandrzin 
:B (8:0). Auf dem halbaufgeweichten, halb mit 
Eis überzogenen Platze, bekam zwar keinen ſtil⸗ 
vollen, dafür aber einen ſehr ſpannenden Kampf 
zu ſehen. In der erſten Halbzeit ſchien es, als 
wollten die Beuthener ihren Gegner glatt über⸗ 
rennen. Die Spielvereinigung ging ſehr bald in 
Führung und legte bis zur Paufe 3 Tore vor, 
während der Gegner nichts erreichte. Nach dem 
Wechſel aber legten die Kandrziner mächtig los. 
Mit einem ſlaunenswerten Eifer und einer ver⸗ 
biſſenen Zähigkeit kämpften ſte um den Ball. Der 
befte Teil ihrer Mannſchaft war der Sturm, der 
techniſch zwar nicht ſo gut war als der der Beu⸗ 
thener, dafür aber beſſer ſchoß und ſchneller war. 
Bei Beuthen verſagte der Sturm in der 2. Halb⸗ 
zeit jämmerlich. Bei Beuthen konnte nur der 
Tormann, der linke Verteidiger, der Mittelläufer 
und der linke Läufer gefallen. Die anderen 
Spieler waren alle weit unter ihrem ſonſtigen 
Durchſchuitt. In der letzten halben Stunde kamen 
aus einem Durchbruch heraus die Kandrziner 
sum erſten Erfolg. Ein Freiſtoß brachte das 
zweite Tor und bald darauf kam auch der Aus- 
fan Schiedsrichter Jagla Gleiwitz war ſehr 


au, 

Preußen Neuſtadt—Ratibor 03 2:1 (1:0). Auch 
m Neuſtadt gab es einen erbitterten Kampf. Beide 
Hegner waren ſich ebenbürtig. Neuſtadt konnte 
tie Führung übernehmen, Ratibor gelang nach der 
Pauſe der Ausgleich. Vier Minuten vor Schluß 
jam Neuſtadt durch einen verwandelten 11 Meter⸗ 
Ball zum Sieg. 

VfR. Gleiwitz — BfR. Diana Oppeln 5:0 (2:0). 
Die Gleiwitzer fanden ſich auf dem glatten Boden 


Gberſchleſ 


E 


t 
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viel beſſer zurecht. Bei den Gäſten ſah man gute 
Einzelleiſtungen, aber kein einheitliches Ganzes, 
Die Gleiwitzer waren jederzeit Herr der Lage 
und gewannen überlegen. 
Stand der Ligaſpiele 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


eſiſche 


Ratibor 03 13 9 1 3 19:7 

Spielv. Beuthen 12 6 4 2 16:8 

Oberhütten Gleiw. 10 5 1 4 119 | 
Vorw. Kandrzin 11 5 1 5 11:11 
VfR. Gleiwitz 12 6 0 6 12:12 
Preußen Neuſtadt 11 5 1 51141 
Vſcgt.⸗Diana Om. 11 3 2 6 8:14 
Borſigwerk 12 2 0 10 4:20 


Preußen 06 I — Sportfreunde 21 I 3:1 (2:0). 
Im Kampf um die Punkte traſeu ſich die beiden 
Ratiborer Mannſchaften auf dem Preußenplatz. 
Anfangs waren die Sportfreunde überlegen, ka⸗ 
men aber nicht zum Schuß. Preußen findet ſich 
ſchließlich zuſammen und erreicht in der 27. Mi⸗ 
nute das erſte Tor durch einen Elfmeter. Sport⸗ 
freunde riden nun, ohne aber etwas zu er- 
reichen. In der 40. Minute bekommt Preußen 
durch eine Fehlentſcheidung einen zweiten Elf⸗ 
meter zugeſprochen und ſchießt das zweite Tor. 
Dabei wird ein Maun von Sportfreunde heraus⸗ 
geſtellt, als er dem Schiedsrichter hereinſpricht. 
In der zweiten Hälfte machen Sportfreunde einen 
Durchbruch., der Ball geht in der Torlinie an die 
Innenlatte und wird als Tor abgepſiſſen. Sport⸗ 
freunde verſuchen nun mit aller Macht auszu⸗ 
gleichen, es gelingt aber nicht. Preußen kommt 
ſchließlich in der 25. Minute zum 8. Tor. Bei dem 
Stande 8:1 geht das Spiel zu Ende. 

Oſtrog 19 1 — Reichsbahn ⸗Sportverein Gleiwitz 
I 4:1 (2:0). Auf dem Oſtroger Platz in Ratibor 
im Freundſchaftsſpiel legte Oſtrog ein flottes 
Tempo vor und ſchoß auch bald ein Tor. Einen 
zweiten Erfolg erreichten ſie durch ein Eigentor 
der Gleiwitzer. Nach der Halbzeit kommt Glei⸗ 
witz bei einem Durchbruch zum einzigen Tor. 
während Oſtrog kurz vor Schluß noch zwei Mal 
erfolgreich ſein kann. 

Franzöſiſcher Sieg im Fußballſtädteſpiel Berlin 
— Paris. Vor 15000 Zuſchauern wurde am Sonn- 
tag im Buffalo⸗Stadion der Fußballſtädtekampf 
zwiſchen Berlin und Paxis ausgetragen. Die 
Pariſer Mannſchaft fand ſich mit dem moraſtigen 
Boden weitaus beſſer ab als die Berliner und 
ſiegte mit 6:4 (8:2). 


Handball 


Oberſchleſten ſchlägt Niederlauſitz 14:4 (7:0). 
Das in Oppeln ausgetragene Zwiſchenrunden⸗ 
pokolſpiel der beiden Repräſentativmannſchaften 
endete mit einem eindrucksvollen Siege der Ober⸗ 


ſultat auf 2:0. 


Sport. Anzt 


ſchleſier. In den erſten 10 Minuten ſah es aus, 
als würde die Niederlauſitz das Spiel gewinnen, 
als aber Polanski das erſte Tor für Oberſchle⸗ 
fien ſchoß, kamen die Einheimtſchen in volle Fahrt 
und es gab kein Halten mehr. Sie überrannten 
den Gegner glatt und wurden ſo überlegen, daß 
ſich e Gegner nicht mehr zuſammenfinden 
konnte. 


Reichsbahn Oppeln Damen oberſchleſiſcher Hand⸗ 
ballmeiſter. Da die Spielſperre über Sport⸗ 
freunde Preußen Neiſſe aufgehoben wurde, konnte 
das entſcheidende Spiel um die oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft im Handball der Frauen in Oppeln 
ausgetragen werdeu. Die Reichsbahndamen 
waren techniſch weitaus beſſer als der Gegner 
aus Neiſſe. Reichsbahn Oppeln Damen ſchlug 
daher Sportfreunde Neiſſe Damen glatt 4:0 (2:0). 


Schleſien Breslau Damen — VfR. Diana Oppeln 
Damen 8:0 (5:0). Dieſes in Oppeln ausgetragene 
Freundſchaftstreffen ſah den ſüdoſtdeutſchen Da⸗ 
menhandballmeifter hoch überlegen. Er gewann 
ſpielend leicht. da die Oppelner Damen bei wei⸗ 
tem nicht an das Können ihres Gaſtes heran⸗ 
reichten. 

„Wartburg“ Gleiwitz I — Oſtrog 07 I 2:0 (0:0). 
Das Vorrundenſpiel um die OS. Meiſterſchaft im 
Handball konnte Gleiwitz nach hartem Kampf für 
ſich entſcheiden. Eine ſtattliche Zuſchauermenge 


ort-Anze 


wohnte dieſem Spiel, das bei ſchweren Boden⸗ 


verhältniſſen vor fih ging, bei. Prächtige Leiſtun⸗ 
gen, gute Fangtechnik zeigten beide Riegen. Wohl 
hat Gleiwitz etwas mehr vom Spiel, doch an 
Oſtrogs Tormann iſt ſihweres Vorbeikommeu. 
Mit 0:0 geht es in die Halbzeit. In der 42. Mi⸗ 
nute geht Gleiwitz durch einen Strafſtoß in Füh⸗ 
rung. Vier Minuten ſpäter erhöht ſich das Re⸗ 
i i Alle Arbeit des Oſtroger Dret- 
iunenſturmes wird eine Beute des Gleiwitzer 


Maſſerball 


Gleiwitz 1900 — ASV. Breslau 5:2 (1:1). Der 

ſchleſiſche Waſſerballmeiſter Gleiwitz 1900 weilte 
am Sonntag anläßlich des Gauwettſchwimmens 
von Mtttelſchleſtien in Breslau zu Gaſte. Leider 
hatte die wohlgelungene Verauſtaltung nur ge⸗ 
ringen Beſuch auſzuweiſen. Im Hauptkampf 
ſtanden ſich Gleiwitz 1900 und der Alte Schwimm⸗ 
verein Breslau gegenüber. Die Oberſchleſier trit- 
gen einen ſicheren 5:2⸗Sieg davon. In der erſten 
Spielhälfte konnte der ASV. noch genügend 
Widerſtand leiſten und mit 1:1 wurden die Seiten 
gewechſelt. Dagegen trat in der Schlußhälfte die 
beſſere Balltechnik und das genauere Zuſpiel der 
Oberſchleſier immer mehr in Erſcheinung. Der 
N wurde von beiden Seiten überaus fair 
geführt. 


3. Eislauf ⸗Hochſchul Lehrgang 


ng. Ratibor, 6. Januar. Im ſtädtiſchen 
Jugendheim zu Ratibor wurde heute vor⸗ 
mittag der 3. oberſchleſiſche Eislauf⸗ 
Hochſchullehrgang mit einer kleinen Feier 
eröffnet, zu der die Spitzen der Behörden erſchie⸗ 
nen waren. 

Namens des Ratiborer Eislaufvereins, in deſ⸗ 
ſen Händen die örtliche Leitung des Kurſes liegt, 
begrüßte deſſen Vorſitzender, Konrektor Schmidt 
den Vorſitzenden des OS. Spiel⸗ und Eislauf⸗ 
verbandes. Spielinſpektor Münzer und deſſen 
Geſchäftsführer, Lehrer Fieber⸗Gleiwitz, den 
Leiter des Kurſes, den Lehrwart des Deutſchen 
Eislaufverbandes, Dozenten Carl Schulze⸗ 
Charlottenburg und Frau. Bürgermeiſter Dr. 
Niklaſch als Vertreter der Stadt Ratibor, 
Schulrat Dr. Sezeponik⸗Ratibor, Stadtturn⸗ 
inſpektor Sezygiol und Inſpektor Koe zyba 
vom Stadtamt für Leibesübungen, Verwaltungs⸗ 
oberſekretär Strzybuy vom Provinzialver⸗ 
band, Drogeriebeſitzer Dehner vom Stadtamt 
für Leibesübungen, den Gauvorſitzenden Lehrer 
Neubert⸗Woinowitz. Stadtjugendpfleger Kon⸗ 
rektor Schiwon und den Vertreter des „An⸗ 
zeigers“, wobei er die Förderung des Sports 
durch dieſen ganz beſonders hervorhob. Er dankte 
dem Verband dafür, daß dieſer den 3. Kurſus 
nach Ratibor. der Wiege des boberſchleſiſchen 
Sports in jeder Beziehung. gelegt hat und be⸗ 
tonte die Notwendigkeit der Pflege des Eisſvorts 
zur Ertüchtigung und Geſundung der Jugend. 

Spielinſpektor Münzer begrüßte vor allem 
die Kurſusteilnehmer. die trotz der Verſchiebung 
des Termins vollzählig aus aller Teilen ber | 
Provinz Oberſchleſien nach Ratibor gekommen ſind 


und ging dann darauf ein, wie der Eislauf 
als Sport von Ratibor mit Förderung des 
Altmeiſters Holletzek jeiten Weg nach ganz 
Oberſchleſten nahm. Dankesworte widmete er der 
Provinzialverwaltung und der Stadt Ratibor für 
die Förderung, die das Zuſtandekommen des 3. 
Kurſes ſicherſtellte und Konrektor Schmidt und 
ſeinem Eislaufverein für die örtlichen Vorberei⸗ 
tungen. Beſondere Freude brachte er darüber 
zum Ausdruck, daß die Preſſe tatkräftig mit dazu 
beiträgt, den Eislauf zum Volksfport zu machen. 

Bürgermeiſter Nr. Niklaſch begrüßte namens 
der Stadt und des Magiſtrats den Lehrgang und 
jeine Teilnehmer in den Mauern von Ratibor und 
unterſtrich die Förderung des Sports, die man 
ſich hier immer habe angedeihen laſſen. 
Dozent Schulze ſchloß die Eröffnungsfeier, 
indem er betonte, daß er trotz ſtarker Inanſpruch⸗ 
nahme wieder gern nach Oberſchleſien gekommen 
fei, weil er ſich hier heimiſch fühle und Oberſchle⸗ 
ſien gute Anlagen in der Jugend für den Eis⸗ 
lauf aufwetſe. Beſonders betonte er den Zweck 
des Kurſes, Eislauflehrer heranzubilden, die ihre 
gewonnenen Kenntniſſe in die Allgemeinheit brin⸗ 
gen. Zum Schluß erläuterte er den Aufbau der 
deutſchen und internationalen Eislauf⸗Organi⸗ 
ſation und das Weſen des Kurſes. 

Am Nachmittag wurde bereits in den theore⸗ 
tiſchen Teil des Kurſes eingetreten. Am Abend 
folgte in der Zentralhalle die Vorführung von 
Etslaufilmen, die viel Neues und Intereſſantes 
brachte. Es wäre zu wünſchen, daß das Wetter 
zur Durchführung der praktiſchen Kurſusarbeit 
das ſeintige beiträgt. J 


Von den deutſchen Winterkampfſpielen 


ſich, nachdem fe zu Weihnachtert und Neujahr er- 
heblich zu wünſchen übrig gelaſſen hatten, infolge 
ſtarken Schneefalls bei ausreichender Kälte in den 
Nächten zum Donnerstag und Freitag erheblich 
gebeſſert. Die Skifähre iſt zwar noch nicht ganz 
gleichmäßig, weil der Schnee unter ſtarkem Winde 
gefallen iſt. Aber es herrſcht weicher Pulverſchnee 
im geſamten Gebirge und es ſchneit wieder. Die 
Rodelbahnen reichen wieder bis an den Gebiras⸗ 
fluß herunter. Damit iſt auch die Sorge um die 
Deutſchen Winterkampfſpiele vom 11.—19. Jauuar, 
die bekanntlich in Krummhübel und Brückenberg 
und deren Umgebung ftattfinden, vollkommen Des 
hoben. An den auten Vorbedinaungen für den 
Skilauf, die Bobfahrten und die Rodelwettbewerbe 
tft nicht mehr zu zweifeln. Aber auch die Eislauf⸗ 
plätze find jetzt fo, wie man fie haben will. Die 
Efsdecken am Kleinen Teich oben in 1200 Meter 
Höhe und auf dem Talſperrenſee mitten in 
Krummhübel find fiber 30 Zentimeter dick und 
werden nun mit Eishobel. Motorſpritze uſw. ent⸗ 
ſprechend bearbeitet. Das Bergwunder des Klei⸗ 
nen Tets Toll bekanntlich die Schnelläufe auf 
nehmen, die Talſperre die Kunſtläufe, Hocken, Eis⸗ 
ſchießen uſw. An den genannten Tagen findet an 
jedem Abend in den beiden Orten irgend eine ge- 
ſellſchaftliche Veranſtaltung ſtatt. Die Anmeldun⸗ 
gen zu den Kampfſpielen befriedigen durchaus. 
Auch die Weſthälfte des Gebirges mit Schreiber⸗ 


Die Sportverhältniſſe des Rieſengebirges hab 
haus als Mittelpunkt zeigt dieſelben “= 


Sportverhältniſſe wie der Often. Es beginnt nun⸗ 
mehr überall die eigentliche Sportzeit . In allen 
größeren Winterfriſchen, alſo den eigentlichen 
Sportorteu des Rieſengebirges, beſtehen genau 
ausgearbeitete Sportprogramme, und zwar derart, 
daß eigentlich jeden Tag etwas los ijt. 

Der DS. Provinzialverband für Leibesübungen 
gibt bekannt: Die Stellung eines oberſchleſiſchen 
Sonderzuges zu den Deutſchen Winterkampfſpie⸗ 
len am 19. Januar ift nicht notwendig, da ſowohl 
am 12. wie am 19. Januar früh 6,07 vom Frei- 
burger Bahnhof in Breslau Winterſportzüge nach 
Krummhübel beſtimmt gefahren werden, die 9,07 
in Krummhübel eintreffen. | 

Zu dieſen Zügen, die mit Sonutansfahrkarten 
gefahren werden, kommt man von Oberſchleſien 
gut mit dem Zuge, der um 2,20 Uhr von Kandrzin 
abgeht. Dieſer Zug kann von Ratibor (ab 23.30), 
Neuſtadt (ab 23,27), Beuthen (ab 0,57), Hindenburg 
(ab 1,20) und auch Oppeln ſehr gut erreicht werden 
und ermöglicht gleichfalls die Ausnutzung der 
Sonntaasfahrkarten. 

Die Rückfahrt erfolgt ab Krummhübel 18,25 Uhr 
an Breslau Freiburger Bahnhof 22,24, ab Haupt⸗ 
bahnhof 0,10. an Kandrzin 3,26. an Ratibor 5,05, 
an Gleiwitz 4,27, an Beuthen 4,45, an Hindenburg 
5,13. an Neuſtadt 5,16 Uhr. 

Es gibt alſo am 12. wie am 19. Januar auch 
von Oberſchleſien aute Gelegenheit, mit verbillig- 
ter Sonntagsfahrkarte zu den Deutſchen Winter- 
kampfſpielen nach Krummhübel zu gelangen. 
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Doren 
2, Boxländerkampf Delliſchland — Polen n 

Der zweite Borländerfampf Deutſch⸗ 
land — Polen brachte in Kattowitz den deui- 
ſchen Vertretern mit 10:6, dem aleichen Ergebnis 
wie im erſten Kampf. einen verdienten Sieg. Im 
erien Teil war der Erfolg der Deutſchen ara qc- 
fährdet. Die Polen hatten in den leichten Ge- 
wichtsklaſſen ihre beſten Kräfte, während Deutſch⸗ 
land hier nicht immer ſeine erſte Klaſſe ſtellen 
konnte. Bereits der erſte Kampf brachte Polen in 
Führung. Fickert⸗Chemnitz im Fliegengewicht 
war Moczko⸗ Kattowitz nicht gewachſen und er 
unterlag alatt nach Punkten. Der deutſche Ban⸗ 
tamgewichtsmeiſter Ziglarſki⸗ Berlin glich 
ſeine Niederlage wieder aus. Spielend meiſterte 
er trotz ſeiner verſtauchten Rechten ſeinen Gegner 
Stempniak⸗Poſen. Der Punktſiea des Berliners 
war haushoch Götze⸗Magdeburg war für den pol- 
niſchen Federgewichtsmeiſter Gorny⸗Kattowitz kein 
aleichwertiger Gegner. In der zweiten Runde 
wurde Goetze wegen Genickſchlages disqualifiziert. 
Auch regulär wäre der Sieg dem Polen nicht zu 
nehmen geweſen. Im Leichtgewicht holte ſich der 
deutſche Meiſter Bächler einen glatten Punkt⸗ 
hen über Wochnik⸗ Kattowitz. So ſtand der Kampf 
bei Halbzeit 4:4 unentſchieden. l 

Die größte Ueberraſchung war die Niederlage 
des deutſchen Weltergewichtsmeiſters Volkmar⸗ 
Berlin. Techniſch war er ſeinem Gegner Arſki⸗ 
Poſen bei weitem überlegen. Durch ungeſtümen 
Anariffsgeiſt und arobe Härte holte ſich Arſki fv- 
dann einen knappen, nicht ganz unverdienten 
Punktſteg. Die nächſten Kämpfe führten die Ent: 
ſcheidung herbei. Theuerkauf⸗Halle lieferte 
im Mittelgewicht ſeinem Geaner Wieczorek⸗Kat⸗ 
towitz einen famoſen Kampf und ſiegte überlegen 
Im Halbſchwergewicht trieb Wintgen⸗Berlin 
Wisniewski drei Runden lang im Ring herum 
Nur die unglaubliche Härte rettete den Polen vor 
einer k. o.⸗Niederlage. Auch Neuſel⸗Berlin 
konterte im Schwergewicht feinen Gegner Stibbe⸗ 
Lodz überlegen nieder. Bis auf Gorny hatten die 
Polen keinen einzigen Mann von internationaler 
Klaſſe. Ihre unalaubliche Härte im Nehmen allein 
konnte die famoſe Technik der Deutſchen nicht auf⸗ 
wiegen. 

Der Saal konnte die Maſſen — es waren 1500 
Zuſchauer — nicht faſſen und fo ſpielten ſich vor 
dem Eingang zum Lokal die unglaublichſten 
Szenen ab. 


IN 


Hari aber gerecht 
Eine beachtenswerte Neuerung hat die New⸗ 
vorker Boxkommiſſion für das ihr unter- 
ſtellte Gebiet eingeführt. Da ſich die Fälle ge⸗ 
häuft haben, daß Boxkämpfe durch Disguali⸗ 
ftkation ein vorzeitiges und irreguläres 
Ende nahmen. wurde verfügt, daß in Zukunft 
nur ein der Zahl der gekämpften Run- 
den eutſprechender Teil ausgezahlt 
wird. Der erſte, der die neue Maßnahme prak⸗ 
tiſch auskoſten durfte, war der Italiener Cara⸗ 
gliano, der im Kampf mit dem Engländer Kid 
Berg wegen eines „Fouls“ in der zweiten Runde 
disqualifiziert wurde und anſtatt 1750 nur 350 
Dollar Gage erhielt. 


WMWinterſport 


Der Menfelauf in Bad Reinerz. Bei herrlichem 
Winterwetter, auf einer aber leider ſtreckenweiſe 
ztemlich Hark vereiſten Bonn kam am Sountaa 
der vom Skiclub Reinerz veranſtaltete traditio- 
nelle Menſelauf zur Durchführung. Mit dem 
Hauptlauf war auch der Oberſchleſierlauf und ein 
Militärlauf verbunden. Die Wettbewerbe wur⸗ 
den getrennt gewertet. Im Oberſchleſter⸗ 
lauf der Klaſſe 2 ſiegte Schmidt, Schleſten 
Oppeln in 1:42,6 Stunden, 2. wurde Leger, 
Schleſien Oppeln, 3. Jahnel Neiſſe Die Strecke 
ging über 18 Kilometer. Altersklaſſe 1:1. Schar⸗ 
not ta, Ratibor, in 1:58,50 Stunden, 2. Neffe 
Neiſſe. Aterklaſſe 2: 1. Langfelder, Neiſſe 
in 2:45.28 Stunden. Den Hauptlauf gewann 
der ſchfeſiſche Skimeiſter Leupold in 1:85,57 
Stunden. 


Kundgebung des Sports 


Bekanntlich iſt es gelungen, die oberſchle⸗ 
ſiſche Turnerſchaft und den oberſchle⸗ 
ſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverband zu 
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammenzu⸗ 
ſchließen, die bereits am 1. Januar 1980 in Kraft 
getreten iſt. 5 N 
$ An die Deffeutlichkeit tritt die Arbeitsgemein. 
ſchaft mit einer feierlichen Kundgebung, bei 
der Staatsminiſter a. D. Do miniens⸗Berlin 
das Wort ergreifen wird. Die Veranſtaltung. die 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes in 
Gleiwitz am Freitag, den 17. Januar, abends 
7.30 Uhr ſtattfindet und an der Vertreter der 
Staats⸗, Provinzial-, Kommunal- und der Ber: 
Bände teilnehmen werden, bringt eine reichhaltige 
Feſtfolge. Rektor Burgund hat einen Vor⸗ 
ſpruch für dieje Veranſtaltung verfaßt, der durch 
eine Sportlerin vorgetragen werden wird. Die 
Bearüfßung erſolgt durch den 2. Vorſitzenden 
der OS. Turnerſchaft. Prokuriſt Böhme. worauf 
die Anfprachen des Spiel⸗ und Eislaufverbands⸗ 
norſitzenden Rektor Münze r⸗Gleiwitz und des 
DS Turnerſchaftsvorſitzenden Direktor Si- 
melka⸗Ratibor erfolgen. Dann ſteigt der Vor- 
trag des 1. Vorſitzenden der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft Staatsminiſter a. D. Dominicus Berlin 
Schöneberg. Alle die Reden werden bekunden. wie 
notwendig die gemeinſame Arbeit im Intereſſe der 
Leibesübungen und der Greuzlandaufaahben tit, ſoll 
die Aufgabe von Volk und Heimat reſtlos erfüllt 
werden. Der Abend Telbit it von einer turne⸗ 
riſchen. ſpor lichen und unterhaltenden un 
umrahmt und wird die bisher erzielten Leiſtungen 
der beiden Verbände zeigen. 


Künstliche Augen 
fertigen n.a. Natur u. passen ein 
EA Me söpne Wiesbaden 


In Gleiwitz, Augen- und Ohren- 
Heilanstalt, Kreidelstr. 1 1 


am 24. und 25. Januar. 


Br. 5. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


In Beuthen kommt Dienstag, den 7. Ja⸗ 
zuar, um 20 (8) Uhr zum 1. Male das Schauſpiel 
„Katharina Knie“ von Carl Zuckmayer zur Auf⸗ 
führung. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus]! Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

w, Beförderung. Der Kriminalaſſiſtent Ziebold, 
der ſeit 1917 in Beuthen bei der kommunalen und 
ſpäter bei der Staatspolizei Dienſt tat und am 1. 9. 
auf eigenen Wunſch wegen Geſundheitsrückſichten an 
das Poliszeipräſidium nach Waldenburg i. Schl. verſetzt 
wurde, iſt mit Wirkung ab 1. Januar zum Kriminal⸗ 
ſekretär befördert worden. 

P. Vom Schwurgericht. Zum Vorſitzenden des 
Schwurgerichts am hieſigen Landgericht im Jahre 
1930 ift Landgerichtsdirektor Sattig ernannt 
worden und zu feinem Stellvertreter Landgerichts⸗ 
direktor Himmel. Die erſte Tagung des 
Schwurgerichts im neuen Jahre, die vorausſicht⸗ 
lich nur von kurzer Dauer ſein dürfte, nimmt am 
Mittwoch, den 22. Januar ihren Anfang. 

w. Beim Eislaufen eingebrochen. Am 5. Januar 
gegen 15,45 Uhr befanden fih die Knaben Ernſt Kal⸗ 
us, Paul Viktbrowſli, Erich Visner und 
Valentin Winkler, ſämtlich aus Schomberg, auf 
dem Zlegeleiteich weſtlich vom Gemanderſchacht 
in Schomberg. Die Eisdecke, die eine Stärke von etwa 
fünf Zentimeter hatte, gab plötzlich nach, und die vier 
Knaben verſanken. Während drei Knaben von dem 
vorübergehenden Schneiderlehrling Gerhard Kupietz 
aus Schomberg gerettet wurden, konnte Wint- 
ler erſt nach einer halben Stunde geborgen werden. 
Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 

T. Ein wüſter Auftritt, der ſich nachts auf dem 
Friedrich⸗Wilhhelm⸗Ring abſpielte, war jetzt der Hin⸗ 
tergrund einer Verhandlung vor dem Schöffengericht. 
Die Urſache dazu war ein „Dämchen“ der Halbwelt, 
das ſich angeblich von Männern beläſtigt fühlte. Der 
Arbeiter Zyprian Wosnitza glaubte fih zu ihrem 
Schutz berufen und ſprang guf einen Kaufmann zu, 
der mit der ganzen Sache nichts zu tun hatte, ſchlug 
ihn mit der Fauſt ins Geſicht, ſo daß das Blut floß. 
Polizeibeamte bändigten den Wüterich, der nunmehr 
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 

W. Wieder der Alkohol! Einer, der nicht genug krie⸗ 
gen kann und denn zu Exzeſſen neigt, ſcheint der 
Händler Adolf Szempa zu ſein, der ſich wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und 
vorſätzlicher Sachbeſchädigung zu verantworten hatte. 
Er war am 12. Oktober in dem Rieſenfeldſchen Lokal 
auf der Tarnowitzer Straße eingekehrt, hatte ſich dort 
aber bald ſo benommen, daß min auf feine weitere 
Anweſenheit gern verzichtet hätte. Da er einer wohl⸗ 
gemeinten Aufforderung keine Folge leiſtete, wurde 
er etwas unſanſt zur Tür hinausgedrängt. Dabei lei⸗ 
ſbete er dem Geſchäftsſtührer einen derartigen Wider- 
ſtand, daß ſich dieſer eine ſchwere Sehnenzerreißung 
an der Hand zuzog. Aus Wut über ſein Mißgeſchick 
begab ſich Szempa an einen vor der Tür ſtehenden 
Bierwagen, ergriff eine volle Flaſche Bier und warf 
ſie mit Wucht gegen die Schaufenſterſcheibe des Lokals, 
ſo daß dieſe und mit ihr eine Anzahl Flaſchen der 
Auslage in Trümmer gingen. Der Schaden beträgt 


Schwerer Betriebsunfall 

Beim Abbau der Rechten Oderufer⸗ 
bahn ereignete ſich am Sonnabend mittag ein 
ſchwerer Betriebsunfall. Eine Kolonne 
von Eiſenbahnarbeitern war damit beſchäftigt, die 
Träger der Eiſenbahnbrücke an der 
Radzionkauer Straße mit Hilfe eines großen 
Kranes ſortzuſchaffen. Es war bereits ein Teil 
der Träger abtransportiert worden. Als der Kran 
von einer Lokomotive nochmals auf die Brücke ge⸗ 
bracht wurde, um den Reſt der eiſernen Träger 
fortzufahren, ſtürzte der Kran mit den Tri- 
gern von der Brücke herab auf die Straße. 
Menſchenleben find bei dem Unfall glücklicherweife 
micht zu Schaden gekommen. Den Arbeitern, die 
ſich auf dem Kran befanden, gelang es, in letzter 
Sekunde abzuſpringen. Der herabgeſtürzte Kran 
iſt zum größten Teil zertrümmert. Kurze Zeit 
nach dem Unfall tvaf Polizei unter Führung von 
Poltzeihauptmann Stoje an der Unfallſtelle ein 
und ſperrte das Gelände für den Verkehr ab. 


Opfer 
eines betrunkenen Wagenführers 

In der Nacht zu Sonntag gegen 2,80 Uhr ü b er- 
fuhr an der Ecke Kurfürſten⸗ und Friedrich⸗ 
Ebert⸗Straße in Beuthen der angetrunkene 
Rraftwagenführer Joſef Riedel bet 
einer Schwarzfahrt mit dem Wagen ſeines 
Arbeitgebers den Arbeiter Karl Kallus und die 
ledige Margarete Koj. Kallus war ſo⸗ 
fort tot, während das Mädchen ſchwer ver 
Te tzt und beſinnungslos liegen blieb. Riedel 
kümmerte ſich um die Ueberfahrenen nicht und 
rafte weiter und ſtieß in der Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße in der Nähe des Kloſters zum Guten Hir⸗ 
ten gegen einen Baum. Der Kraftwagen 
ſtürzte ſchwer beſchädigt in den Graben, die In⸗ 
ſaſſen blieben jedoch unverletzt. Margarete 
Roj fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. 
Riedel wurde verhaftet. 


Gchon wieder ein Naubüberfall 


Am Sonnabend gegen 20 Uhr drangen drei 
Unbekannte mit ſchwarzen Masken in die Woh⸗ 
nung der Kaufmannswitwe Klara Frank in 
Mikultſchütz ein. Unter Vorhalten einer 
Piſtole forderten ſie die Herausgabe des 
Geldes, würgten die Frau am Halſe und 
ſchlugen den Sohn Gerhard mit Knüp⸗ 
peln. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen ent⸗ 
flohen die Täter in der Richtung des Sport⸗ 
platzes. Ste find 1,60 bis 1,70 m groß. Einer der 
Mäuber trug blaue Mütze und grauen Mantel, 
ein anderer graue Wiutermütze mit Ohrenklappen 
lud blauen Anzug. Geraubt wurde nichts, 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


gegen 480 Mark. Das Gericht billigte dem Angeklagten 
zwar infolge ſeine damaligen Angetrunkenheit mil⸗ 
dernde Umſtände zu, verhängte aber die immerhin 
empfindliche Geloͤſtrafſe von 100 Mark, wozu noch 
kommt, dab Szempa auf dem Zivilklageweg zum Erſatz 
des Schadens herangezogen wird. 


T. Jugendliche Diebesbande. Der Kriminal- 
polizei gelang es dieſer Tage, eine aus acht ju⸗ 
gendlichen Perſonen beſtehende Diebe sbaude zu 
ermitteln, auf deren Konto eine ganze Reihe von 
Wohnungs⸗, Laden⸗ und Fahrraddiebſtählen zu 
ſetzen ſind. Der erſte Verdacht, daß die Burſchen 
auch bei dem Ueberfall auf die Bank Przemislow⸗ 
cow ihre Hände im Spiele hatten. iſt nicht beſtätigt 
worden. Zwei der Hauptübeltäter dieſer jugend- 
lichen Räuberbande wurden am Freitag in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert, während die übri⸗ 
gen vorläufig auf freiem Fuß belaſſen wurden. 

T. Miechowitz. Wie Gemeindevorſteher Dr. La⸗ 
aaret in der Gemeindevertreterſitzung in Mie⸗ 
chowitz ausführte, werde man mit dem ordent⸗ 
lichen Etat diesmal auskommen. Bekanntlich 
ſchloß der Haushaltsplan des Vorjahres mit einem 
Defizit von 50000 Mark ab, das durch einen 
Steuerpauſchalvertrag mit der Preußengrube ge- 
deckt wurde. Eine vorbildliche Tuberku⸗ 
loſefürſorgeſtelle beſitzt die Gemeinde 
Miechowitz. Dies wurde bei einer Beſichtigung 
durch die Landesverſicherungsanſtalten Ratibor 
9 5 Breslau feſtgeſtellt und beſonders hervorge⸗ 
oben. 


Gleiwitz und Umgegend 
(am Klobnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2881 
Geſchällsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 


H. Vom Amtsgericht Gleiwitz. Der Leiter der 
Juſtizpreſſeſtelle beim Landgericht teilt uns mit: 
Für den erkrankten Amtsgerichtsrat Dr. H üb- 
ner ift Gerichtsaſſeſſor Dr. Ernſt aus Breslau 
als Hilsrichter an das hieſige Amtsgericht abge⸗ 
ordnet. Der Beſchäftigungsauftrag des Gerichts⸗ 
aſſeſſors Dr. Grünpeter beim hieſigen Amts⸗ 
gericht iſt mit dem 31. Dezember 1929 beendet. 
An ſeine Stelle tritt Gerichtsaſſeſſor Schwarz⸗ 
kopf aus Roſenberg. 

H. Feiertagskonzerte im Gerichtsgefängnis 
Gleiwitz. Nachdem die kulturelle Gefan⸗ 
genen⸗Fürſorge wiederholt mit Veran⸗ 
ſtaltungen im Gerichtsgefängnis aufgewartet hat, 
konnten auch die Wethnachtsfeiertage nicht ohne 
Darbietungen bleiben. Diesmal hatten ſich der 
Gäcilienverein mit Muſikdirektor Gebauer und 
Oberlehrer Halbig zur Verfügung geſtellt, die 
in den Weihnachtsfeiertagen im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis den Gefangenen Konzerte boten. 

H. Haug: und Grunbdbeſitzerverein. In den 
„Reichshallen“ hielt der Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzerverein die Jahres verſammlung ab. 
Der Vorſitzende Leſchnik gab nach der Be⸗ 
grüßung einen Rückblick auf das alte und einen 
Ausblick auf das neue Jahr. Geſchäftsführer 
Dworski gab den Jahresbericht und teilte mit, 
daß 526 Termine ſeitens des Vereins in 141 Pro⸗ 
zeſſen wahrgenommen wurden. Von dieſen wur⸗ 
den 100 gewonnen, 28 durch Vergleich beendet 
und 13 verloren. Es wurden 1413 Schriftſtücke 
angefertigt. Der von Rendent Lichtenberg ge- 
gebene Kaſſenbericht ſchließt in Einnahmen und 
Ausgaben mit 11083 ab. Der Verein hat ein 
Bankguthaben von 2215 Mark und überführt 
einen Kaſſenbeſtand von 481 Mark. Die Wahlen 
ergaben für die ausſcheidenden Vorſtandsmitalie⸗ 
der die Wiederwahl von Krautwurſt Dr 
Blumenfeld, Koban und die Neuwahl von 
Heinrich Tichauer. Die weiteren Verhand⸗ 
lungen ergaben recht lebhafte Erörterungen über 
Hausbeſitzerfragen. ; 

H. Ein Verkehrsunfall, bei dem die Rückſichtsloſig⸗ 
keit eines Chauffeurs ſo recht zum Ausdruck kam, er⸗ 
eignete ſich am Sonntag auf der Kloppotſtraße. Dort 
wurde die ledige Albertine G. von einem Auto 
angefahren und fiel ſo unglücklich, daß ſie unter 
das ſelbe geriet. Sie erlitt einen Knöchelbruch am 
linken Fuß und Hautabſchürfungen. Sanitäter ſchaff⸗ 
ten die Verletzte nach Anlegung eines Notverbands in 
das Krankenhaus. Der Chauffeur, dem die Schuld an 
dem Unfall zugeſchrieben wird, fuhr unbekümmert mit 
ſeinem Kraftwagen weiter. 

u Vom Ride neitlirst ift auf der Preiswitzerſtraße 
ein junger Mann von bier. Er blieb mit einer 
offenen Wunde am Hinterkopf liegen. Arbeiter⸗ 
ſamariter legten einen Notverband an und ſchafften 
ihn zum Arzt. 

H. Einen guten Fang machte die Kriminal- 
polizei. Gelegentlich des Wochenmarktes am 
31. 12. 1929, gegen 7 Uhr, wurden auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt zwei verdächtige Perſonen 
angehalten. die im Begriff waren, Kaninchen 
und Hühner zu verkaufen. Da ſie ſich über ihre 
Perſon und den rechtmäßigen Beſitz der Tiere 
nicht ausweiſen konnten und die weiteren Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, daß ihre angegebenen Perſo⸗ 
nalten falſch waren, wurden ſie feſtgenommen 
und die Tiere ſichergeſtellt. Später eingegangene 
Anzeigen haben ergeben, daß die ſichergeſtellten 
Tiere geſtohlen worden ſind. Ein dritter 
Täter konnte noch nachträglich feſtge⸗ 
nommen werden. 

H. Taſcheundiebe entwendeten im Wurſtgeſchäft 
von Gmyrek, am Ring, gegen 10% Uhr einer 
Frau aus der Handtaſche im Gedränge eine 
braunlederne Geldbörſe mit etwa 45 Mark. 
E. Unbekannte Täter verſchafften ſich Eingang 
in eine Geſchäft auf der Ebertſtraße 18 und 
entwendeten daraus ein Columbia⸗Koffer⸗ 
apparat mit verſchiedenen Platten, eine Licht⸗ 
maſchine (Boſch) für Motorrad und eine ſilberne 
Herrentaſchenuhr mit Goldrand und Haarkette. 

w, Die Stilleaungsverhandlungen im Nickel⸗ 
werk Laband. Die am 20. Dezember vertagten 
Stillegungsver handlungen im Nickel⸗ 
werk Laband, wurden am Freitag wieder auf⸗ 
genommen mit dem Ergebnis, daß zunächſt 
bis Mitte Februar 20 entbehrliche Arbeitskräfte 
zur Entlaſſung kommen ſollen. Sollten dann noch 
Schwierigkeiten beſtehen, werden neuerlich Stil- 
legungsyerhandlungen geführt werden. 

h. Peiskretſckam. Mittwoch. den 8. Januar, 
findet eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Die Maaiſtratsmitglieder und die aufge⸗ 
rückten Stadtverordneten werden eingeführt, 
außerdem erfolat die Erſatzwahl in den Verwal⸗ 
tungsrat ber Stadtſpar⸗ und Girokaſſe. — Der 
Turn und Spielverein veranſtaltetete 
einen Theaterabend, der als Werbeabend für die 


Tödlich überfahren 


W. Gleiwitz. Am Montag abend gegen 
19,05 Uhr wurde ein etwa 6 Jahre alter Knabe 
in Gleiwitz auf der Wilhelmſtraße in der Nähe 
des Geſchäftes Hamburger von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Das Kind ſt a r b 
ſofort. Die Perſonalien ſtehen noch nicht feſt. 
Perſonen, welche den Vorfall beobachtet haben 
oder über die Perſönlichkeit des Kindes Aufſchluß 
geben köunen, werden aufgefordert, ſich unverzüg⸗ 
lich bei der 1. Kriminalinſpektion in Gleiwitz, 
Teichertſtraße, Polizeipräſtdium, Zimmer 92, zu 
melden. 

— 


dpflege beſtimmt war. Der 1. Vorſitzende, 
5 5 da bowy, begrüßte die zahlreichen 
Gäſte und die Jugend und dankte fur die Unter⸗ 
ſtützung des Vereins. Das Volksſtuück „Schön ift 
die Jugend“ von Pannek wurde mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 


Bindenburg und Umgegend 


äftsſtelle Hindenburg OS. Dororbeenſtraße 8 

e ee cafe Telefon Nr. 3988. 

8. Das Alte ſtürzt. Die zwiſchen der Teichſtraße 
und dem ſtädtiſchen Park am Beuthener Wafſer ge⸗ 
legene Beſitzung iſt der Axt des Zimmermanns zum 
Opfer gefallen. Das Wohnhaus mit ſeinem bereits 
morſch gewordenen Strohdach Hat Teit vielen Jahren 
infolge Senkung der Nordfront eine ſtark ſchräge 
Lage angenommen. Es gehörte zu denjenigen Be⸗ 


ſitzungen, die vor der Regulierung des Beuthener 
Waſſers im gefährlichſten Hochwaſſergebiet ſtanden. 
Das Alter dieſes verſchwundenen Monſtrums wird 
auf über 300 Jahre angegeben. Es find nur noch 
einige kleine Mauerreſte von ihm zu ſehen. Eigen⸗ 
tümerin dieſes ang- und Ackergrundſtücks ift die 
Stadt Hindenburg geworden, weil es für die ſpätere 
Erweiterung des Stadtparks benötigt wird. 


s. Von der Kriminalpolizei. Im vergangenen 
Monat find 130 Perſonen wegen Diebſtahls, 20 
wegen Fahrraddiebſtahls, 1 wegen Raubes, 155 


wegen Betruges, 97 wegen Unterſchlagung. 15 wegen 
Falſchgeldverbreitung, 47 wegen Körperverletzung, 
5 wegen Meineid und 21 Verkehrsunfälle zur Anzeige 
gebracht worden. — Wegen Obdachloſigkeit wurden 
insgeſamt 255 Perſonen eingeliefert. 

s. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
erlitten: auf der Sosnitza⸗Grube der Zimmerhäuer 
Johann Wydra eine Beckenquetſchung, auf dem 
Weſtfelde der Königin Luiſegrube der Tagearbeiter 
Franz Sobek durch Sturz von der Treppe innere 
Verletzungen, ebenda der Wagenſtößer Joſef Piſ⸗ 
fula eine Beckenauetſchung, auf dem Georgſchacht 
der Häuer Peter Zelezuy durch den Zuſammen⸗ 
prall zweier Förderwagen eine Beinauetſchung und 
auf ber Sosnitza⸗Grube der Häuer Konrad Ja wo⸗ 
ref durch Verſchüttung Kopf⸗ und Rücken⸗Ver⸗ 
letzungen. 

s. Wieder ein „Attentat“ auf einen Hauswirt. Vor 
einigen Monaten wurde ein Hauswirt hier von 
einem Mieter durch Meſferſtiche fo ſchwer verletzt. 
daß er kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung in das 
Knappſchaftslazarett verſtarb. Dieſer Tage war das 
Haus in der Galdaſtraße 87 der Schauplatz einer 
ähnlichen Szene. Dort hatte der Hauswirt B. dem 
Einwohner R. aufgegeben, den Hausflur ſäubern zu 
laſſen. Hierüber empört ergriff R. einen Topf mit 
kochendem Wafer und übergoß damit den Haus wirt. 
Die Verbrühung war ſo ſchwerer Natur, daß B. 
ebenfalls in das Knappſchaftslazarett eingeliefert 
werden mußte. 

s. Das Arbeitsgericht im Keſſelhauſe der Kontor- 
biagrube. Die Keſſelwärter der Konkordiagrube 
ſtellten an die Verwaltung das Erſuchen um einen 
Ausgleich für den Ausfall der ihnen tariflich garan- 
tierten feſten Pauſen. Die Verwaltung lehnte dieſe 
Forderung ab. Sie vertritt den Standpunkt, daß die 
Pauſen, die pro Schicht 1% Stunde betragen ſollen, 
durch die den Keſſelwärtern zur Verfügung ſtehende 
freie Zeit als ausgeglichen und ſogar noch als über⸗ 
troffen anzuſehen feien, Der ablehnende Befcheid ift 
durch eine Klage beim Arbeitsgericht angefochten, 
mit der Begründung, daß die Schichtdauer der Keſ⸗ 
ſelwärter 11 Stunden betrage und nur für 0% 
Stunden abgegolten werde. Gefordert wird die Be⸗ 
zahlung einer 11 Stundenſchicht oder die Gewährung 
von feſten Pauſen. Das Gericht beſchloß, am 29. 
d. Mts. im Keſſelhauſe der Konkordia⸗Grube eine 
Sitzung abzuhalten, um auch gleichzeitig Gelegenheit 
zu habem über die Art der Pauſen perſönliche Ein⸗ 
drücke und Ueberzeugungen zu gewinnen. Demnach 
dürfte die Entſcheidung über die vorliegende 
Streitfrage intereſſant werden und als ſolche 
von grundſätzlicher Bedeutung anzuſehen ſein. 

s. Zuſammenſtoß. Sonnabend ſtieß ein von einer 
Frauensperſon aus Mathesdorf geleitetes Fuhrwerk 


mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Letzterer 
wurde ſtark beſchädigt. - 
s. Ein Geſpann im Kanaliſationsgraben. Auf die 


Schmulaſtraße wurde die Feuerwehr gerufen, um 
dort zwei Pferde, die in einen Kanaliſationsgraben 
mitſamt dem Wagen geſtürzt waren, zu bergen. Die 
Pferde erlitten nur leichte Verletzungen. 

s. Blutige Familien⸗Szene. In der Nacht zum 
Montag kam es in der Wohnung des Grubenarbei⸗ 
ters Sch. auf der Flurſtraße in Hindenburg zu einem 
blutigen Auftritt. Nach einem vorangegangenen 
Wortwechſel wurde die Ehefrau von ihrem Ehemann 
in ſo roher Weiſe bearbeitet, daß ſie in einer Blut⸗ 
lache zuſammenbrach und in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden mußte. Der Ehemann wurde 
vorläufig verhaſtet. 

s. Das alte Lied. Ein 8 Jahre alter Knabe im 
Stadtteil Zaborze verſuchte mit Hilfe einer Brenn⸗ 
ſpiritusſlaſche in Abweſenheit ſeiner Eltern Feuer 
im Ofen zu machen. Der Inhalt der Flaſche fing 
Feuer und explodierte, wadurch ein Stuberrand 
entſtand. Einwobner konnten in kurzer Zeit den 
Brand löſchen. Das Kind erlitt Brandwunden am 
Kopfe und an den Händen. 

W. Verhängnisvolle Schlägerei. Am Sonnabend awi- 
ſchen 12 und 13 Uhr wurde auf der Straße nach 
Mikultſchütz der Boleslaw Zeglarek aus Mikult⸗ 
ſchiktz bei einer Schlägerei durch Meſſerſtiche 
in den Rücken 


Mittwoch, den 8. Januar 1950 


Holm. Overſchtleſten 


Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Badura, Robnik. ul. Korfanteso Nr. # 
Sofort⸗Strafen 


Mit dem Beginn des neuen Jahres trat im 
Bereich der Schleſiſchen Wojewodſchaft eine Ans 
ordnung in Kraft, welche die Polizeibeamten er⸗ 
mächtigt, für beſtimmte Uebertretungen der Po⸗ 
lizeivorſchriften eine ſofort zahlbare Geldftrafe 
ſeſtzuſetzen und einzuziehen. Die Uebertretung 
muß „auf friſcher Tat“ durch den betr. Polizei⸗ 
beamten feſtgeſtellt fein und der Betroffene muß 
ſich mit der ſofortigen Beſtrafung einverſtanden 
erklären. Im entgegengeſetzten Falle erfolgt 
dann erſt Anzeige durch den betr. Polizeibeamten 
bei den zuſtändigen Behörden. Es ſind folgende 
„Sofort-Strafen“ vorgeſehen: orangefarbene 
Quittungen über 5 Zl. für zu ſchnelles Fahren 
uon Autos und Motorrädern, bei falſcher Fahrt⸗ 
richtung, für falſches Ausweichen, rote Quittun⸗ 
gen über 3 Zl. bei Fahrten ohne Beleuchtung, bei 
unterlaſſenem Signalgeben, dort wo dies not- 
wendig ift, bei nicht vorſchriftsmäßiger Signal- 
anlage, grüne Quittungen über 2 Zl. betr. Ueber⸗ 
tretungen im Fuhrwerks⸗ und Fahrräderverkehr, 
bei nicht ordnungsmäßiger Inſtandhaltung von 
Fußwegen und Bürgerſteigen, bei Nichtinnehal⸗ 
tung der Verkehrsoroönung, gelbe Quittungen 
über 1 Zl., für Verunreinigung von Wegen und 
öffentlichen Anlagen, für Unordnungen in den 
Hausfluren, Höfen und Kellern, bei Nichtbeleuch⸗ 
tung von Hausfluren, Hauseingängen und Ab⸗ 
orten nach den geltenden polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen. 

* 

ar Geiſtliche Perſonalie. Anſtelle des nach Siemia⸗ 
nowice verſetzten Oberkaplans Rother in Birtultau 
wurde Oberkaplan Juroſzek aus Strumien nach 
dort verſetzt. 

„ Der neue Verwaltungsrat der Landkrankenkaſſe 
des Kreiſes Rybnik Test ſich wie folgt zuſammen: Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber: Johrnn Grzonka, ſtaatl. 
Domänenpächter. Brodek: Martin Herrmann, Guts⸗ 
beſitzer, Swierklan; Karl Bialecki, Domänenverwal⸗ 
ter, Ober⸗Marklowice: Stellvertreter: Albin Golom⸗ 
bef, Wirtſchaftsinſpektor, Wielepole; Martin Ziegahl, 
Domänenpächter, Pſzo w; Adam Sikora, Domänen⸗ 
pächter, Pſtronzna; Nikodem Garbas, Wirtſchafts⸗ 
inineftor, Czerwionka: Max Lopatta, Domänenver⸗ 
walter, Ruptawa: Anton Suilikowſki, Domänenver⸗ 
walter, Rogozna. Vertreter der Arbeitnehmer: 
Joſef Bugdol, Olfgezenica; Karl Bujok, Czuchow: Jof. 
Galeczka, Czuchow: Johann Gonſior, Oſiny: Joſef 
Pyſany, Stanowice; Johann Zajonc, Baranowice: 
Stellvertreter: Robert Schleſinger, Belk: Thomas 
Beogla. Moſgozenica: Franz Hildebrandt, Lyi; Konz 
rad Paſternak, Przyſzowice: Franz Blaſzezok, Gieral⸗ 
tomice; Alexander Boidoll, Czerwionka: Max Cieslok, 
Chudow; Paul Golina, Gorczyee: Max Grela, Yed- 
lownik: Leo Kardaſz, Czuchow: Johann Koejan, 
Paprotnik: Hermann Nieſtroj, Pogrzebien. 

* eſtzafte Kohlendiebe. Die Arbeiter Wladislaw 


Sw Viktor Steuer, Vinzent Swier⸗ 


fofa und die Ehefrauen Angela Swierkocz 
und Marie Steuer, alle zus Czuchow, waren an⸗ 
geklagt, von Grubenwagen Kohlen in beträchtlichen 
Mengen entwendet zu haben. Das Gericht verurteilte 


den Haupttäter Wladislaw Swierkoſtz zu drei Monaten 


Gefängnis, alle übrigen zu je einem Monat. 


Aus Sohrau und Amgegend 

d Das Standesamt Sohrau beurkundete im ver- 
floſſenen Jahre 159 Geburten, 46 Ghefchließungen und 
91 Sterbefälle — Aus der Statiſtik der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde mit den Orten Zory, Barano⸗ 
wice, Kleſgezow, Rogozna, Folwarki, Wygoda und 
Nowawies iſt zu entnehmen, daß die Seelenzahl ins⸗ 
geſamt 8000 beträgt. Im abgelaufenen Jahre waren 
244 Taufen, 94 Trauungen, 162 Krankenbeſuche, 111 
Beerdigungen und 55540 Kommunikunten. 


Kreis Piek 
D. Feuer. Durch Ueberheizen des Ofens in einer 
Mädchenſtube im Obergeſchoß des Schloßneben⸗ 
gebäudes kam das hinter dem Ofen aufbewahrte 
Holz zum Glimmen und entwickelte ſtarken 
Rauch. Die Hausangeſtellten vermochten mit Löſch⸗ 
apparaten den Brand im Keime zu erſticken. 


Kattowitz und Umgegend 


ZI Beitandenes Ingenieur Kxamen Der Stadtbau⸗ 
meiſter Teodor Koglik in Myslowitz hat ſein Exa⸗ 
men als Diplom-Ingenieur in Lüttich (Belgien) mit 
Auszeichnung beſtanden. 

W. Tſchitſcherin vaſſtert Oberſchleſien. Auf der Rück⸗ 
reiſe von Wiesbaden nach Rußland paſſierte der ruf- 


ſiſche Volkskommiſſar Tſchitſcherin am Sonn⸗ 


abend abend Gleiwitz und Beuthen, wo er einen 
einſtündigen Aufenthalt Bitte, den er in einem 
ihm zur Verfügung geſtellten Salonwagen unbemerkt 
von dem Publikum verbrachte. Auch in Kattowitz 
hatte die Polizei bereits lange vorher umfangreiche 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Einige Preſſevertre⸗ 
ter, die ſich auf dem Bahnſteig eingefunden hatten, 
mußten, ohne den Volkskommiſſar geſprochen zu haben, 
den Bahnhof wieder verlaſſen. Um 0,52 Uhr ſetzte der 
Volkskommiſſar mit dem fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zug die Fahrt nach Warſchau fort. 

(Drei Taſchendiebe verhaftet. Am Silveſtertag 
gelang es der Polizei, auf dem Kattowitzer Ring drei 
langgeſuchte Taſchendiebe feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um den Ludwig Jaroſz aus Radomysl. Stanis- 
laus Podgorsk und Stanislaus Lacheeki aus 
Warſchau. Zwei teren Taſchendieben aus War: 
ſchau und Tarnom gelang es, bei der Razzia zu ent- 
fliehen. 

Straßenbahn und Fuhrwerk. Vormittag ſtieß 
unweit der Kleophasgrube in Zalenze der 
Straßenbahnwagen Nr. 330 mit einem mit 
Steinen beladenen Fuhrwerk zuſammen. Die Vor⸗ 
derſeite des Straßenbahnwagens wurde eingedrückt 
und das Fuhrwerk erheblich beſchädigt. Der Kutſcher 
erlitt leichte Verletzungen. 

Opfer der Arbeit. Auf der Brodagrube in Obers 
Lazisk wurde ein 17jähriger Wagenſtößer von einem 
. erdrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 


17 000 Zloth geſtahlen. In die Wohnung des 
Max Leyfarczyk in Schwientochlowitz wurde ein 
gebrochen und eine eiſerne Geldkaſſette mit 17 000 
Zloty geſtohlen. 

Schmugglerrech. Der als Schmuggler De- 
kannte Arbeiter Pinzent Stanici aus Ruda- 
hammer verſuchte einen Poſten geſchmuggelter 
Tabakwaren durch Verkauf an den „Maun zu 
bringen“. Einem Greuzpoſten fiel das Gebahren 
des Mannes auf der Straße auf und er richtete 

an ihn die Aufforderung, ſtehen zu bleiben. Sta⸗ 
niek ergriff jedoch die Flucht und der Zöllner 
idok nach ihm. Ins Bein getroffen blieb der 


\ 


berſchleſiſcher Handels 
BEE Tägliche Induftie-u.Börfen-Tlachrichtenf 


Berliner Börfe, 6 Januar Breslauer Produktenbörſe, 6. Januar 


Allgemein anziehend Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 

Die Börſe erhielt heute ſeit langer Zeit wieder ein⸗ für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 

mal von der politiſchen Seite eine ſtärkere Anregung. hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 

Die optimiſtiſchen Meldungen aus dem Haag und die ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
auf den gleichen Ton geſtimmten Aeußerungen der die Fracht von der Verladeſtation. 


Flücht tegen. Beſchlagnahmt wurden verz | en 1 c en unge i j : 3 
uren es der Schmuggler franzöſiſchen Blätter bewirkten einiges Deckungs⸗ und) Amtliche Notierungen (100 Kilo) Tendenz: Ge- 
ſchie e 4 Fre auch Kaufintereſſe der Spekulation. dem ſich weitere | treide: Ruhiger. — Mehl: Ruhig. — Oelſaaten: 


in das Knappſchaftslazarett nach Ruda geſchafft[Nefnungskäufe des Publikums und in Elektrowerken Wenig Geſchäft. — Kartoffeln: Geſchäftslos. Getreide: 


wurde. pi Käufe von angeblich Schweizer Seite hinzugeſellten. Weizen 23,80, Roggen 16.80, Hafer 14, Braugerſte 
e a 8 * zaſthaus s 1 t Ssi 0 = h $ 80. gen OU, 1 
d Meſſerſtecher. Bei einer Kneipetei im Gajaus Snwteweit die angeblich von Holland ſtammenden Mui- | 18,50—20,80, Sommergerſte 17, Wintergerſte 16. 


Kapica in Rudahrmmer kam es zu einer ſchwe⸗ 
ren Schlägerei, bei welcher der Zollbeamte Wii ch⸗ 
niowſki einen Meſſerſtich in den Rücken 
erhielt, fo daß er ins Lazarett geſchafft werden mußte. 
— Auch im Gasthaus Lepiarezyk in Ru da ent- 
stand eine Schlägerei, wobei der Arbeiter Malik eine 
gwere Slichverletzung davoutrug und ius Kranken⸗ 


Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): Wezenmehl 33,75, 
Roggenmehl 24.75. Auszugmehl 39,75. Oelſaate i: 
Winterraps 36. Leinſamen 37, Seufſamen 37, Gani- 
famen 3, Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). 
Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 3,—, rote 
1.70. weiße 1,50. Fabrikkartoffeln ab Verkadeſtation 
für das Prozent Stärke 0,06% 


träge für Montanwerte nicht doch aus Deutſchland 
ſtammen, läßt ſich naturgemäß nicht feſtſtellen. Die 
Surfe konnten auf der ganzen Linie im Durchſchnitt 
von 1 bis teilweiſe 6 Prozent anziehen. Die Aeuße⸗ 
rungen des Reichsbankkommiſſars wurden allgemein 
beſriedigend aufgenommen. Angeſichts der günſtigen 
Stimmung fand die Forderung einer Tariſerhöhung 


baus in Rudahammer eingeliefert werden mußte. ſeteus des Reichsbahnkommiſſars wenig Beachtung. 1. 
I Autobrand. In Eichenau geriet infolge Bruch Auch von dem Schlußbericht des Reparalfonsagenten 4 
eines Benzinrohres ein Laſtauto der Firma Kacz⸗ erwartet man diesmal keine Verſtimmung. Die fori- Devisen- Kurse 
marek aus Siemianowitz in Brand und wurde erheb- ſchreitende Gelderleichterung und die Hoffnungen auf | — 7 = —— Ne: 
lich beſchädigt. neue Diskontermäßigungen der wichtigſten Finanz⸗ S — Ed e 
Bei lebendigem Leibe verbrannt. Auf der | mächte paßte der Börſe gut in ihre Tendenz, und als | Amsterdam 180 6.5 [168.01 | Spanien D 
Schlackenhalde der Mathildeſchacht⸗Anlage in Lipine nach den erſten Kurſen Meldungen von einer Einigung Brüssel 100 86.44 38.46 (Prag en | 
fand man die verkohlten Füße einer männlichen Per- zwiſchen Deutſchen und Franzoſen im Haag bekannt] New Yerk 14.1845 4.184280 Jugoslawien 100 7.418 7.415 
fon. In der Nähe wurde eine leere Flaſche gefunden. wurden, konnten die Kurſe ſich weiter um 1—3 Prozent e 100 A eee 
Ausweispapiere fehlten. Es ſcheint ſich um einen Ob- verbeſſern. Stockholm 100 1112.43 112.2 | Bulgarien 100 3.824] 3.024 
dachloſen zu handeln, der in betrunkenem Zuſtand diej Die Erleichterung am Geldmarkt ſchritt Tore A netz 10 2185 I Tapan N a 4555 
Schlackenhalde zum Schlafen aufſuchte. Er muß von Tagesgeld war mit 6—8 zu haben: Monatsgeld ver⸗ London eee e leere 
den ausſtrömenden Gaſen betäubt und dann allmählich zeichnete mit 8%—-10 weniger Intereſſe. Paris 100 | 16.455| 10.4 Pang 10 81.57 | 81.61 
verbrannt fein. Devifen lagen wenig verändert, Subel-Ntayf | Schweiz 109 | 81.18 | 81.1851 Kenstantinopelle0| 1.978] 1.978 
Raubüberfall. An der Straßenbahnhalteſtelle auf | 4,1890, Pfunde⸗Kabel 4,8760. $ 
der ul, 300 Maia in Sch Fe, nit wurde der Abra⸗ „Im einzelnen waren Elektroworte bis 4 Steinkohlenförderung in Weſtoberſchleſien. Die 
ham Lawartowsti aus Modrzeſow non zwo Prozent gebeſſert. Beſonderes Intereſſe für Licht und Steinkohlenförderung in Beſtoberſchleſten 


Banditen unter Vorhaltung eines Revolners am 
Abend überfallen und in die Parkanlagen ge⸗ 
ſchleppt, wo dem Ueberfallenen 2300 Zloty aus 
der Taſche geraubt wurden. Die Räuber ergriffen 
daraufhin die Flucht. 


Königshütte und Amgegend 


O Die erſte Stadtverordnetenſitzung in dieſem 
Jahr findet am Mittwoch, den 15. Jannar, um 
5 Uhr nachmittags in der Aula des Lyzeums ftait. 

40 Männer der Weichenfabrik entlaſſen. Die 
gefürchtete Entlaſſung einer großen Anzahl von 
Arbeitern der Weichenfabrik iſt trotz aller 
erdenklichen Bemühungen des Betriebsrats zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahres doch wahr geworden, und 
zwar wurden 40 Mann die Entlaſſungspapiere 
ausgehändigt. . > 

I Taſchendiebe im Poſtamt. Dem Maier Lin⸗ 
denbaum von der Bytomski 16 wurden im 
Poſtamt 135 Zloty von einem Taſchendieb ges 
ſtohlen. * 988 

7 80. Geburtstag. Am Seite hl. 3 Könige be⸗ 
ging ein bekannter Lipiner Bürger, Franz Kol⸗ 
lender von der Hüttenſtraße 3 feinen 80. Ge- 
Durtstag. 

U Selbſtmord. Am letzten Tage des Jahres 
1929 hat ſich der 68 Jahre alte Karl Giesler in 
Schwientochlowitz ul. Bytomska infolge von Fa- 
milienzwiſtigkeiten in der eigenen Wohnung durch 
Erhängen das Leben genommen. y 

O Kochlowitz. Die Statiſtik des Köskowitzer 
Standesamts ergab folgende Zahlen für das Jahr 


Kraft ſowie Gesfürel von Schweizer Seite und Sie- 
mens unter Hinweis auf den Abſchluß, nur Felten 
1% nachgebend. Chemiſche Werte bis 1 Pro- 
zent feſter. Farben nach den erſten Kurſen bereits 
2% höher. Kaliwerte unter Hinwers auf den 
Abſatzrückgang zurückhaltend. Salzdetfurth ſpäter 3% 
Prozent feſter. Montauwerte unter Bevorzu⸗ 
gung von Rbeiniſchen Braunkohlen einheillich befeſtigt. 
Desgl. Bankwerte, unter denen Reichsbank mit 
39% Prozent die Führung hat. Nordlloyd 1 Prozent 
ſchwächer, Hotelbetrieb 1% Prozent nachgebend, da 
nach Mitteilung der Verwaltung keine beſonderen 
Transaktionen in Ausſicht ſtänden. Auto⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Metallwerte bis auf Schwarz⸗ 
kopf einheitlich gebeſſert. Bemberg auf Gewinnreali— 
ſationen % Prozent ſchwächer, ſpäter 1% Prozent ana 
ziehend. Oſtwerke und Schultheiß weiter begehrt; 
Schultheiß im Verlauf 5 Prozent feſter. 

Im weiteren Verlauf erhielt ſich die fremd- 
liche Grundſtimmung, bei allerdings ſehr ruhigem Ge- 
ſchäft. Rheiniſche Braunkohlen gewannen weitere 3 
Prozent. Man vermutet Aufkäufe der Petſchek⸗Gruppe. 
Erwartungen auf eine Dividendenerhöhung dürften 
angeſichts des hohen Kurſes kaum noch ſtimulieren. 
Bemberg gewannen 8%, Aku 1% Reichsbank % Bro: 
zent, BMW. 1 und Berger in Erwartung der Aus- 
ſchüttung eines Extramodus 5% Prozent, Farben % 
nachgebend. Auch MEG. 1 Prozent ſchwächer. Am 
Privatdiskontmarkt wurde der Satz für beide 
Sichten erneut um * auf 6% Prozent ermäßigt. 

Der Schluß war unter dem Eindruck der Ermäßi⸗ 
gung der Privatdiskontnotiz und der anhaltenden Mut- 


betrug in der Zeit vom 23. bis 29. Dezember 1929 (4 
Arbeitstage) 260 788 To. gegenüber 470590 To. in 
der Zeit vom 16. bis 22. Dezember an 6 Arbeitstagen. 
Die arbeitstägliche Förderung ſtellte ſich demnach auf 
65 197 (Vorwoche 78 432) To. Der Eigenverbrauch 
der Gruben (Selbſtverbrauch und Deputate) beziffert 
ſich auf 14696 (21973) To. Abgeſetzt wurden inner⸗ 
halb der Provinz Oberſchleſien 77020 (118 827) To., 
nach dem übrigen Deutſchland 142 441 (263 086) To. 
und nach dem Ausland 13990 (22 990) To., alſo ins- 
geſamt 233 451 (404 913) To. Mit der Bahn wurden 
190 083 (339 060) To. und auf dem Waſſerwege 7450 
(29 392) To. verſandt. Am Ende der Berichtswoche 
waren Kohlenbeſtände in Höhe von 270 434 (257 793) 
To. und Koksbeſtände von 77 690 (67 101) To. vorhan⸗ 
den. Die Wagengeſtellung für Kohle, Koks und Bri⸗ 
ketts betrug insgeſamt 21158 (37 815). d. ſ. arbeits⸗ 
täglich 5200 (6337) Wagen. 


Die öffentliche Lebensve 


Das Jahr 1929 iſt ein Jahr beſonderer wirtſchaft⸗ 
licher Schwierigkeiten geweſen. Die Kapitalnot hat 
ſich immer mehr geltend gemacht und durch die Zu⸗ 
nahme der Teuerung und das Anſteigen der Arbeits⸗ 
loſigkeit hat die wirtſchaftliche Lage eine weitere Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. wie dies z. B. auch aus dem 
Rückgang des Sparkaſſenzuwachſes hervorgeht. Trotz 
dieſer beſonderen Schwierigkeiten hat die öffentliche 
Lebensverſicherung in dem abgelaufenen Jahre gegen⸗ 
über dem auch ſchon wirtſchaftlich ſchwierigen Jahr 
1929 ihre Ergebniſſe noch weſentlich verbeſſert. Der 


1929: 326 Geburten 1% Sterbefälle und 122 Ehe⸗ wärtsbewegung in Rheiniſche Braunkohlen Rheinſtahl Antrags 8 fi 2 7 8 x 
Grieg r dos Fahr 1998. f A 4 ? N u 8 gszugang bei den im Verbande öffeutlicher Le⸗ 
ſchliezungen. Für das Jahr 1928: 339 Geburten, Salzdetfurth und Berger freundlicher. Nur Kanada Fensverſicherungsanſtalten zuſammengeſchloſſenen 


163 Todesfälle und 103 Eheſchließungen. 
O Godullahütte. In der Pfarrgemeinde Go- 
dullahütte wurden im Jahr 1929 vollzogen: 257 


4% Prozent ſchwächer. Nachbörslich hörte 
man Farben 173. AEG. 157 Brief, Siemens 2744—75, 
Rheiniſche Braunkohlen. die bis 252 gehandelt wurden, 


öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten beträgt rund 
400 Millionen RM. Er hat damit den des Jahres 
1928 um rund 30 Millionen übertroffen. 


Taufen (40 mehr im Vergleich zu 1928), 131 To⸗ mit 50 —51, Rheinſtabl 109%, Berger 290 Geld, An-] Die Tilgungsverſicherung hat ſich auch im letzten 
desfälle (18 mehr), 84 Trauungen (12 mehr). leihe 7,40, Reichsbank 28075, Schultheiß 275%, Chade Jahre in 50 kann ketſchafgchen Kreisen le 


320. beſonderer Beliebtheit erfreut. Bei der gegenwärtigen 
Lage der Landwirtſchaft bietet die Tilgungsverſiche⸗ 
rung nahezu die einzige Möglichkeit, ſich einen zweck⸗ 
entſprechenden Verſicherungsſchutz zu verſchaffen, um 
bei vorzeitigem Tode des Beſitzers wenigſtens die 
dringlichſten Schulden abzudecken und ſo den Beſitz 
der Familie zu erhalten. 


Kreis Cublinitz 
5 Schadenfeuer. In Jawornitz entſtand in dem. 
ur Ziegelei gehörigen Arbeiterwohuhaus ein Brand, 
er aber durch ſoſortige energiſche Löſchhilfe lokaliſiert 
werden konnte. Zwei Kinder, die im Smile weilten, 
erlitten leichte Rauchvergiftungen. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 6. Januar 


8proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 89,75, 
7proz. — 6proz. —, Sprea. Schleſ. Roggenpfandbriefe 
7,22, 5proz. Schleſ. Landſchaftl. Liguid.⸗Goldyfandbriefe 
66,50, dito Anteilſcheine 18,10. 


erliner Börse vom 6. Januar 


Umrechnungssätze: TLstrl.= 20,40 M., 1 Doll. 4,20 M. 1 Rol.=2,16M. 


11 Gidrbl. (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 N, sdd. adar 1 Lira oder 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Gld. holl. Währ. = 1,70 M. 1 Fr. 


Die Neichsrichtzahl 


Die auf den Stichtag des 2. Januar berechnete 
Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen 
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche von 134,0 auf 
133,7 oder um 0,2 v. H. geſunken. 

Von den Hauptgruppen iſt die Inderziffer für 
Agrarſtoffe um 0,3 v. H. auf 125,3 (Vorwoche 125,7) 
und die Inderziffer für induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren um 0.2 v. H. auf 128,8 (129,1) zurückgegan⸗ 
gen. Die Indersiffer für induſtrielle Fertigwaren 
hat mit 156,1 (156,2) leicht nachgegeben. 


Starke Zunahme der TXrbeitsloſigkeit 

Die rückläufige Bewegung auf dem Arbeitsmarkt 
hielt in Oberſchleſien in verſtärktem Maße an. Inner⸗ 
halb faſt ſämtlicher Berufsgruppen linsbeſondere in 
den Außenberufen erfolgten erhebliche Entlaſſun⸗ 


gen. Auch Zweige der Verbrauchsgüterinduſtrie, 
iusbeſondere die Zuckerinduſtrie, haben die Saiſon⸗ 


kräfte entlaſſen. Infolge der gegenwärtig ungünſti⸗ 
gen Arbeitsmarktlage itt die Arbeitſuchenden⸗ 
ziffer während der Berichtszeit, d. i. vom 23. De- 
zember bis 4. Januar von 69 065 auf 84,079, aljo um 
15032 Perfonen, geſtiegen. Gegenüber dem Vor- 
jahr liegt dieſe Ziffer um 12082 höher (damals be. 
trug fie 72 015). 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger erhöhte ſich ebenfalls gleichlautend mit der 
Arbeitſuchendenziffer von 47 468 auf 61422, alſo um 
13954. Im einzelnen ſtieg ſie in der Arbeitsloſen⸗ 
verfiherung von 15 029 auf 16 553. in der Kriſenfür⸗ 
forge von 2145 auf 2489 und in der Sonderfürforge 


bei bevufsirblicher Avbeitsloſiakeit von 30 294 auf 
42 380. Unterbringungsmöglichkeiten waren in allen 
Bezirken und Berufsgrupnen febr. gering. Offene 


Stellen waren in der Berichtszeit 104 gegenüber 
207 in der Vorwoche. Vermittlungen kamen 
zuſtande in 930 Fällen gegenüber 953 in der Vorwoche. 
Bei Notſtandsarbeiten wurden 594 (Vorwoche 958) 
Perſonen beſchäftigt. Die Zahl der infolge Ablaufs 
der Unterſtützungshöchſtdauer Ausgeſteuerten, die den 
Wohlfahrtsämtern zur eventl. weiteren Betreuung 
überwieſen wurden. betrug 322 


Die Fälligkeit der Aufwertungs⸗Hupotheken 


Das wachſende Intereſſe, das der für den 1. 1. 1932 
bevorſtehenden Fälligkeit der Aufwer⸗ 
tungs Hypotheken entgegengebracht wird, ruft 
die Großbanken auf den Plan. So hat bie Commerz⸗ 
und Privatbank eine „Umſchuldungsſtelle für Aufwer⸗ 
tungs⸗Hbpotheken gegründet, deren Aufgabe hauptſäch⸗ 
lich auf zwei Gebieten liegt. Einmal will fie den Auf⸗ 
wertungsſchuldnern bei der Erlangung von Erfan- 
hypotheken behilflich ſein und zum anderen will 
fie die Beſchaffuna der erforderlichen Lianida« 
tionsgoldpfandbriefe finanzieren, ſofern die 
Bewilligung der Neuhypothek ſichergeſtellt iſt. Es 
handelt fiH alfo um eine Aktion der Zwiſchenfinanzie⸗ 
rung, die den Hypothekenſchuldner von der Sorge be⸗ 
freit, woher er die fiir Ablöſungskäufe vorübergehend 
gebrauchten Geldmittel nehmen ſoll. 


rſicherung im Jahre 1929 


Durch den territorialen Charakter der einzelnen 
offentlichen Lebensverſicherungsanſtalten und die Be⸗ 
ſtimmung, daß die geſamten verfügbaren Gelder nur 
innerhalb der Kreife wieder ausgeliehen werden 
dürfen, aus deuen ſie in Form der Prämienzahlung 
eingekommen find, konnten die Anſtalten den beſon⸗ 
deren Intereſſen und Nöten des einheimifchen Mittels 
ſtandes und Kleinbeſitzes durch Bewilligung von Hypo⸗ 
thekenkrediten in weiteſtaehendem Maße Rechnung tras 
gen. Durch dieje Anlagegrundſätze ift dem heimtſchen 
Kreditbedürfnis auf das zweckvollſte gedient worden. 
Die auf die Kreditnot des kleinen Mannes abgeſtellte 
Kapitalanlagepolitik der öffentlichen Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalten geht beſonders daraus bervor, daß 
Hypothekendarlehen von 1000 Mark bei ihnen keine 
Seltenheit darſtellen. Der nach Vornahme der erfor⸗ 
derlichen Rücklagen und Abſchreibungen verbleibende 
Ueberſchuß kommt — dem Grundſatz der Gemeinnützig⸗ 
keit entſprechend — ſatzungsmäßig in voller Höhe den 
Verſicherten zu Gute. 

Die öffentliche Lebeusverſicherung hat hiernach im 
Jahre 1929 weiterhin an Einfluß. Bedeutung und 
Vertrauen gewonnen und ſich als ein weſentlicher 
1 8 der Kapitalbildung in unſerer Volkswirtſchaft 
erwieſen. 
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Maſaruk amtsmübe 


Kampf um den Nachfolger 

t. Prag, 4. Januar. Schon ſeit langem wollen 
in politiſchen Kreiſen die Gerüchte nicht ver⸗ 
ſtummen, daß Präſident Maſaryk, der am 
6. März 80 Jahre alt wird, ſich amtsmüde 
fühlt. Es war ein offenes Geheimnis, daß Mra- 
ſaryk die letzten Parlamentswahlen in der Tſche⸗ 
choſlowakei vorzeitig herbeigeführt hat, um 
Außenminiſter Dr. Bene ſch den Weg auf 
den Präſidentenſtuhl zu ebnen. Die Vor⸗ 
ausſetzung hierfür ſollte ein auf Grund des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Wahlſieges eingeſetztes ſozialiſtiſches 
Kabinett ſein. Die Neuwahlen vom Oktober ver⸗ 
gangenen Jahres brachten zwar einen Sieg der 
Soztaliſtiſchen Parteien, nicht jedoch einen jo gro- 
ßen, daß Maſaryk feine Plane hätte verwirk⸗ 
lichen können, ſodaß er nun einen anderen 
Weg ſucht, fein Amt niederzulegen. In der Nen- 
jahrsnummer des nationalſozialiſtiſchen „Ceske 
Slovo“ hatte Maſaryk erklärt, daß er ſein Amt 
niederlegen würde, wenn ihm ein Nach⸗ 
folger empfohlen würde, der die Politik in 
feinem Sinne fortſetzen würde. Die ſonſtige Be- 
ſchreibung dieſes Nachfolgers paßt genau auf Dr. 
Beneſch. Die Oeffentlichkeit ſcheint aber nicht 
gewillt zu ſein, Maſaryk dieſen Wunſch zu erfül⸗ 
len. Beſonders die bürgerlichen ſchechiſchen Blät⸗ 
ter lauſen gegen Maſaryk Sturm und wollen 
keineswegs Beneſch, ſondern einen bürger⸗ 
lichen Politiker als künftigen Präſidenten. 
die Nationaldemokraten Dr. Kramarſch, die 
Agrarier einen anderen Kandidaten. Jedenfalls 
wird die Nachſolge Maſaryks Anlaß zu Hefti- 
gen Kämpfen innerhalb der tſchechiſchen Par: 
teien ſein. 


Der Brand im Kapitol 


Ueber den von uns bereits gemeldeten Brand 
im Waſhingtoner Kapitol werden noch 
folgende Einzelheiten berichtet: 

Freitag abend bemerkte man Feuer im Ra- 
pitol, dem Gebäude des amerikaniſchen Kon⸗ 
greffes. Der Brand war im Archivzimmer des 
Repräſentantenhauſes entſtanden. Auf die Groß⸗ 
feuermeldung hin eilte ſofort die geſamte 
Feuerwehr zur Brandſtelle. Flammen und 
Rauch, die vom Kapitol aufſtiegen, konnte man 
faſt eine Meile weit ſehen. Augenſcheinlich hatte 
das Feuer bereits ſeit einigen Stunden geglimmt. 
Zuerſt war es ſchwierig, an den Brandherd 
heranzukommen, da die Bürotüren geſchloſſen 


Diſch.-Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


Klein⸗Peterwitz. Zum Gemeindevorſteher wurde 
ber Dandwirt Paul Maindok gewählt, zu Schöfſen 
Sandwirt Anton Herber, Kaufmann Anton Mar⸗ 
piner und Häusler Joſef Hanslik. 


Kreis Leobſchütz 


Die Bevölkerungsbewegung in Veobſchütz 
Die Bevölkerungsziffer von Leobſchütz betrug 
am 1. Januar 1930 13 315, “g 1, Dezember 1929 
13260, Es find im Monat Dezember zugezogen 
58 männliche und 66 weibliche Perſonen, geboren 
wurden 7 Knaben und 13 Mädchen. Verzogen find 
im Monat Dezember 37 männliche und 34 weib⸗ 
liche Perſonen, geſtorben ſind 5 männliche und 13 
weibliche Perſonen. Der Vevölkerungsüberſchuß 
im Monat Dezember beträgt ſomit 55, im Vor⸗ 
monat 112. Im Laufe des ganzen Jahres 1929 
ſind zugezogen (in Klammern die Ziffern des 
Vorjahrs) 907 (588) männliche und 883 (610) weiv⸗ 
liche Perſonen, geboren wurden 151 (122) Knaben 
und 126 (151) Mädchen. Verzogen ſind 892 (457) 
männliche und 864 (594) weibliche Perſonen, ge⸗ 
ſtorben ſind im Laufe des Jahres 92 (116) männ⸗ 
liche und 97 (129) weibliche Perſonen. Der Be⸗ 
wölkerungsüberſchuß im Jahre 1929 beträgt dem⸗ 
wach 123. Am 1. Januar 1929 betrug die Bevölke⸗ 
rungsziffer 18192, am 1. Januar 1928 19 002. 

Von Ausländern find zugezogen 151 und ver- 
zogen 187. Am 1. Januar 1930 wohnten in Leob⸗ 
ſchütz insgeſamt 55 Ausländer. 

Die Zu⸗ und Abgänge im Jahre 1929 verteilten 
ſich auf die Konfeſſionen wie folgt: Zugänge: 
Katholiſch 1558, evangeliſch 223, jüdiſch 7, anders⸗ 
olännbine 77 Abgänge: Katholiſch 1510, evan: 
geliſch 238, jüdiſch 12 8 andersgläubig 1. 


Nachrückekandidaten im Kreistag. Für die 
in den Kreisausſchuß einziehenden „Kreistags⸗ 
abgeordneten vom Zentrum Amtsvorſteher Krö⸗ 
mer Dobersdorf und Gärtner Görlich Badewitz 
rücken, wie bereits mitgeteilt, als neue Mitglieder 
in den Kreistag Bauerngutsbeſitzer Kroker 
Hohndorf und Arbeiterſekretär Berger Leob⸗ 
ſchütz nach. Vom Vereinigten Chriſtlichen Land⸗ 
volk tritt an die Stelle des in den Kreisausſchuß 
gewählten Landwirts Hampel Tſchirmkau Erb⸗ 


Zwei Brände im Kreiſe Leobſchütz 


Ol Branitz. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
unfer Dorf durch Feueralarm aus tiefſter Ruhe 
aufgeſchreckt. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
brach in dem Lagerraum des Motor⸗ und Fahr⸗ 
radgeſchäftes Leo Lazar Feuer aus. Es fand 
in dem vorhandenen Benzol, Oel, Gummi⸗ und 
Lackmatertal reiche Nahrung und griff in kurzer 
Zeit auch auf das zum größten Teil aus Hola ge⸗ 
baute Wohnhaus über, das vollkommen zerſtört 
wurde. Als die Feuerwehr auf dem Platze er⸗ 
schien, konnte fie nichts mehr retten, lediglich Ver- 
hüten, daß der Brand auf die ſtark gefährdeten 
Nachbargebäude übergriff. Der Verluſt des Ge⸗ 
ſchäbigten it unüberſehbar: Drei neue Motor ⸗ 
väder, gegen 20 Fahrräder, Nähmaſchi⸗ 
nen, Grammophone, Werkzeug, Schweißapparate, 
Tankvorräte, Geld, Kaſſenbücher, zwei wertvolle 


waren. Bald nach der Entdeckung des Feuers a. Roſchowitzwald. Unter der Leitung des Lehrers 
ſchoſſen die Flammen 20 Fuß hoch über die Jaitner wurde von der hieſigen Schule ein 
Kapitolkuppel in die Höhe. Der Sachſchaden wird Elternabend veranſtaltet. 
auf 50 000 Dollar geſchätzt. Das Atelier des . Klodnitz. Bei der Viehzählung in hieſiger Ge⸗ 
Künſtlers, in dem der Brand entſtanden iſt, meinde wurden bei 507 Haushaltungen 91 Pferde, 
brannte vollkommen aus, wobei mehrere Ge⸗ 285 Rinder, 1 Schaf, 393 Schweine, 360 Ziegen, 882 
bäudemodelle und 10 wertvolle Gemälde zerſtört Kaninchen und 3591 Federvieh gezählt. Bienen⸗ 
wurden. Dagegen konnten fämtliche Doku⸗ völker waren 44 vorhanden. 
mente gerettet werden. Der Bau ſelbſt iſt left ee Der im Herbſt v. J. neugegründete 
nicht weſentlich beſchädigt worden. ſeſige Männergeſangverein trat zum erſten Mal im 
un a Leitung des Liedermei- 
— we ers und Vorſitzenden Lehrer Mokros mit einer 
Der Kinobrand in Schottland ceſanalichen Aufführung an die Oeffentlichkeit. Schul⸗ 
Die Beiſetzung der Opfer rat Weyhe r⸗Coſel überbrachte die Grüße des 
t. London, 4. Januar. Unter der Teilnahme der ee e e aun eee ee ee, 
geſamten Bevölkerung fand in Paisley die Beerdi⸗ een pui tag Anerkennung aus. 
gung von e 1 n e Kreis Neiſſe 
glücks im en⸗Kino ftatt. ämtliche Läden Hat- f , 
ten geſchloſſen. Der Trauerzug dauerte fünf Stun⸗ . DEN 60. Geburtstaa feierte am 7. d. M. Wilhelm 
den. Aus ganz England waren Zeichen der Anteil⸗ Grondey in Dienſten der Polizeiverwaltung Neiſſe. 
nahme der Bevölkerung durch Kranzſpenden und 


Ar Geiſtliche Perſonalfe. Kaplan Müller von der 
Geldſtiftungen für den Hilfsfonds in Paisley einge: hieſigen Pfarrkirche iſt zur Vertretung der durch Ver⸗ 
troffen. 


ſetzung des Kaplans Kopietz vakant gewordenen 

Vor dem Unterſüchungsrichter fand die erſte Ver⸗ . in Friedland (Kreis Falkenberg) berufen 
nehmung des verhafteten Theaterleiters worden. ee e VIA 

ftatt. Der Richter lehnte den Antrag auf Saftent- |, i Kirchliche Statistik. In der Pfarrkirche Sankt 

laſſung ab. Jakobus wurden im verfloſſenen Fabre 123 Paare 

Na m Tir getauft, Aus den eingepfarrten 

Landgemeinden find 13 Kinder getauft worden. Die 

Der Prozeß Dielingen Zahl der Todesfälle betrug 288, ſo daß die Geburten 

Erneuerung der Hauptverhandlung 
t. Osnabrück, 4. Januar. Im Wiederauf⸗ 


| 
die Todesfälle um 45 überſtiegen. Im Vorjahr lagen 
die Verhältniſſe ungünſtiger. 

( # Vom Weigelwerk. In der außerordentlichen Gene- 
uahmeverfahren in der Mordſache von ralverſammlung des Weigelwerks AG. Neiſſe⸗Neuland 
Dielingen hat die Strafkammer des Landge” ſind in den Auſſichtsrat Adminiſtrator Georg Spiel⸗ 
vogel in Gebersdorf bei Dahme (Mark) und Fabrik⸗ 
beſitzer Georg Hoffmann in Preiland (Kr. Neiſſe) 
neugewählt worden. 

g. Das 25 jährige Dienſtiubiläum feierte Direktor 
Rothenburg von den Giesmannsdorfer Fabriken 
in Friedenthil⸗Giesmannsdorf. 

Æ amis. Zum Gemeindevorfteher wurde Guts- 
beſttzer Joſef Wahner gewählt und als Gemeinde⸗ 
ſchöffen Bruno Otto. Alfred Bar t.ſch, Paul Hett⸗ 
wer und Reinhold Weide. 

A. Geſeß. Aus der Wahl des Gemeindevorſtehers 
ging der Landwirt Karl Bung hervor, während zu 
Gemeindeſchüſfen Joſef Gottwald, Th. Kania 
und Franz Sauer gewählt wurden. 

d Kupferhammer. Hauptlehrer Milde beging am 
4. Januar den 60. Geburtstag. 


Kreis Neuftadt 


Die Arbeitsmarktlage 
im Bereiche des Arbeitsamts Neuſtadt OS. 
für die Zeit vom 28, 12, 1929 bis 4. 1. 1990: 


Arbeitſuchende: Berichtswoche: 14 802, in 
der Vorwoche: 11 449, im Vorjahr: 12 672. 

Hauptunterſt ützungsempfänger in 
der Arbettslvſenverſicherung: Berichtswoche: 2256, 
Vorwoche: 1587, Vorjahr: 11650, Hauptunter⸗ 
ſtützungsempſänger in der Sonderfürſorge 
für berufsübliche Arbeitsloſigkeit: Berichtswoche: 
9294, Vorwoche: 6545, Vorjahr —. Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfäuger in der Kriſenfürſorge: 
Beriehtswoche: 469, Vorwoche: 469, Vorjahr: 295. 

Offene Stellen: Berichtswoche: 109, Vor⸗ 
woche: 88, Vorjahr: 111. 

Vermittlungen: Berichtswoche: 101, Vor⸗ 
woche: 94, Vorjahr: 102. 

Die Zahlh der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen be⸗ 
trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 18 und aus der Kriſenfürſorge 7. 

In der Berichtszeit iſt eine weitere ſehr erheb⸗ 
liche Verſchlechterung des Arbeitsmarktes einge⸗ 
treten. Allgemein war eine beſonders große Zu⸗ 
nahme der Arbeitſuchenden bezw. Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in den Berufsgruppen Land⸗ 
nwirtſchaft, Baugewerbe und Lohnarbeit wechſeln⸗ 
der Art zu verzeichnen. In der Landwirtſchaft ift 
die Zahl der Arbeitsſuchenden weiter geſtiegen, 
während die Nachfrage mäßig blieb. Die Zahl der 
Arbeitsloſen im Baugewerbe hat ſich wegen der 
ungünſtigen Witterung ſtark erhöht. Unter allen 
Berufsgruppen war der Zuſtrom an Arbeitsloſen 
hier am größten. 


richts Osnabrück folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Der Antrag der Verteidigung, die Straf- 
vollſtreckung gemäß 8 360 Abſ. 2 der Straf- 
prozeßordnung zu unterbrechen, wird ab- 
gelehnt, da das Schwurgerichtsurteil noch be⸗ 
ſteht und auch in dem erneuten Verfahren auf alle 
Fälle mit einer langwierigen Freiheitsſtrafe zu 
rechnen iſt. 

2. Das Wieberaufnahmeverfahren und 
die Erneuerung der Hauptverhand⸗ 
lung wird verordnet. Die in dem Wiederauf⸗ 
nahmeverſahren erſtatteten Gutachten laſſen, ohne 
die im erſten Urteil feſtgeſtellte Todesurſache 
durch Erdroſſelung auszuſchalten, die Möglichkeit 
bezw. Wahrſcheinlichkeit eines Herztodes oder 
Schocktodes zu. Sie find daher in Verbindung 
mit den früher erhobenen Beweiſen geeignet, in 
Anwendung eines milderen Strafgeſetzes eine 
geringere Beſtrafung des Angeklagten zu begrün⸗ 
den. 


richtereibeſitzer Anton Blaſchke Bauerwitz. Für 
Kreisausſchußoberſekretär Beier, der nach ſeiner 
Wahl in den Kreisausſchuß ſein Amt als Kreis⸗ 
tagsabgeordneter niedergelegt bat, zieht Maurer 
Maximilian Hein Gläſen in den Kreistag ein. 

* Prediger Levy, der 18 Jahre als Seelſorger 
der Synagogengemeinde Leobſchütz tätig war, iſt 
vom 1. Januar 1930 vom Magiſtrat der Stadt 
Gleiwitz OS. als Mittelſchullehrer an die 
dortige Mittelſchule berufen worden und hat be⸗ 
reits ſeine Stellung in Leobſchütz aufgegeben. 
Anläßlich ſeines Wegganges veranſtaltet der Vor⸗ 
ſtand der Synagogengemeinde Leobſchütz am 
Montag, den 6. Januar, nachmittags 4 Uhr im 
Hotel Deutſches Haus eine Abſchiedsfeier, wozu 
ſämtliche Mitglieder der Synagogengemeinde ein⸗ 
geladen ſind. 

* Hauskollekten. Im Monat Januar 1930 
werden im hieſigen Kreiſe Hauskollekten für die 
Kongregation der Mägde Mariens in Poremba 
bei Leſchnitz und für den evangeliſchen Volks⸗ 
dienſt für Oberſchleſien in Oppeln eingeſammelt 
werden. Die Einſammlung der erſteren Kollekte 
erfolgt nur bei Katholiſchen, die der letzteren nur 
bei Evangeliſchen. 


Kreis Coſel 


a, Dezimierung des Bienenſtandes im Kreiſe Coſel. 
Nach der nun vorliegenden amtlichen Zählung der 
Bienenvölker im Kreiſe Coſel vom 2. Dezember v. J. 
ergibt ſich die Tatſache, daß infolge der außerge⸗ 
wöhnlichen Kälte des letztvergangenen Winters die 
Bienenbeſtände um % zurückgegangen 
find. Während am 2. Dezember 1928 ein Beſtand 
pon 5864 Bienenvölkern feſtgeſtellt werden konnte. 
iſt derſelbe am Anfang Dezember 1929 bis auf 2040 
Bienenvölker vermindert worden. 

a. Gemeindevorſteherwahl in Autiſchkau. Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Wilhelm Ciesla it zum Gemeinde- 
vorſteher gewählt worden. 

a. Gnadenfeld. Die bieſige Landwirtſchaftliche 
Schule veranſtaltete im Gaſthaus Leiſchner im land⸗ 
wirtſchaftlichen Lokalverein Autiſchkau unter Leis, 
tung des Vorſitzenden Bauergutsbeſitzers Ciesla 
einen Vortragsabend. Direktor Heidrich⸗Gnaden⸗ 
feld ſprach in einem eingehenden Vortrag über ratio: 
nelle Kälberaufzucht. T rd oiei y 1 ER 

i v die derzeitige Lage der » t 
A Aaoi unbrüber taan, Bum Schluß F. Hohes Alter. Am 4. Januar war der Haushälter 
wurde noch ein landwirtſchaftlicher Lehrfilm Auer an neider in Neuſtadt, Langeſtraße 18, 
Jahre alt. 
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FR F. Das jährige Beſtehen feierte am 5. Januar die 
Dampffärberei und chemiſche Waſchanſtalt von Ernſt 
Fiſcher in Neuſtadt. 


k „| . F. Weihnachts⸗ und Stiftungsfeſt der Kriegsblinden 
:( Krug. Freitag abends um 6,30 Uhr ertönte] Oberſchleſiens. Aus allen Teilen Oberſchleſiens waren 


Feueralarm. In Hochkretſcham brannte die am 4. Januar die Kriegsblinden nach Neuſtadt gekom⸗ 
Scheune des Anbauers Joſef Radwanſky, die men, um das 14. Stiftungsfeſt und die Weibnachts⸗ 


! È i ya, teier zu begehen. Erſchienen waren ferner Ehrengäſte, 
aus Holz erbaut und mit Pappe gedeckt war. Als Vertreter von Behörden und Körperschaften. Das 


erſte auswärtige Wehr war die Feuerwehr aus Trompeterkorps des Reiterregiments ſtellte die Muff. 
Krug zur Stelle. Das Feuer fand reichliche Nah⸗ ec nBeN Kuplets inie demitäpe Darbietungen 
, ämtliche in der wechſelten in bunter Reihenfolge. Bezirksvorſitzender 

pung all is Ne un i der Krafezyk ſprach Begrüßungsworte, verbreitete ſich 
Scheune eingeſtellten Maſchinen. Die anſtoßende über die Entwicklung und Bedeutung des Bundes er⸗ 
maſſive Scheune des Beſitzers Anton Bern- e Krieger und 0 5 Feſtrede. Seine Bitte 
Hardt fing auch ſchon an, am Dach zu brennen; ging befonders an die Preſſe. die Krieasblinden in 
e 0 | ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Eine gauze Reihe 

durch das tatkräftige Eingreiſen der Kruger Wehr von Glückwünſchen waren eingelaufen, auch vom Ober- 
wurde aber diefe Scheune gerettet. Beide Beſitzer präſtdenten. Die Feſtrede hielt Kreisvikar Gloger, 
find verſichert. Man vermutet Brandſtiftung. In der alte Kriegserinnerungen auffriſchte und die Be⸗ 
der zehnten Stunde konnte die Kruger Wehr qhon 


Der gegenwärtige Beſchäfti⸗ 
gungsgrad iſt äußerſt niedrig. In der Berichts⸗ 
zeit tjt eine Geſamtzunahme von 8414 Hauptun⸗ 
terſtützungsempfängern zu verzeichnen. 

* 


F. Eine Stadtverordnetenſitzung ift für Freitag, den 
10. Januar, anberaumt worden. Es wird die Wahl 
des Beigeordneten, der acht Stadträte und der Kom⸗ 
miſſionen und Deputationen erfolgen. 

F. Eine Kreistagsſitzung findet am 16. Januar ſtatt. 
Es werden u. a. vorgenommen die Wahlen von zwei 
Kreisdeputierten, ſechs Mitgliedern des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, vier Mitgliedern fir den Vorſtand der Kreis⸗ 
ſparkaſſe, der Kreiskommiſſſiouen, eines Schiedsmanns 
für Langenbrück, eines ſtellvertretenden Mitglieds des 
Grundſteuerausſchuſſes, der Amtsvorſteher und Stell: 


deutung des Weihnachtsfeſtes hervorhob. Weiter Hiel- 
ten Anſprachen Landesamtmaun Fordan als Berz 


Wachhunde u. a. fielen dem Feuer zum Opfer. abrücken, da die Ortswehr die Feuerwache über⸗ treter des Landeshauptmanns, Bülrgermeiſter Nath- 


Demgegenüber iſt die Verſicherungsſumme gering.] nommen hatte. 


mann im Namen der Stadt, Regierungsaſſeſſor Dr. 
N 


von Thaer als Vertreter des Landrats und Stadt⸗ 
oberſekretär Weiß im Namen des Landes- und Ben- 
tralverbandes der Kriegsbeſchädigten und Hinterblie⸗ 
benen. Dem offiziellen Teil folgte die Einbeſcherung 
und ein urgemütliches Beiſammenſein. 

F. Die Deutſche Jugendkraft hielt im Geſellenbaus 
Neuſtadt unter Leitung von Lehrer Fröhlich eine 


Bezirkstagung b. Es wurde ein Antrag an die au- 
ſtändige Stelle gerichtet, den Bezirk Neuſtadt, der zwölf 
Ortsgruppen umfaßt, zum eigenen Gau zu erheben. 
F. Ein falſcher Finanzbeamter wurde in der Perſon 
eines Karl Nawrath aus Raſſelwitz verhaftet. 


Kreis Grottkau 
# Ottmachau. Ueber das Vermögen des Konſ u m⸗ 


vereins it das Konkursverfahren eröff⸗ 
net worden. 


Kreis Oppeln 

:: An die Regierung in Oppeln verſetzt wurde der 
Negierungsaſſeſſor Kleberg vom Landratsamt in 
Beeskow. 

e. Wechſel im Adalberthoſpital. Bedingt durch eine 
pänſtliche Verordnung, wonach jede Oberin nur feds 
Jahre dieſes Amt verwalten darf, mußte die Oberin 
Schweſter Teucrine, die dieſes verantwortungs⸗ 
volle Amt im Alt- und Neubau des St. Adalberthoſpi⸗ 
tags ſechs Jahre verfah, ſcheiden. Dank und Anerken⸗ 
nung wurden ihr durch das Kuratorium in herzlicher 
Weiſe zum Ausdruck gebracht. Das Amt der Oberin 
im Neubau des Hoſpitals wurde der Oberin Galata 
und im Altbau (Mutterhaus) der Oberin Balde⸗ 
tile, bisher in Rauden, übertragen. 

e. Jubiläumsfeier. Für die im hieſigen St. Adal⸗ 
berthoſpital angeſtellte Elifabeth Kurtz aus Wen- 
gern fand am Sonntag eine Jubiläumsfeier anläßlich 
ihrer 25jährigen Tätigkeit ſtatt. 

2: Fahrraddiebſtähle. Aus dem Flur des „Alten 
Schützenhauſes in Oppeln wurde ein Herrenfahrrad 
Marke „Göricke⸗Nero“ Nr. 1031958, Halbrenner, ges 
ſtahlen — Im Oktober 1928 wurde das Herrenfahrrad 
„Correct“ Nr. 61483 von der Poliseiverwaltung in 
Schmiedeberg ſichergeſtellt. Das Rad iſt vermutlich im 
Kreis Oppeln geſtohlen worden. Der Gigentiimer iit 
bisher noch nicht ermittelt worden. 

e. Wieder ein Selbſtmord. Aus bisher unbekaun⸗ 
ten Gründen erſchoß ſich in Golſchwitz der Schleuſen⸗ 
meiſter a. D. Pin now aus Oppeln. Er wurde am 
Grabe ſeines Sohnes tot aufgefunden. 

c Kal. Neudorf. Hier wurden zwei polniſche 
Ueberlaufer ſiſtgenommen, denen es beim pol- 
niſchen Militär nicht gefiel. — In der Räucherkammer 
des Fleiſchermeiſters Kaſchura brach ein Brand 
aus, der Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Wert von meh⸗ 
reren hundert Mark vernichtete. 


Zwei Leichen aufgefunden 

Die Schutzpolizei Oppeln teilt mit: In den 
Anlagen am Friedhof bei Halbendorf 
wurden zwei Leichen gefunden. Es Han: 
delt ſich um den Polizeiwachtmeiſter Auton 
Mathonia ang Oppeln uad defen Bruder, 
den arbeitsloſen Elektriker Paul Mathon ia 
aus Beuthen. Anſcheinend hanbelt es ſich um 
einen Doppelſelbſtmord. 

Der 25jährige Polizeiwachtmeiſter An⸗ 
ton Mathonia hatte ſich bereits vor einigen Tagen 
unter Mitnahme feines Dienſtrevol⸗ 
vers aus der hieſigen Schupokaſerneent⸗ 
fernt. In einem hinterlaſſenen Briefe waren 
Andeutungen über Selbſtmordabſichten 
enthalten. Zugleich wurde darin geſagt, daß er 
mit ſeinem Bruder gemeinſchaftliche 
Sache machen werde. Ob Paul Mathonia ſelbſt 
eine Waffe mitbrachte, oder ob ihn ſein Bruder 
auf ſeinen Wunſch erſchoß, konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 
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Kreis Groß ⸗Strehlitz 

:: Verſetzt. Poſtſchaffner Labus, der erit am 1. v. 
its. von Groß-Strehlitz wich Beuthen verſetzt war, 
erhielt am 1. Januar feine Verſetzung an aas Poſtamt 
in Zawadzki. 

:: Die ſtädtiſche Volksküche wird am 8. Jannar wie⸗ 
der eröffnet. Die Ausgabe des Eſſens erfolgt mit⸗ 
En 12 Uhr im Gebäude des Waſſermeiſters am Shul- 
Hofe. 

: Der Kreistag Groß⸗Strehlitz iſt für Montag, 
den 13. Januar, vormittags 10 Uhr, einberuſen wor⸗ 
den. Es ſind zu wählen ſechs Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und zwei Kreisdeputſerte, die Amtsvor⸗ 
ſteher und ihre Stellvertreter. Zur Förderung des 
Kleinwohnungsbaues ſoll ein Darlehen bis zu 200 000 
Mark bei der Schleſiſchen Landesverſicherungsanſtalt 
aufgenommen werden. 

:: Goldenes Amtsjubiläum. Rechtsanwalt und 
Notar Juſtizrat Faltin beging am Sonntag ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum. Seine Tätigkeit im juriſti⸗ 
schen Dienft begann am 5. Januar 1880 mit feiner Ver- 
eidigung als Referendar. Im Jahre 1886 verlegte er, 
der aus Oberwitz hieſigen Kreiſes gebürtig iſt, ſeinen 
Wohnſitz von Beuthen nach Groß⸗Strehlitz. Die ſtädt. 
Körverſchaften verliehen Juſtizrat Faltin am 5. Auguſt 
1927 bei Gelegenheit ſeines 75. Geburtstags in An⸗ 
erkennung feiner hervorragenden Verdienſte um die 
Entwicklung unſerer Stadt das Ehrenbürger ⸗ 
recht. Von 1897 bis 15. November 1918 vertrat er 
den Wahlkreis Pleß⸗Rubnik im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus, wurde nich dem Umſturz Mit- 
glied der verfaſſunggebenden preußiſchen Landes⸗ 
verſammlung und blieb Mitglied des preußiſchen 
Landtags bis zum Jabre 1923. In der Zeit von 1898 
bis Ende 1906 war der Jubilar noch Mitglied des 
Reichstags. 
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Raubmord bei Zamadsti 


Das Polizeipräfidiun teilt mit: Am 3. Ja⸗ 
nuar gegen 17,30 Uhr wurde der Hüttenarbeiter 
Florian Opczina anf dem Nachhauſewege vom 
Hüttenwerk Zawadzki nach dem Dorf San: 
do witz, Kr. Groß⸗Strehlitz, anſcheinend durch 
zwei Karabinerſchüſſe getötet. Es 
handelt ſich ofſenbar um einen Raubmord. 


Kreis Guttentag 


m. Anremplungen im Park. Die Klagen der Bür⸗ 
gerſchaft über Beläftigungen durch zweifelhafte 
Elemente in den Parkanlagen mehren ſich. In der 
Neujahrsnacht wurde ein junges Ehepaar von 
zwei betrunkenen Männern in der Nähe des Denkmals 
umringt, mit Redensarten beläſtigt und mit der Yor- 
derung bedroht. Geld für Schuaps Jerus- 
zugeben. Dieſer Zumutung wurde aber nicht Folge ge- 
leiſtet, vielmehr erhielt jeder der beiden Betrunkenen 
einen kräftigen „Kinnhaken“, io daß beide eiligit 
in der Dunkelheit verſchwanden. 

m, Autounfall. Auf der Friedrichsgrätzer Chauſſee 
rannte ein Breslau Auto infolge Verſagens der Steue⸗ 
rung in den Straßengraben und kippte um. Ein Fahr⸗ 
gait erlitt einen Armbruch und wurde nach Oppeln 
geſchafft. Der Wagen mußte obgeſchleppt werden. 

m. Diebſtahl. Einem Reiſenden wurde, als er 
ſein Auto vor einem Gaſthaus ſtehen ließ, aus dieſem 
ein Pelz entwendet. Später fand man ihn auf 
einer Laterne hängend vor. Anſcheinend handelt es ſich 
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um einen Bubenſtreich. 
Kreis Roſenberg 
Leiche ſamt Sarg beſchlagnahmt 


Freitag ſollte in Rofenberg die Beerdi⸗ 
gung der vor einigen Tagen verſtorbenen Mr- 
beiterfrau Gajek ſtattfinden. Das Toten⸗ 
amt in der Kirche war beendet, der Sarg ruhte 
ſchon über dem offenen Grabe, als die Polizei 
erſchien. Nachdem der Geiſtliche alle Bere- 
monien beendet hatte, beſchlagnahmte der 
Polizeibeamte auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft Kreuzburg die Leiche und ließ 
dieſe mit dem Sarg nach der Leichenhalle des 
Krankenhauſes ſchaffen. Die Beſtürzung bei den 
Angehörigen über dieſen Vorfall war groß. Frau 
Gajek it eine Verwandte des am 17. November 
1929 in der Scheune am Klein⸗Bahnhof ver- 
brannten Wiedera. 


Kreis Kreuzburg 


Galzfänte in die Augen gegoſſen 

W. Kreuzburg. Ein jüngerer Arbeits: 
loſer beſchmutzte die Wände der Behauſung 
ſeines Kameraden, wodurch letzterer erboſt dem 
Uebeltäter dieſes böſen Silveſterſcherzes Salz⸗ 
ſäure in die Augen goß. Der Verletzte 
büßte das Augenlicht ein. 

* 

p. Bellandene Prüfung. Der Diplom⸗Inge⸗ 
nieur, Architekt A. Socke aus Pitſchen hat vor 
der Miniſterial⸗Prüfungskommiſſion in Mün⸗ 
chen die Prüfung als Regierungsbau⸗ 
meiſter mit „gut“ beſtanden. 

O Beim Neufjahrsſchießen verunglückt. Der Pit: 
ſiker Sowada in Proſchlitz, Kreis Kreuzburg wollte 
mit einem Gewehr anläßlich des Jahreswechſels auch 
einige Freudenſchüſſe abeben. Da er zuviel Pulver 
in den Lauf geſtopft hatte, wurde das Schloß heraus⸗ 
geriſſen und drang ihm in die Augenhöhle ein. Das 
rechte Auge iſt verloren, das Gehirn ſoll auch ver⸗ 
letzt ſein. Sowada liegt im Krankenhaus Bethanien 
in Lebensgefahr. 

© Erhängt aufgefunden. Am Neujahrstage ent⸗ 
deckten Kirchgänger in der Kiesgrube in Polanowitz 
bei Pitſchen einen Erhängten. Der Tote hing im 
Gebitih an einem Weidenbaume und hatte fein Hals- 
tuch als Strick gebraucht. Die beuachrichtigte Polizei 
ſchaffte den Toten fort und ſtellte ſpäter feine Peyo- 
nalien feft. Der Tote ift der 57 Jahre alte Mafchi⸗ 
niſt Joſef Miſchok aus Uſchütz. Längere Zeit war 
er arbeitslos, erhielt aber Unterſtlitzung. 

$ Einbruchsdiebſtahl. Nachts wurden zwei Ven- 
ſterſcheiben des Uhrmachers Beczkie wic z. Op: 
velnerſtraße, eingeſchlagen und zwei Uhren, die am 
Venfter als Auslage hingen, geſtohlen. 


Der Mord im Gaſthaus Kraskau 


P. Kreuzburg. Ueber die Mordaffäre er: 
fahren wir noch: In der Nacht zu Freitag er⸗ 
eignete fih im Gaſthaus Kuleſſa in Kras⸗ 
kau ein furchtbarer Mord. Der Pächter 
des Gaſthanſes A. Kuleſſa unterhielt ſich mit 
feinem Schwager Jofef Gieſa. Im Verlaufe 
der Unterhaltung kam es vermutlich wegen Erb⸗ 
ſtreitigkeiten zu einem Wortwechſel, der aber bald 
beigelegt wurde. Als ſich Gieſa verabſchiedet hatte 
und im Begriff war fortzugehen, rief ihn Ku⸗ 
leſſa zurück. Kaum hatte Gieſa den Schankraum 
wieder betreten, als Kuleſſa feinen Revot: 
ver zog und ihn durch einen Kopfſchuß 
. Gieſa war auf der Stelle 

ot 

Als der Mörder ſah, was er angerichtet hatte, 
richtete er die Piſtole gegen ſich und brachte 
ſich eine ſchwere Kopfverletzung bei, mit 
der er hoffnungslos in das Krankenhaus „Betha⸗ 
nien“ eingeliefert wurde. 

Bei dem Mörder handelt es ſich um einen 
tari nervöſen Meuſchen, der wegen feiz 
ner nervöſen Störungen bekannt war. Wie Dorf⸗ 
bewohner erzählen, ſoll Kuleſſa öfters ſchon Anz 
deutungen für eine ſolche Tat gemacht haben. 


Sſchechoſtowakei 


* Hoſchialkowitz. Der hieſige Arbeitergeſangverein 
Liederfreiheit“ veranſtaltete bei Teichmann 
zinen Aheaterabend, woher die Operette „Die Winger- 
prinzeſſin vom Rhein“ aufgeführt wurde. Die Leiſtun⸗ 
gen der Spieler fanden ſtarken Beifall. Volle Anerken⸗ 
nung gebſührt auch dem Orcheſter unter der Leitung von 
Schoffer. 

Markersdorf. Die Theateraufſührung der hieſigen 
Ortsgruppe des Deutſchen Kulturverbands 
bar gut beſucht und ſand wohlverdienten Beifall, 


Im Were der Zwanasvollſtreckung foll das im 
Grundbuch von Neugarten Band Blatt Nr. 211 ein: 
getragene, nachſtehend beſchriebene Grundt am 13. 
März 1930, vormittags 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 21, verſteigert wer⸗ 


den: Wirtſchaftsart und Lage: Wohnhaus mit abnei. | M 


Kohlenſchuppen und Abort, Hofraum und Hausgarten 
an der Troppauerſtraße Lfd. Nr. 2, Gemarkung Nati- 
bor, Flurbuch Kartenblatt (Flur) Nr. 2, Parzelle Nr. 
1954/193, Grundſteuermutterrolle Nr. 347, Gebäudes 


ſteuerrolle Nr. 1385. Größe 4 a 57 am, Gebäudeſteuer⸗ 


nutzungswert 990 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Dezember 
1929 in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Obſthäudler Paul 
Brauner zu Ratibor eingetragen. 3. K. 120/29, 


Amtsgericht Ratibor, den 2. Januar 1930, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Nr. 16 eingetragenen. nachſtehend 


Grundſtück am 27. März 1930, vormittags 9 Uhr, an 


der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 21 
verſteigert werden: Wirtſchaftsart und Lage: Wohn⸗ 


haus mit Kuh- und Pferdeſtall, Hofraum und Haus⸗ 
garten, Schweineſtall. Wagenremiſe, Scheune mit 
Holz⸗ und Strohſchuppen, Gänſeſtall, Auszugshaus. 
Scheune, Schweinſtall. Kohlenſtall im Dorfe, Wieſe 


Holzung, unteres Schlehenfeld, Plan Nr 1767b, Acker * 


oberes Schlehenfeld Plan Nr. 1767a, Acker bei Wie⸗ 
ſenhof Plan Nr. 1445 Holzung, Wieſe und Acker in 
der Niedaner Oderſchlinge Plan Nr. 2617/1491 und 
Nr. 1511, Lfd. Nr. 2. Gemarkung Leng, Flurbuch Rar- 
tenblatt (Flur) Nr. 2, 1. 4. 6, Parzelle Nr. 30, 66 bis 
58,70, 5, 166 bis 168. 32, 238. Grundfteuermutter⸗ 
rolle Nr. 16, Gebäudefteuerrolle Nr. 37, Größe 5 ha 60 
a 62 qm, Grundſteuerreinertrag 28,18 Taler, Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert 69 Mark. N 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 5. Juli 1929 in 
das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Landwirt Alois 
Janik und feine Ehefrau Bronislawa, geb. Boguſch je 
zur Hälfte eingetragen. 3. KN. 66/29. 


Amtsgericht Ratilor, den 3. Jauuar 1930. | 


Ztvangsperfleigerung | 


Zwecks Aufhebung der Gemeiuſchaft, welche unter 
den Miterben des Valentin Skoruppa an deffen Mit- 
eigentumsanteil an dem im Grundbuche von Döͤbros⸗ 
lamig Band I Blatt Nr. 10 eingetragenen, nad- 
ſtehend beſchriebenen Grundt beſteht, foll der er- 
wähnte Miteigentumsanteil am 14. März 1930, vor⸗ 
mittags 10% Uhr, an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden: Wirtſchaftsart und Lage: Acker, 
Hofraum mit Gebäuden und Chauſſee, Hausgarten. 
fd. Nr. 1, Gemarkung Dobroslawitz, Flurhuch Rar- 
tenblatt (Flur) Nr. 1. 2. Parzelle Nr. 240/19, 92/0, 
242/48, zu 240/134. 93/30, 211/18. 19, 168/20, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Nr. 9. Gebäudeſteuerrolle Nr. 4, 
Größe 10 ha 41 a 40 qm, Grundſteuerreinertrag 9191 
Taler, Gebäudeſteuertutzungswert 159 Mark. i 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. Oktober 1929 
in das Grundbuch eingetragen. | 

Als Eigentümer war damals der Bauer Valentin 
Skoruppa, der Landwirt Joſef Skoruppa, das Fräu⸗ 
lein Gertrud Skoruppa, das Fräulein Anna Skoruppa. 
ſämtlich in Dobroslawitz, als Miteigentümer je zu 
einem ideellen Sechftel eingetragen. 3. K. 24/29 zu 6. 


Snadenfeld, den 28. Dezember 1929 
Das Amtsgericht. 


Belt, Schornſteinfegerkehebezirhe 


Für den Kehrbezirk I im hieſigen Stadtbezirk, 
den der verſtorbene Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Paul Teuber inne hatte, haben wir auf Grund 
der Beſtimmungen üher die Auſtellung und die 
Pflichten der Bezirksſchornſteinfeger vom 1. Mai 
1925 den Schornſteinfegermeiſter Adalbert Wag ⸗ 
ner. Ratibor, Boſatzerſtraße Nr. 31, zum 
Stellvertreter für die Dauer eines Jahres (1. 1. 
bis 31. 12. 1930) beſtellt. 


Ratibor, den 30. Dezember 1929. 
Die Stadtpolizeiverwaltung. 
Kaſchny. 
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sanalorium Friedrichshühe 


Telef. 426 Bal Obernigk bei Breslau Prospekte 


Für innerl. Kranke, Nervenkr. u. Erholungsbedürltige 

(Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilung für Zucker- 

kranke. — Tagessatz I. Kl. 11--14 RM., II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 
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Preisfrage 


mit Preisen im Gesamtbetrage bis zu 


„Wie betitelt sich meine Buchserie ?” 


ER enamoR-reuetnebA 1 


Die Antwort ergibt sich aus vorstehenden Worten. 
Jeder Einsender einer richtigen Lösung nimmt teil 
an der Verteilung folgender Preise: 


1. Preis- I Motorrad 


oder Gegenwert in bar. 
2. Preis 1 Herren- od. Schlafzimmer, 3. Pr. 1 Küchen- 
einrichtung, 4. Pr. 1 Nähmaschine, 5.-8. Pr. 4 Fahr- 
räder, 9.—28. Preis 20 Sprechapparate, 29.—30. Preis 
2 Korbmöbelgarnituren, 31. Preis 1 Radioapparat, 
32-- 40. Preis 9 Taschenuhren, 41 —100. Preis 60 Füll- 
federhalter mit Goldfeder, und eine große Anzahl 
diverser Trostpreise, sodaß unbedingt jeder Löser 
einen Preis erhält. Die Einsendung der Lösung 
verpflichtet zu nichts, lediglich hat der Gewinner die 
geringen Versandspesen zu tragen. Die Einsendung 
muff umgehend erfolgen. Für besonders gewünschte 
Empfangsbestätigung und Auskunft bitte Rückporto 
beifügen. Schreiben Sie noch heute an: 


Verlag Heinz Neuwöhner, Hannover 514 Postfach. 


ſoll die Mit⸗ 
eigentumshälfte des Landwirts Alois Janik an dem 

im Grundbuch von Leng, Kreis Ratibor, Band I Blatt BE 
beſchriebenen $ 


in Rat 


zu errichten. 


Kreis Neisse 


Der große Anklang, den unsere Biere in der 
nächsten Umgegend von Ratibor bisher bei den 
Herren Wirten und der Konsumentenschaft 
gefunden haben, hat uns Veranlassung gegeben, 


ibor, Brunken 4 


Wir bitten die verehrten Bier- 
abnehmer die Dienste dieses neuen Unter- 
nehmens in Anspruch zu nehmen und wird es 
sich unsere Vertriebsstelle angelegen sein lassen, 
die Bedienung zur Zufriedenheit der werten 
Abnehmer vorzunehmen. 


Giesmannsdorfer Fabriken 


Spiritus-, Preßhefe-Brauerei-Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Friedenthal-Giesmannsdorf 


so». eeose 


JJ Aut cin Geſchäfts⸗ o 
L arundſtick werden zur ® 


RM. 
geſucht. 


% Zinſen 10 Prozent. 

% naeh. erb. unt. R 
© 33 an d. „Anzeiger“, 
@ Ratibor, 


® 

80609 09890068 

Geld f hen 
5 fheken 

ur Bangeld — Kaufgeld 


Darlehn gegen Möbelſich. 
ulm. nur durch 


Paul Bichtwald 
Ratibor, Neuſtadtſtr. 2 
Keine Auskunftsgebühr! 

Keine Verſicherung! 
Sedan 099009 


Umſtände halber ift mein 
128 Morgen großes 


Banerngut 


in ar. kath. Kirchdorf, un: 
fern von Neiſſe. ſofort zu 
verkaufen. Herrſchaftliches 
Wohnhaus. Inventar und 
Viebbeſtand gut. Preis 
80 000 bei 30.000 % Anz. 
Agenten zwecklos. Offert. 
unter R F 30 an den „An⸗ 
einer“. Ratibor. 


Soseso o 


2 
..u..u.e90®% 


Nandwerkscesellen 
ind -Lehrlinge 


iinden Sie stets 


Am 30. Dezember 1929 
tt in das Handels regiſter 
B Nr. 9 bei der Firma 
Ratiborer Zuckerfabrik 
Geſellſchaft m b. H. in Ra⸗ 
tibor eingetragen: Dem 
Direktor Dr. Ernſt Reif- 


ſig in Roswadze iſt Ge⸗ f ; 
PEN in der Weile elle 
erteilt daß er gemein : “gr 
ſchaftlich mit einem Ge⸗ Rn Ai 
ſchäftsführer oder einem TA an 102 
anderen Prokuriſten zur va eee 


von Ortschaften 
in Oberschlesien 
beachtet wird 


Vertretung der Geſellſchaft 
befugt iſt. d 
Amtsgericht Ratibor. 


| Stellengeſuche | 


Suche für einen Lehr- 
lina (groß. kräftig), wel⸗ 
cher ihon 2 J. in hieſtger 
Gärtnerei gelernt hat, 


underweit Lehrſtelle 


Entlaſſung erfolgt wegen 
Betriebseinſchränkung. 
Zuschriften an 
G. David, Schloßgärtner 
Czienskowitz 
bei Groß ⸗Neukir ch). 


Offene Stellen 
Hunger. tüchtiger 
Srileurgehilie 

n ſich ſofort melden. 


"sbenio ein Lehrling 


ei 
Paul Klöſel 
Friſeurmeiſter 
Katſcher. Wiedmuth 18, 


ED Pa o faa ES a CND T i A T E E a 


r mein Eiſenwaxengeſchäft fuhe ich per 
bruar einen tüchtigen 


Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſigeſchäft ſuche ab 1. 
Februar eine iina.. ehri.. 


tüchtige Verküuſerin 


Carl Ksinsik 
Coſel OS.. Ring 2. 


Aelteres Mädchen 


durchaus ehrlich und zu⸗ 
verläſſta. mit Tanaiährin. 
Zeuaniſſen, per 1. 2. fſtr 
Landhaus mit kl. Garten. 
3 Perl, zum Alleindienſt 


geſucht. 
Anaed. unt. M 27 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


s 


ü 
e 


L. 
jungen Mann 
als Reiſeuden und Verkäufer 
zum Beſuch der Baukundſchaft. 
Richard Krauſe Nachf., Ratibor, Neue 


N 
1 50 


ſtr. ie 


die bereits in ſolchen Betrieben gearbeitet hat. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchr. erbeten an 


Siegm. Baginsku, Hotelbeſitzer 


Roſenberg OS. 


m enotypijin $ 
nur erſtklaſſige Kraft, aus dem Anwaltsfach 
bevorzugt, zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Rechtsanwälte Thienel 
Ratibor 
vv 4 ha 2 m 4 E 


Für ein Geſellſchaftshaus Berlin Lichterfelde 
wird ſofort oder 15. Januar ein tüchtiges 


Hausmädchen 


geſucht, nicht unter 20 Jahren. Seugn. erbeten. 


Frau Franz Hoffmann 
Berlin⸗Lichterfelde, Wilhelmſtraße 36. 


Zum ſofortigen Antritt geſucht eine 


Auabhängige Stan 


täglich für alle Arbeiten, die auch zwei Tage 
in der Woche Wüſche mit übernimmt, bei 
hohem Lohn. Su melden mit Seugniſſen 


Centralhalle, Ratibor, Strate 


Straße 


tagsüber sofort geſucht 
Ratibor, Mali. 5, l. 


Gutgehende 


siellmadher- und sümiedewerkslal 


mit elektr. Betrieb, in beſter Lage Beuthens, mit aut 
eingeführt. Kundſchaft umſtändeh. preiswert zu ber- 
kaufen. Gefl. Offert. erbeten unter Beu 99 an die 
Geſchäftsſtelle des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“ 
Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4. 


Wollen Sie wirklich gut u. billig 


Möbel 


kaufen, jo kommen Sie nach Kaitſcher 
und beſichtigen Sie das große Möbellager von 


Karl Jaroſch, Ning -Ecke 


Große Auswahl in Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 

zimmern in modernften Formen u verſchie⸗ 

denſten Holzarten. Nur Qualitätsarbeit. 
Der ſtändig wachſende Kundenkreis beweiſt, daß ich 
während des 25 jähr. Beſtehens meine werte Kundſchaft 
aufs beſte bedient habe. Anfertigung kunſt⸗ und ſtiel⸗ 
gerechter Möbel nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 
Lief. franko jed, Bahnſt. .d. Umgeg. bis Ratibor frei Haus. 


SIDNPBOHGHECMO® 
Für die Herren Landwirte! 


Malzleime 


zu MR. 5.50 pro ötr., ab Fabrik, offeriert 


Malzfabrik Wachsmann 
Groß⸗Peterwitz. 


0004040400098904 
Roggen⸗ Welzen⸗ | gumm 30 
Haferdraptyreßſtroh Monatsraten 


ſowie ohne Anzahlung 


gutes Wieſenheu spesenfrei nach allen 


waagon- und ſuhrenweiſe Orten Deutschlands 


lief. te Möbelfirma 
abzugeben 5 


an Kreditwürdige 
Josef Zahel 


e Worlafkrane de TA ODOISB- | 


. keruſprecher Nr. 510. _ Herren- 


.o.s.s.s.sa.,.,,,—.;.0. 
I Bom Neufana WC moderne Küchen. 
Gefl. Anfragen unter 


100 Gabelroll⸗ 
E, 1 en den 


mops 5,95 fr. 
„Anzeiger“, Ratibor, 


Galzfettheringe 


Zimmer 


Dauerw. ohne Kopf. und 

Eingeweide, falt tafelf.. 

auch zum Sauereinlea. Ta, 0000000000000003 
Faß 120 Gtk. SUR Sofort 

E. Happ, Altona 71. i 
6 ee Net, 3 
© Entbindunngheim! © Zahn⸗Elektrik 


Damen finden gute. liebe⸗ 0.75 und 1 Mk. 


volle Aufnahme. Auch für] Drogerie E. Ballarin 
Krankenkaſſenmitglieder. 5 . navvet 
Kein Heimbericht! n L. Nawrath 
Hebamme Dreßler, Breslau 1 C. Roederer 
Gartenſtr. 23 III 5 Min. e 
v. Hauptbh. Tel. 27770, | 900000000000000 
50 durch das beſtens 
Schönes Haar wir, = 
von Kofapofkı. 
ni b 
Echte Brenneſſelhaarwaſſer 22 Scheer 


Schuppen und Kopfjucken verſchwinden. Flaſchen mit⸗ 
bringen. ¼ Liter 0.75, ½ Liter 1.25 RM. All. Verkauf: 
Hindenburg⸗ Drogerie C. Roederer, Ratibor. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske; für Deutſch⸗OS., Han- 
del und den übrigen redakt. Teil: Ludwig Jüngſt: 
Hir den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck unb Verlag: y 
Niedinger's Buch⸗ und Steindruckerei. Ratibor. 


* 
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Natibor, 7. Jannar. — Ferfpreder 94 und 130 

O Der Letzte ſeines Stammes, Im Alter von 
81 Jahren ſtarb in Grünberg Georg Foerſter, 
der letzte Sohn des Begründers der dortigen Wollen⸗ 
wareninduſtrie. 


Ratibor Stadt und Land 


Der Gartenbauverein Ratibor hielt feine 
Jahreshauptverſammlung unter Leitung des 1. 
Vorſitzenden Gartenoberinſpektor Moeller im 
„Hotel 3 Kronen“ ab. Au die Begrüßungsworte 
des Vorſitzenden, die ſich ganz beſonders an Stadt- 
rat Kies richteten, ſchloß ſich ein ſtilles Gedenken 
der verſtorbenen Vereinsmitglieder. Ein Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene Jahr wies nach, daß der 
deutſche Gartenban nicht zuletzt durch die ſtarke 
Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe ſchwer zu lei- 
den hat. Innigſter Zuſammenſchluß ift daher 
nötig, um die Wünſche der Gartenbauer wirkſam 
zu vertreten. Dem ausführlichen Jahresbericht 
des Schriftführers Obergartenmeiſter Czer- 
netzki ift zu entnehmen, daß der Verein z. Zt. 
58 Mitglieder zählt. Beſonderen Dank erfuhr 
der Schriftführer für ſeine muſtergültige Arbeit. 
Den Bericht über die Kaffe erſtattete namens der 
Kaſſenprüfer Kaufmann Morawietz. Die 
Kaſſe weiſt danach geſunde Finanzverhältniſſe auf. 
Nach Entlaſtung des Kaſſierers wurde eine Reihe 
von Eingängen bekanntgegeben. Nach Dankes⸗ 
worten an den alten Vorſtand erfolgte die Vor- 
ſtandswahl unter Leitung des Alterspräſiden 
Handſchuhfabrikant Dittert mit folgendem Er⸗ 
gebnis: 1. Vorfitzeuder Gartenoberinſpektor 
Moeller, 2. Vorſitzender Gärtnereibeſitzer P. 
Stanjek, Kafſierer Techniker F. Blaſchke. 1. 
Schriftführer und Bibliothekar Obergartenmeiſter 
J. Czernetzki, 2. Schriftführer Gärtnereibe⸗ 
ſitzer A. Pietſch, 2. Bibliothekar Obergärtner 
M. Kowaczek, Beiſitzer Gärtnereibeſitzer 
Müller und Redakteur Jüngſt, Kaſſenprüfer 
Kaufmann Morawietz und Handſchuhfabrikant 
Dittert. Das Faſchingsvergnügen findet am 
19. Februar in der Zentralhalle ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende berichtete über die Sitzung des Provinzial⸗ 
verbandes der Gartenbauvereine Ober: und Nie- 
derſchleſien in Breslau. Recht reichhaltig war die 
Zeitſchriftenſchau, die der 2. Vorſttzende gab. 

O Ein Feſt der Ratiborer Schutzpolizei fand 
geſtern im Hotel „Prinz von Preußen“ ſtatt, deſſen 
Räume noch in der Pracht der Silveſter⸗Aus⸗ 
ſchmückung glänzen und daher einen ſchönen Rah⸗ 
men für ein intimes Vergnügen bilden. Der Feſt⸗ 
abend, an dem auch die Offiziere der Schutzpolizet 
mit Major Starke teilnahmen, während als 
Vertreter des Polizeipräſidenten Oſſowski, der ein 
herzliches Entſchuldigungsſchreiben geſchickt hatte, 
Oberſtleutnant Jitſchin erſchienen war, wurde 
mit einigen Muſikſtücken der eignen Kapelle er⸗ 
öffnet. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Ratibor 
des Verbandes Preußiſcher Polizeibeamten. Haupt 
wachtmeiſter Schmieſzek richtete herzliche Be- 
grüßungsworte an die Herren Offtziere, beſonders 
an Oberſtleutuant Jitſchin und Major Starke, an 
die Kameraden aus der Tſchechoſlowakei, die durch 
eine ſtarke Abordnung vertreten waren, an den 
Leiter der Polizeiſchule, Rektor Cibi.s, an die 
Kameraden und ihre Damen, an ſämtliche Gäſte 
und die Preſſe. Seine von kameradſchaftlich⸗vater⸗ 
ländiſchem Geiſt erfüllten Ausführungen, die herz⸗ 
liche Wünſche für das Wohlergehen der Kamera⸗ 
den wie für den Wiederaufſtieg des Vaterlandes 
enthielten, klangen aus in ein Hoch auf das Vater⸗ 
land und feinen Präſidenten. Der erſte Teil des 
Abends war ausgefüllt mit einem Singſpiel. 
das mit ſeinem melodiöſen Reichtum wie ſeinem 
ſchönen textlichen Inhalt allgemeine Freude er⸗ 
weckte und reichen Beifall erntete. Die treffliche 
geſangliche Leiſtung des Geſchwiſterpaares 
Michalski brachte dieſem fo ſchmeichelhaften 
Applaus ein, daß ſich das Sängerpaar zu einem 
da capo verſtehen mußte. Mehrere weitere thea⸗ 
traliſche Darbietungen und die Kapelle ſorgten un⸗ 
unterbrochen für Unterhaltung. Den zweiten Teil 
des Abends füllte Tanz aus 


O Der M. G. V. „Edelweiß“ beging am Sonntag 
ſein Faſchingsvergnügen in der Zentral⸗ 
halle. Unter Leitung des Chormeiſters Bug la 
wurden einige Chöre geſungen. Ein von Sieg⸗ 
wanz, Janaſchke und Spyva geſungenes Ter⸗ 
zett trug reichen Beifall ein. Die von Röhmel ! 
arrangierte Blumenpolonaiſe brachte jeder Dame 
einen ſchönen Blumenſtrauß. 


Stadttheater Ratibor 


„Grand Hotel“, Luſtſpiel von Paul Frank 
In Szene geſetzt von Spielleiter H. Hennies 


Am Tage der 75. Aufführung in Wien, der Stadt 
der Premiere und auch der Handlung des Stlicks, 
durfte Ratibor zum erſten Male das „Grand Hotel“ 
aufſuchen. Ein echt Wieneriſches Stück iſt dieſes Luft- 
ſſpiel, voll Liebenswürdigkeit und Charme, wie man fic 
eben nur in Wien findet, ebenſo auch von der Leicht⸗ 
lebigkeit und Unbeſchwertheit, wie es fie anderswo 
nicht aibt. 

Das Problem, wenn man ſo ſagen darf, das dem 
Stiick zugrunde liegt, ift die Beantwortung der Frage: 
„Wie weit kommt ein verliebter Menſch, der mit der 
ſchönſten Frau der Welt im „Grand Hotel“ ſoupiert 
und nur 10 Schillinge in der Taſche hat?“ Der Kon⸗ 
flikt zwiſchen der leeren Taime und dem Mbervollen 
Herzen ſteigert ſich, mit allem techniſchen Raffinement 
aufgebaut, durch tauſend Verlegenheiten und findet 
ſchließlich die befriedigende Löſung, daß ſich die beiden 
jugendfriſchen Herzen finden. aber — das Andere fe“ 
hier nicht geſagt werden, das ſollte man mit dem Stück 
ſebbſt erleben. Jedenfalls find die Fiauren des Stücks 
in flottem Stil geprägt, der Dialog iit liebenswürdig 
geiſtvoll, und die Loſung kommt völlig unerwartet in 
den Augenblicken höchſter Spannung. 

Die Aufführung war eine der beſten, die uns die 
laufende Spielleitung beſcherte. Die ſchönſte der 
Frauen, die charmante „Glay“, iſt die Figur, mit der 
das Stück ſteht und fällt. Liane Bleuke, die wir 
endlich einmal auf dem richtigen Platz ſahen, ſorgte 


bakis, daß die Aufführung unerſchütterlich feit ſtand. viele ausverkaufte Häuſer ſichern dürfte. 


C.B. -Tag 


Ci Ratibor, 6. Januar. „Zum Kampf der Wagen 
und Geſänge“ zwar nicht, aber doch „verſammelt 
zu löblichem Tun“ waren am Sonnabend und am 
Sonntag die Mitglieder des C. V., und zwar 
ſowohl der Ratiborer Altherren⸗Zirkel 
wie die Aktivitas des Ratiborer Fe- 
rienzirlklels, die an den genananten beiden 
Tagen hier ihren C. V.⸗Tag begingen. Ein bunt⸗ 
bewogtes Leben herrſchte an beiden Tagen, nicht 
allein in den Räumen, in denen die Veranſtaltun⸗ 
gen ſtattfanden, ſondern in der ganzen Stadt, die 
erfüllt war von ſtudentiſchem Frohſtun, von der 
Auswirkung jugendlicher Sorgloſigkeit und dem 
Gedenken des reifen Alters an längſtvergangene 
ſchöne Tage, und in das übermütige „Ergo biba⸗ 


herrlichkeit“ klang ebenſo oft das ſehnfüchtige 
„Schön iſt die Jugend, ſie kommt nicht mehr!“ 

Den deutſchen Studenten wie ſeiner Zeit und 
auch heute noch den deutſchen Offizier macht uns 
oben kein anderes Land nach, und mit dem Bruder 
Studio lebt und jubelt an den Tagen und in den 
Stunden, da er „ſein“ Feſt feiert, nicht allein der 
alte Herr, ſondern feine ganze „Sippe“, Männ⸗ 
lein und Weiblein, ja ſeine ganze Heimatſtadt. 

So auch Sonnabend und Sonntag. Der C. V.⸗ 
Tag wurde eingeleitet am Sonnabend abend mit 
einem Feſtkommers im großen Saale des 
Hotels „Deutſches Haus“. Der Saal bot ein bunt⸗ 
bewegtes Bild; von den Galerien wehten vierzehn 
Fahnen der einzelnen C. V.⸗Verbindungen in den 
Saal und auf den Tiſchen ſtand Fähnchen mit den 
verſchiedenſten C. V.⸗Farben. Dazwiſchen die 
Alten Herren mit ihren Mützeu und die Aktivitas 
in der Kneipjacke in den verſchiedenſten Farben 
„und rings auf hohem Balkone die Damen in ſchö⸗ 
nem Kranz“. Kurz nach 8 Uhr zog die große Zahl 
von Chargierten auf und nahm auf dem Podium 
bezw. dem oberen Tiſch Platz. Es waren ver⸗ 
treten: Winſridia⸗Breslau, Markomannia⸗Würz⸗ 
burg, Suevia⸗Berlin, Burgundia⸗Leipzig, Sileſta⸗ 
Halle, Carolina⸗Graz, Boruſſo⸗Saxonia⸗Berlin, 
Rheno⸗Palatta⸗Breslau, Sugambria⸗Jena, Lan- 
gobardia⸗München, Salia⸗Breslau, Hohenſtauffen⸗ 
Freiburg, Marchia- Breslau, Haſſo⸗Naſſovia⸗ 
Frankfurt, Saxo⸗Thuringia⸗Dresden, Greiffen⸗ 
ſtein⸗Breslau, Nordmark⸗Roſtok. 

Stud. pharm. Wegmanun⸗Ratibor (Sileſia⸗ 
Halle), der als erſter Chargierter das Präſidium 
führte, wünſchte einen fröhlichen Verlauf des 
Kommerſes und eröffnete ihn mit dem Liede „Laßt 
die buntbemützten Scharen“. Nach weiteren Lie⸗ 
dern hielt der Senior fürs Philiſterium, Ober⸗ 
ſtaats anwalt Briuſchwitz, die mit feinem 
Humor durchwürzte Begrüßungsrede. Er be⸗ 
grüßte die Gäſte, beſonders die Väter der Aktivi⸗ 
tas, denen er herzlichen Dank ſage für ihr zahle 
reiches Erſcheinen, die Mitglieder der C. V.⸗Ver⸗ 
bindungen, die herbeigeeilt, um dieſe Feier zu be⸗ 
gehen, vor allem die Herren aus Kattowitz. Sein 
Gruß galt ferner den Kartell⸗Brüdern, den Herren 
des K. V. und U. V., welche die gleichen Ideale 
pflegen, den Schweſtern des C. V., den Damen, die 
das Feſt verſchönern helfen. „Vor allem begrüße 
ich „unſere Jungs“, die Aktivitas aus Ratibor und 
Umgegend. 44 Chargierte von 22 Korporationen 


Das iſt ein Beweis, daß der C. V.⸗Gedanke mar⸗ 
ſchiert.“ 


w Todesfall. 
ſeinen 


Ein in Ratibor nicht nur bei 


ter und hochgeſchätzter Mann, der Gaſthausbeſttzer 
Siegfried Grünberger, iſt im Alter von 
66 Jahren geſtorben. Vier Jahrzehnte übte der 
Dahingegangene in Kreis und Stadt den Gaſt⸗ 
wirtsberuf aus und erfreute ſich nicht allein in 
dieſem. ſondern auch, dank feiner Betätigung im 
öffentlichen Leben, allgemeiner Beliebtheit. Im 
Gaſtwirtsverein Ratibor galt ſein durch reiche Er⸗ 
fahrung geklärter Rat. die priv. Schützengilde ver⸗ 
ehrte Siegfried Grünberger als lanajähriges 
Mitalied und treffſicheren Schützen, der Krieger⸗ 
verein als lieben Kameraden. Vor allem aber 
ſchätzten Freunde und Mitbürger in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen den Menſchen, der in allen Lebens⸗ 
lagen ſeinen Mitbürgern. ohne Unterſchied der 
Religion und des Standes, ſtets ein hilfreicher 
Berater war und dem Bedürftigen ſtets mit der 
Dat beiſtand. Sein Andenken bleibt in Ehren. 


Nicht nur Erſcheinung, Spiel und Sprache, ſondern 
auch großzügige Toiletten zeigten hier die „grande 
dame“ bis in die Fingerſpitzen, ſchelmiſch⸗lebensfroh 
und warmherzig, wie ſie ſich der Dichter anders eben 
gar nicht gedacht haben kann. So war dem Stück auch 
hier ein voller Erfolg ſicher. Der bis über die Ohren 
verliebte iunge Mann mit den leeren Taſchen 
„Fritz Ebner“, der ſich in das gefährliche Abenteuer 
der Liebe ſtürzt und doch nach tauſend Aengſten als 
Sieger über das Großkapital und ein echtes Frauen⸗ 
herz hervongeht, konnte wohl kaum beſſer geſpielt — 
richtiger geſagt: gelebt — werden., als von Hetnrich 
Schmitt. Herbert Hennies wußte feinen Freund 
und „Privatſekretär Max Rohr“ mit flotten Strichen 
zu zeichnen und ſich an dem Haupterfolg des Abends 
zu beteiligen. Die beiden Großbankiers „Achaz“ und 
„Laubenheimer“ wurden von Ernſt Bielefeldt 
und Erich Harzheim würdevoll verkörpert, wäh⸗ 
vend Ernſt Kollberg die Rolle des kleinen Geld⸗ 
verleihers übertreibungsfrei durchzuführen wußte. In 
kleineren Rollen betätigten ſich Karl Wolff (Obers 
kellner), Eri Gebauer (Netti) und Wanda Latz 
(Boy) mi“ anerkennenswerter Einfühlung. 

Herbert Hennies zeigte ſich auch als Regiſſeur 
von ſeiner beſten Seite. Er verſtand es, den leichten 
doch nie feichten Stil des Stücks mit dem Unterton der 
Herzlichkeit zu treffen. ſtets aber auch die Linie zu 
wahren, die Welt von Halbwelt ſchneidend trennt. 
Dieſes „Grand Hotel“ war To ein durchaus erſtklaſſt⸗ 
ges Haus, in dem jede der Szenen wirkſam ſerviert 
wurde 

Das frohe Lächeln, das von Anfang an über dem 
gutbeſetztem Hauſe lag, ſteigerte ſich hier und da zum 
ſchallenden Lachen, dis dem „Grand Hotel“ noch recht 
ng 


mus!“ und das ewig junge „O alte Burſchen⸗ 


mit 14 Fahnen ſind zum C. V.⸗Feſt erſchienen. 


Redner richtete dann väterliche Mahn⸗ 
worte an die „Jungs“, denen die Alten Herren 
ſtets zur Seite ſtehen würden. Zum Schluß aber 


Berufsgenoſſen und Vereinskameraden, den Kehrbezirk 1 der Stadt Ratibor ift anſtelle be 
ſondern auch in der großen Oeffentlichkeit bekann⸗ verſtorbenen Bezirksſchornſteinfegermeiſters Paul 


in Ratibor 


wünſchte er von Herzen Glück und Segen, Ruhe, 
Friede und Zufriedenheit allerwegen. 

Alter Herr, Rechtsanwalt Dr. W. Thienel, 
hielt darauf die Feſtrede. Redner würdigte 
die Grundſätze des C. V.⸗Verbandes: Neli- 
gion, Vaterland, Wiſſenſchaft und Freundſchaft, 
die den Zuſammenſchluß untereinander feſtigen. 
Beſonders gelte es, die Religion immer offen zu 
bekennen. Mutig zeige auch der junge Studenr 
ſeinen Glauben ohne Furcht und Zagen. Die 
Zeichen der Zeit laſſen erkennen, daß die Kämpfe 
in dieſer Beziehung nicht ab-, ſondern zunehmen. 
Auch ſtehe das Barometer auf Sturm im deutſchen 
Vaterlande. Zu feinen Dienſten ſtänden aber die 
C. Bier immer bereit. Für die Wiſſenſchaft jeien 
die C. Ver immer eingetreten, das zeigen die 
Namen anerkannter Gelehrten aus ihren Reihen, 
und daß die Frenundſchaft gepflegt werde, das De- 
weiſe der heutige C. V.⸗Abend. 

Nach weiteren Liedern dankte Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny perſönlich und im Namen 
des Ratiborer K. V. für die Einladung und be- 
glückwünſchte den C. V. zu dem ſchönen Auftakt 
am heutigen Abend. Als Oberbürgermeiſter gab 
er ſeiner großen Freude darüber Ausdruck, daß 
der C. V. fo viele verdiente Männer aus Ratibor 
als ſeine Mitglieder nennen könne, ſo Geh. Rat 
Dr. Porſch, Prälat Ulitzka, ſowie Oberſtaats⸗ 
anwalt Brinſchwitz. Er betonte daun die Not⸗ 
wendigkeit eines guten Verhältniſſes zwiſchen 
den einzelnen katholiſchen Korporationen, C. V., 
K. V. und U. V. Gemeinſam müßten fie ihre 
Grundſätze hochhalten, um Angriffe abzuwehren. 
Die Stadt Ratibor zeige ja wohl am beſten, daß 
C. V. und K. V. wohl nebeneinander beſtehen und 
einheitlich zuſammengehen könnten. Redner 
ſchloß mit Wünſchen für weiteres Wohlergehen. 
Es folgten weitere Glückwünſche. 

Glückwunſchtelegramme hatten geſandt: Ober⸗ 
präſident Lukaſchek, der 82jährige Alte Herr 
Bürgermeiſter a. D. Hahn⸗Patſchkau Stadt- 
pfarrer Schulz, die „Norika“, der Senior der 
Winfridia u. a. 

Der offizielle Teil nahm mit dem Liede „Als 
ich ſchlummernd lag heut Nacht“ und einem Se⸗ 
meſterſalamander ſeinen Abſchluß. Den 
Vorſitz der Fidelitas übernahm zunächſt der Alte 
Herr Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz, der mit 
ſprudelndem Humor ſeines Amtes waltete, und 
ſpäter der erſte Chargierte der Rheno⸗ 
Palatia. 

Am Sonntag verſammelten ſich die Chargierten 
und A. H. A. H. am „Deutſchen Haus“ und begaben 
fih, ein ſtattlicher Zug mit 14 Fahuen, durch die 
Jungſernſtraße, Ring zur St. Liebſrauenkirche 
zum Feſtgottesdienſt. Das Hochamt zele⸗ 
brierte Caritasdirektor Dr. Schultheiß. In 
feiner Feltpredigt fang er das hohe Lied der 
Caritas, die beſonders auch von den katholiſchen 
Akademikern geübt werden ſollte. Der Cäcilien⸗ 
verein ſang die Meſſe „De ſpiritu ſancto“ von 
Ebner. Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die 
Feſtteilnehmer in geſchloſſenem Zuge über Schuh⸗ 
bankſtraße, Marzellusplatz, Neueſtraße, Ring, 
Langeſtraße wieder zum „Deutſchen Haus“ zurück. 

Um 11,15 Uhr erfolgte von dort aus ein Far- 
benbummel auf der Bahnhofſtraße, worauf 
in Gluſas Weinſtuben ein Frühſchoppen 
folgte. Ein Geſellſchaftsabend im großen 
Saale des „Deutſchen Hauſes“ beendete die ſeſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen. 
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Neuer Bezirksſchornſteinſegermeiſter. Für 


Teuber der Schornſteinfegermeiſter Adalbert 
Wagner für die Dauer eines Jahres beſtellt 
worden. 1 . 4 

z 50 Jahre Singakademie Ratibor. Die Sing⸗ 
akademie Ratibor bereitet für ihr 50. Stif⸗ 
tungsfeſt, das am Sonntag, den 9. März d. J. 
mit einer großen Feier im Stadttheater began⸗ 
gen wird, Händels Oratorium „Salomon“ 
vor. Die Proben unter Muſikdirektor Ottin⸗ 
ger ſind bereits im Gange. : i 

= Gardinenbrand Im Landratsamt in 
der Wohnung des Landrats Dr. Schmidt fiel 
am Sonntag nachmittag gegen 44 Uhr der 
Chriſtbaum um und fetzte eine Gardine 
ſowie ein Tiſchtuſh in Brand. Das Feuer 
konnte mit Hilfe eines Minimaxapparats gelöſcht 
werden, ehe größerer Schaden entſtand. Die fv- 
fort herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht mehr 
in Tätigkeit zu treten. Der Schaden iſt gering. 

O Grober Unfug. Am geſtrigen Montag wurde 
abends nach 11 Uhr unſere Jenerwehr zwei⸗ 
mal durch groben Unfug alarmiert. Um 
11,10 Uhr wurde der Feuermelder an der Villa 
Nova und um 11.30 Uhr der an der Reiners⸗ 
ſchen Fabrik eingeſchlagen. Die Feuerwehr war 
ſoſort zur Stelle, konnte aber leider die ſtrafwürdi⸗ 
gen Unſugſtiſter nicht faſſen. 


Stadt und Um 


ſalemer Fr 


Angehörigen a 
Wenigſtens ei 


hof würde vo 
mit Freuden 


würde. 


Muti, Od nicht mit dem Tempo Shit? 
Wolly Deine Nerven nicht mehr mit? 
Stehst Du vor dem Ruin 2 
So hilf Kolaferrin! 

Kolaferrin bildet den Abſchluß einer 20jährigen 


wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Gebiete der Nerven- 
therapie. 

Gratisproben und Broſchüren völlig unverbindlich 
und portofrei durch die 


Kolaferrin⸗Geſellſchaft, Berlin W 50 / B 234 
Marburger Straße 9. 


J Berfekung. 
der St. Hedwigsſchule ift als Hauptlehrer nach 
Grabcezok, Kreis Oppeln, verſetzt worden, wo 


J Stadttheater Ratibor. 
Uhr, Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes 
Gruppe B „Der Zigeunerbaron“. 
ſiſchen Meiſterwerk von Johann Strauß ſind Kar⸗ 
ten aller Platzgruppen auch im freien Verkauf an 
der Theaterkaſſe erhältlich. 


Said Karena ans Troppau. 
8 Uhr, das Tagesgeſpräch Ratibors „Weekend im 
Paradies“, Schwank in 3 Akten von Arnold und 
Donnerstag, 8 Uhr, inſolge des äußerſt 
ſtarken Andrangs zur Letztaufführung nochmalige 


Frau in Gold“ 

Freitag, 8 Uhr, Pflichtvorſtellung der 
Volksbühne Verloſungsgruppe 1 „Karl 
und Anna“, Schauſpiel in 4 Akten von Leonhard 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter C. 
In den Hauptrollen die Damen Sob⸗ 
tzick⸗Pfrötzſchner, Ebel und Enderle, die Herren 
Klock und Harzheim. 
Karten aller Platzgruppen im freien Verkauf an 
der Theaterkaſſ 

„ Kammer⸗Lichtſpiele. 
einer 
Porten in 40 ihrer bedeutendſten Rollen. — Als 


ria⸗Palaſt zur Vorführung. 


czewski und Kruppa. 


Mittwoch vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe 
und Verwandte. 


* Königin Luiſebund. 
lung findet Dienstag, den 7. d. Mts. abends 8 Uhr 
Brunken 30 bei Hepp ſtatt. 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, G. D. A. 
Am Freitag, den 10. Januar. pünktlich 20 Uhr, im 
Hanſa⸗Hotel. Neumarkt, ordentliche Jahres⸗Haupt⸗ 


beſondere Einladung bekanntgegeben. 


* Werkmeiſter⸗Damenkaffee. 
4 Uhr in der Zentralhalle. 


hof zu beſuchen? 
würde dies doch ſicherlich zu 


den dann der Autobus 
Friedhof zu machen hätte, wäre nicht allzu groß, 
wenn er den Weg durch die Gartenſtraße, Holtei⸗ 
ſtraße, an dem evangel, Friedhof vorbei nehmen 
Hoffen wir, daß unſer Wunſch im neuen 
Jahr erfüllt wird. 


Lehrer Abrahamczik von 
tätig war. 

Heute, Dienstag, 8 
Zu dieſem klaſ⸗ 
Infolge Erkrankung 


ſingt die Partie der „Saffi“ Frl. 
Mittwoch, 


Jazzoperette „Die 


der beliebten r 
von M. Krauß zu ermäßigten 


Zu dieſer Vorſtellung ſind 
e erhältlich. 

„Leben und Lanf- 
Filmkünſtlerin“. Henny 


„Die arüne Manuela“ nach 


dem aleichnamigen Ullſtein⸗ Roman von Cl. Ratz. 
Kloſtermauern, 


ein Großfilm nach 
ttem Theaterſtück „Die Brüder 
nhard“ gelangt ab heute im Glo⸗ 
Als 2. Film läuft 
im Tal des Rieſen“ mit Mil⸗ 


ton Sills. Wochenſchau, Luſtſpiel und ein Pulturfilm 


das Programm. 


Kirchliche Nachrichten 


Liebfrauen⸗Pfarrkirche 

Uhr hl. Meſſe für 7 Eltern Tomas 

6% Uhr Beerd.⸗Requiem m. 

Joſef Drobny. 7% Uhr Amt Jabr- 
8 Uhr Requiem m. Cond. für t 


Gerh. Püſchel. 


Dominikaner⸗Kirche 
T Peter Kaſek 


Aus den Vereinen 
* Verein ehem. Jäger und Schützen, Ratibor. 
Heute, Dienstag, den 7. Januar, abends 8 Uhr 
im Vereinslokal „Deutſches Haus“ Monatsver⸗ 
Wichtige Tagesordnung, u. a. Be- 


r das ſtattfindende Fafchingsver⸗ 


Die Monatsverſamm⸗ 


Die Tagesordnung iſt bereits durch 
Wir bitten 
Erſcheinen. 


S. V. Preußen 1906 E. V. Heute abend 7 Uhr 
Hoffmann von Fallerslebenſchule Jugend⸗ und 
Knaben⸗Turnen; 8 Uhr Uebungsſtunden in Kör⸗ 


Heute, Mittwoch, 


WDetterdienk 


„ 11 Uhr: Therm. —1 C., Bar. 767. 
Wettervorherſage für 8. 1.: 
wende Bewölkuna und milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 7. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,36 Meter am Pegel, fällt. 


Stimmen aus dem Publikum 
Antobusfahrt nach dem evangeliſchen Friedhof 
O Ratibor, 7. Januar. 
erfreuen wir uns des Autobusverkehrs in 


Bei Weſtwind zuneh⸗ 


Ueber Jahr und Tag 


gegend von Ratibor. Selbſt Schwa⸗ 


chen und Hochbetagten iſt es nun möglich gewor⸗ 
den, ihre Lieben auf dem fo entlegenen Jeru⸗ 


jedhof zu beſuchen. Warum gibt 


man nicht auch den Bürgern Gelegenheit, ihre 


uf dem evangeliſchen Fried⸗ 
Mit einigem guten Willen 
ermöglichen fein. 
nmal wöchentlich eine Muto- 


busfahrt nach dem evangeliſchen Fried? 


n vielen Schwachen und Alternden 
begrüßt werden. Der Um weg, 
nach dem Jeruſalemer 


Viele Bürger, 


die ſich keinen Wagen leiſten können. 


Verſteigerung 


Donnerstag, den 9. Ja⸗ 
nuar 1930, vorm. 10 Uhr, 
verſteigere ich im Verſtei⸗ 
gerungslokal. Troppauer“ 
Straße: 1 Büfett. 1 Rom- 
mode. 1 Kredenz, 1 drei⸗ 
armige clektriſche Lampe 
neacn Barzahlung. 
Laſſe, Obergerichts⸗ 

vollzieher. Ratibor. 

Brauſtraße 16. 


Zwangsberſteigerung 


Donnerstag. den 9. 1. 30, 
vorm. 10% Uhr, wird im 
Auftrage des Finanzamts 
Ratibor 1. Schrankaram⸗ 
mophon und 1 aroßes Bild 
öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung verſtei⸗ 
gert. Bieterverſammlung: 
Zimmer 5 des Finans⸗ 
amts. 

Finanzamt Ratibor 

Vollſtreckungsſtelle. 


Fi, 


Dr. Alker und Frau 


= zeigen 

= die Geburt eines munteren 

= Töchterchens an 

= Ratibor, den 6. Januar 1930 
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Heute ſtarb nach ſchwerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unfer treuſorgender, guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Siegfried Grünberger 


im Alter von 66 Jahren. 
Ratibor, den 6. Januar 1930 
In tiefem Schmerz 
Flora Grünberger, geb. Totzel. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, um 2 Uhr e vom 
Trauerhauſe Troppauerſtraße 61 aus ſtatt. 


En e ' 


F 


Dienstag bis Donnerstag! 
A Ein Film für sittlich ernste 
und reife Menschen! 


Hinter 


Wlostermauenn 


Ë Nach dem Theaterstück von Ohorn 


Die Brüder von St. Bernhardi 
mit Dene: Morel, Anita Doris 
r Carl de Vogt, Betty Bird. 
Das lachende Leben mit einer geliebten 
Frau — und auf der anderen Seite das 
Se stumme Dasein eines Mönchs nach den 
Regeln seines Ordens: 
große Konflikt des Films. 


2. Film: 


Der Hampi Im Tal 


lar Riesen! 


Das ist der = ’ 


| Beriteinerunaslofal Trop⸗ 


N 


i 
| 
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Direktion: R. Memmler 


1 Ai Ye Tor 

= 74 Uhr. 

des Bühnenvolksbundes 
[Gruppe B) 

Der Zigeunerbaron 
von J. Strauß. 
Wegen Erkrankung von 
Frl. Apel finat die Safy 
Frl. Saſcha Karena aus 
Troppau. 

Karten auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 
Mittwoch. 8. Januar. 
8 Uhr. 10.35 Uhr. 
Weekend im Paradies 
Reagierunasrat Dittchen: | 
Dir. R. Memmler. 


Zwangsberſteigerung. 


Am Donnerstag, den 9. 


d. M., um 10 Uhr vormit⸗ 


tsa. verſteigere ich im 


vauer Straße 23: 1 gto- 


ken Piherihrant, 1 
Milchkub. 2 Büfetts, 1 
Pferd. 1 Dovvpelflinte, 1 
Klavier. 1 Kredenz. 


Aflichtvorttelun i 


2 he 
Klubſeſſel. 1 Standuhr, 2 0 


Kranalpenden und Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


Am 6. 
infolge Herzſchlages mein lieber, guter 


Onkel, der 
Gchauſteller 


Karl 


kurz vor ſeinem 70. Geburtstage. 


Dies zeigen in tiefſter Trauer 


Ratibor, Münſterberg, Würben, Neuſtädtel, den 


Marie Wollnik, geb. Ulbrich, 


Januar 1930 früh 4½ Uhr verſchied plötzlich unerwartet 
Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Urgroßvater, Schwager und 


an 
7. Januar 1980 


als Gattin 


Kinder und Enkelkinder. 
Die Beerdigung findet am 5 ane a um 1½ Uhr 
att. 


bom 


Trauerhauſe, Polkoplatz 7, aus 


Bon eee or Abſtand zu nehmen. 


— — 


Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt 
(bezw. Volontärarzt) an der 1. med. Unv.-Klinik 
München (Geh, Rat v. Romberg), an der II. medizin. 
Klinik der Charite Berlin (Geh. Rat Kraus), an der 
inneren Abteilung des Krankenhauses der jüdischen 
Gemeinde Berlin (Geh. Rat Strauß), an der Röntgen- 
abteilung der medizin. Univ.-Klinik Köln (Geh. 
Rat Moritz) und an dem Tuberkulosekrankenhaus 
der Stadt Berlin (Aerztl. Direktor Dr. Ulrici) habe 
ich mich als 


Tadel für innere Krankheiten 


in GLEIWITZ, Wilhelmstraße 51, © L 


‚niedergelassen. 


nden: 3—5 Uhr nachmittags. 
Fernsprecher 4065 


Dr. med. Paul Immerwahr | 


A 
Nur bis 13. Januar è 


Noch 

4 Tage 
Verkauf zu staunend billigen 
Preisen. Beachten Sie meine 
Spottpreise im Schaufenster! 


Kristallglaswerk Hildebrand 


Filiale Ratibor OS., Neumarkt 3 


ar Piano 
© Flügel 
Harmonium 


i E oe Erfahrung ſteht uns zur Seite. 

njere Inſtrumente 

Welenbing, Die en auf ber Gt wird ie 

entzücken! 

auch Mietsinſtru⸗ 

mente, gebrauchte 

Pianos, Piano⸗ 

ſeſſel, Notenſtänd., 

elektriſche Piano⸗ 
lampen etc, 


Lieferung ab Fabrik frei Haus d. Kunden, 
Umtauſch — Reparatur — Stimmen. 


1—2 Schüler (innen) 


höherer Lehranſtalten. fin⸗ 
den in vornehmex Familie 


gute Penſton. 


Aufr. erb. u. O 36 an den 
„Anzeiger“ Ratibor. 


Wohnung 


3 Bimm.. Küche m Sypeiſe⸗ 
kammer. Entree, Keller. 
Holzſchupven. Waſchküche. 
Naragheisg., elettr. Licht. 
flir monatl. 52 #, in berts 
licher. ruh. Lade 20 Min. 
v. Bahnhof Bad Reinerz. 
paſſ. f. ee 
od. veni. Beamte. Tof. 

ſpät. au Anfr. m 

A. Diedrich. Gold bach 

bei Bad Reinera, Schleſ. 


Eckladen 


mit 2 Fenſtern u. Neben- 
raum, in Neu⸗Waldenbura 
Hermannſtraße, ver ſofort 


zu vermieten. 
Konrad Reichelt 


Waldenbura i. Schleſ. 
—ermannſtraße — 24 
Ein Baubiro 


als Verkaufsladen 


1 geeignet. 
in Größe 444 m, 


ilt zu verkaufen. 


Anfr. und Beſichtiaung b. 
Bruno Krautwurſt 
Ratibor, 
Eichendorffſtraße 12. 


Geb. Kaufmannswitwe 


50 J., fath.. ar. volle Fi 
gur. in Küche u. Hausw. 
tüchtig. Hausbeſ. wünſcht, 
um nicht allein zu Tein, 
die Bekauntſchaft ein. geb., 
reell denkenden Herrn üb. 
50 Sabre. Off. u. F 35 an 
den. „Anzeiner”. Ratibor 


Ein großer, noch aut erh. 
Puppenwagen 


zu kaufen geſucht. 


Off. unt. A W 34 an den - 


„Anzeiger“, Ratibor 


Drehbank 


2 m Drehl., kompl. 250 M, 


; Divlom.-Schreibtiihe, 1 
Ein äußerst spannender Sensationsfilm 
mit Milton Silis, 


Wochenschau, Lustspiel, Kulturtiim 


1 Jauchefaß. 1 Teppich, 1 
Reiten Damenſchuhe u. a. 
m. öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung. 
Goldbeck. Obergerichts⸗ 
vollaieher Ratibor. 
— Fernruf 832. — 


Kammerlichtspiele 


a Flenny Porten m 


Leben und Laufbahn einer e Querſchnittfilm in 7 Akten 
Henny Porten in 40 ihrer bedeutendſten Rollen im Zuſammenſpiel mit 
Alfred Abel, Albert Baſſermann, Emil Jannings, Wilhelm Dieterle, Harry 
Liedtke, Ernſt Deutſch, Fritz e Di Reinh. Schünzel, Bruno Pal: uft. 


Eine Parade der Prominenten! 
Ein Rückblick über 20 Jahre Film! 
Das Intereſſanteſte, was der Film bisher gezeigt hat! 
„2. Schlager. Der große e en 


Die grüne Manuela © Film aus dem Süden, nach 


Motiben des gleichn. Ullſtein⸗ 
- = * romans von Clara Ratzka. 
Aue Labas⸗ Budapeſt als Panuela, Angelo Ferari⸗Rom als Graf d'Amiron 
Wilhelm Dieterle als Schmugaler. 
Stimmungsvolle Begleitmufik“ 
Erwerbsloſe und Rentner haden Ermäßigung. 


Kinder wachſen 


und gedeihen prächtig, wenn ſie täglich zum Frühſtück und Veſper 
ꝶę＋n! bdelommen. Dieſe wohlſchmeckenden, knuſpri⸗ 
gen Nährzwiebäcke ſind ideale Kraftnahrung, enthalten wichtige 
Aufbauſtoffe und ſind auch ſchwächſtem Magen zuträglich, weshalb 
fte auch von Erwachſenen als tägliches Gebäck bevorzugt werden. 


S OL NZ E, find in beſſeren Lebensmittelgeſchäften ſtets 


friſch vorrätig und in Paketen zu 10 und 30 Pfennig erhältlich. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 9. d. M., 
vorm. 10 Uhr, werde ich 
in Ratibor. Troppauerſtr. 
23: 5 Bände „Die neue 
e Fe 1 Kiſte 
mit 20 Tafeln 
Giroſage. 1 
ne (Orao. 1 Vertiko. 10 
Mille Zigarren, 1 Büfett, 
2 Kart. Karten, 1 Scknell⸗ 
ſetzer. 1 Muſikapparat mit 
Einwurf, 1 Klubfeſſel. 1 
Verofelfältiger, Fahrrad- 
ſättel. Fahrradketlen und 
Pedalen. 1 Geldſchrank, 2 
Bücherſchränke. 2 Schreib⸗ 
tiſche. 1 Motorrad, 6 Fahr⸗ 
xäder. 1 Regiſtrierkaſſe, 1 
Korbagarnitur, 1 Schnell⸗ 
laſtwagen Saurer, 2 Sack 
Bohnenkaffee u. a. m. und 
im Anſchluß hieran an 
Ort und Stelle: 1 kom⸗ 
plette Ladeneinrichtung. 1 
elektr. Mangel mit Motor, 
4 Laſtwaagen. 1 Eiſenhobel⸗ 
machine. 1 Schweißappa⸗ 
rat. 4 Reaale. 9 Motorrei⸗ 
fen verſteigern. 

Krienke. Obergerichts 

vollzieber, Ratibor. 


Zunangspereigerung. 

Donnerstag, den 9. Ja- 
nuar 1930, vorm. 10 Uhr, 
verfteisere ich im Verſtei⸗ 
gerunaslokal. Tropnauer 


Klubſofa. 1 Warenſchrank, 


Glas, 1 
Schreibmaſchi⸗ 


K» — —. — ͥ — — (— 


A. Gchütz & Co., Brieg Bandläne, 600 Durchm., 
i eit (Beg. Breslau) En ee 
Fernſprecher Gegründet 1870 Bandſäae. 70 Durch 


Vertreter C. Schnurpheil, Ratibor, malzſtr.! 


Zahlungserleichterung durch niedrige Anzahlg. 
und langfriſtige Monatsraten. 


Planſichter 


abrikneu, Einkaſten, zweiteilig, ſofort zu ver- 
kaufen. Offerten unter W 32 an den 
„Anzeiger”, Ratibor. 


kombin. mit Fräſe. 525 


zu verkaufen. 


Offert. unt. G 31 an den 


„Anzeiger“ 


Ein aut erbaltener 


zu verkaufen 
2. Stock rechts. 


775 


Ratibor. 


ſchmarzer Neberzieher 
und ein Kinderbett 


Ratibor. Weibenſtr. I 


Kerflellung aller Oruarbeilen 


für Handel, Gewerbe, 
Behörden, Vereine 
und Brivatel 


Schöne Nusführung, 
neueſtes Satzmaterlal 


Riedinger's Bud): u. Steindruderei 


Ratibor, Oberwallſtraße 22/24 


Straße: 1 Sprechapparat, 
1 Büfett, 1 Kredenz. 15 
Paar Damenſvangenſchu⸗ 
be. 1 Nähmaſchine 1 Klei⸗ 
derſchrank. 1 Perſone nauto 
(Bxennabor), 1 Klanter, 
1 Schreihmafchine A. E. G., 
1 Schreibtiſch. 1 Nume⸗ 
riermaſchine, 1 Standuhr, 
1 Vertiko. 1 Fahrrad 
gegen Barzahlung 
zwanasweiſe. 
Laſſe. e 
vollzieber R 
Brauftraße 46. 


N ee RT 


Central -Theater ' 


Dienstag bis Donnerstag 
Die grope Sensation! 
Der Liebesroman einer Siebzehnjährigen 


Die orwachende Natur 


Das Problem der Erotik 


In den Hauptrollen! 
Tony van Eyck, Wolfg. Zilzer 
Olga Limburg 


Dieser Film behandelt das erste erotische 
Erlebnis-der ersten Jugend, er erinnert an den 
bekannten Primanerprozeß Krantz, er rüttelt 
stark u, offen an die Nöte derheranwachsenden 
Jugend, die tausenderlei Verlührungen schutz- 
los ausgesetzt, sich selbst überlassen bleibt, 


Für Jugendliche verboten! 


II. Schlager: 
Ein Film von atemraubender Sensation 


Der geheimnisvolle Ozeanilug 


Eine moderne Kasper Hauser-Tragödie 
Das Abenteuer über dem Ozean 


Wochenschau Kulturfllm 
(Das Büchsenkabinett) 


Dienstag bis Donnerstag täglich nadım, 3 Uhr 
Jugendvorstellungen 


Der geheimnisvolle Ozeanflug und 
Lustspiel 0, 20 und 30 Pig. 


35° Rabatt! 


Nur noch kurze Seit findet der Konkurs: 
maſſenausverkauf des Schuhgeſchäftes Viktor 
Ender, Ratibor, Oderſtraße 2, ſtatt. 


Der Konkursverwalter. 


Eine „PFAFF. 
besitzen, heißt sich täglich Ihrer erfreuen. 
Verlangen Sie Prospekil 


Zahlungserleichterung 


Pfaff-Nähmaschinenhaus, Ratibor 
Langestraße 18 Telefon 995 


Die Gberförſterei Kraſcheow 
verſteigert am Freitag, den 
24.1.1930 von vorm. 10/ Uhr 
ab im Hotel Krug in Oppeln 


ca. 2163 Im Nadelbauholz 


Näheres ſiehe Holzmarkt! 
Zuckerkranke. Wie Sie Wren Zucker los 


u. wieder arbeitsfäbia mwer- 
den teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit. 
Fr. Löw. Walldorf 56 H (Seien. 


| Stenogrammbücher E 


in zwei verschiedenen 
Stärken und Formaten 
(à 80 und 96 Blatt) 


Bahnkolli-Anhänger 


tür Eil- und Frachtgut 
sind vorrätig und 
werden billig abargeben i 


| Beine’ Buds u Senruderl 


Ratibor, Oberwallstraße 22/24 


ne 


7 


HN 


ih 


1 
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Beilage Zum „Dberihetikhen Anzeiger“ und „Generat Anzeiger fir Stein und Boren“ 
Der Steich durch die Nechnung uuf nmel ed dünn Ne ke ein Reitermarſch das 


Hiſtoriſche Skizze von Georg Paul Lücke. Ein Roß wieherte draußen ungeduldig, ſein Roß. Da ſchritt 
(Nachdruck verboten.) EN Graf elaſtiſch hinaus, ſchwang ſich in den Sattel und 
„Eh bien,“ ſagte Charles de Rohan, Prinz von Soubiſe, „lafen | PIE stand dl wa RN 
wir den Marquis de Brandebourg fein Miktagsmahl mit der er- 9 128 00 1 70 die S ne Wein len Wen D ble 
forderlichen Ruhe verdauen, das Sonper werden wir gemeinſam Küraſſen, Mann un oß wie 915 1 ein ge SR 8 8 a & 
u OR a ole Prong ab, Diele Da und dort, rate schielen Gib 
Vorſichtig, die Aermelſpitze uicht zu beſchmutzen, gabelte er das pè A 75 A e l 55 
letzte Stückchen des burgundiſchen Kapauns vom ſilbernen Teller, Ain e a gel ihn ee 1 anke m p 
wiſchte dann mit dem parfümierten Seidentuch die ſpöttiſch Lächeln- | 7 les bien F ne chon tobte die Schlacht, wan S 50 er ch 1 icht 
den Lippen. ene ie preußiſche Front vor der Uebermacht und bog ſich lei ht 
115 a ſtand = one N Befeble 
und ſpähte hinüber, wo fern die Rauchſäulen im Preußenlager x 7 , Sa A 2 
träge in den Mittag itiegen, Nichts rührte ſich dort. Schlief der Seydlitz hielt an der Spitze feiner Reiterei, ſtand regungslos 
große König, ſchliefen die Generale? Zur Rechten blitzten bte Wut in den Bügeln, bohrte den Blick in den fern aufwirbelnden 
h N 7155 een Dampf. — 
Waffen der NeichsaInee, zum Angriff bereit. Ein Raunen kam . af 2 ha 7 N 
von dort, zuweilen kurze Befehle dazwiſchen, bald aber übertönt ne e er een Muße aufe ee rang 
durch das Plaudern der Damen und Kavaliere, die ſich bereit Flu 5 im Zickzack, ſchlug einen Haken und verſchwand in jäher 
machten, von einem waldgeſchützten Hügel das werdende Schau⸗ Hern Befehl. 
Pee i = Site on dee Sie dagen e au diefe ee Da hinter ihm die Maſchine, 
nicht, uns anzugreifen. Wir wollen ſie einkreiſen und gefangen Blickpunkt baden Naß e eee tou. Gefahr ich bog 
nehmen.“ und dann nach links ſich wendend: „Ah, madame la WO Ý lügel EU x ; ) 9 
Comteſſe? Sie ſollen die erſte ſein, der heute abend der Preu⸗ r zuriick, ein geſpannter Rogen, Der Dinger 
ßenköntg das Händchen küßt.“ 9 1 7 die Sehne nicht ſchnellen ließ. 
li . J ar IE en 2A $. nd kein Befehl. 
jr ON a E aS die Gräfin von Villonviers der Hatte der König ihn vergeſſen? Der Konig? Heiß fuhr es 
Speck mit Bohnen!“ meldete die Küchenordonnauz. Doch, um a pur DIE Seu Wallet Bonnie er den ee 
e : ee 8 er enn | geben, vielleicht . .? r E As 
929 Tinig ander a allt e a g Nee k Da wari ß gane General Seydlitz die 51 in die 
Karte. Harte, ſonnenbraune Finger deuteten dahin und dorthin, eee dee ES N 5 in bei Sinnen?“ 
zogen Luftlinien, alle in einer Richtung, wo die roten Vierecke Der Prinz von Soubiſe ſchüttelte dus Han t, daß der Puder 
den Stand der Exekutionsarmee bei Roßbach markierten. — ar 13 =< A ee i 
Fünfzigtauſend!“ meinte nachdenklich La Motte-Fouqué. — ſtäubte. Das ging doch gegen jede Regel der Kriegskunſt. Ein 
. 3 2 Angriff in der Diagonale? Der eine Flügel ungedeckt? Man 
„Nur zwanzigtauſend dagegen, die doppelt wiegen. Fehlen würde ſeine Front aufrollen. Sehr einfach das 
immer noch zehntaufend. Auf jeden der Unferigen alfo zwei und Er gab den Befehl zum Ge ie A à 
ein halber Mann,“ kalkulierte Ferdinand von Braunſchweig. Flügels 5 l a e ae, 
Stimmen furchten ſich, Lippen biſſen aufeinauder. Selbſt der Aber es gab j a li ne Taktik 
König hatte einen fragenden Blick für die Runde. a 55 R N 8 cange Take Dell n 
Nur einer gab aus der Ecke ein jungenhaftes Lachen, paffte e a T eD Der 1911 u Eo A epe 1 ch 
eine blaue Wolke fragwürdigen Tabaks aus der Pfeife. Ein Son- Stirne i iſch a be Ku itte i N 1 Me = 
nenſtrahl, der ſich durch das blinde Penter ftadl, ſchlug Silber: Wie ein Webel fegten die Küraſſtere durch, ſchwenkten nach bei 
funfen aus dem Küraß, den das breite rote Ordensband wie eine den Seit N ee e ee ie ee 5 lo 
Wunde aufriß. Keck pfiff ſich General Seydlig den Hohenfriede⸗ war Seren sum < naciji, und die Reichsarmee, die gekommen 
berger, den fern irgendwo eine Muſikkapelle intonierte. Was sucht in oent seächteten Preußenköuig dag Exempel zu jtaittieren, 
ſcherte ihn die Karte daß Sein Plan ſtand nicht geschrieben, den |- Pee In wilder amn die einzige Wan 
trug er im wilden rheinischen Blut. Der letzt ang hallte in der Abendſtill ò chte des 
Da ſchlug die Tür auf. Im Rahmen ſtand Eſterhazy, der junge | Königs sh en Ih ht 5 ò n Ger 3 ker ſtile, da ſuchte des 
Der r e RT mit geſpreizten Beinen: „Bom rech⸗ „General Seydlitzl“ enn 
en F? ô 5 Fei i ſch!“ 4 i x h $ 
a 8 e nie Ben: 1 Riel 11 be r ah, Blau⸗ 5 Noch dampfte vom ſcharfen Ritt das Roß unter dem Reiter, 
auge durch den dumpfen Naum, von einem zum anderen, bohrte We e a Se PUA e 
5 in bie Hugen ber 1 weilte chuag länger auf dem langen „Maſeſtätl“ e che e e een 
Seydlitz, der rücklings a s nd fi 2 208 1 ; e 5 
e die | „g0 Nas Maigtät, CL bat mir Ben gangen Pian verpfutät 
Hände ut dem Rücken, hart und feft zur Türe. Stühle rückten, m ch iter dem braten Rucken des zurückſchwenkenden Gene- 
Fu ſchlugen, qutetſchten in den Augeln. Die Stube wurde rals fam 015 Lächeln auf it des Konigs Mugen: Vielleicht hatte 
Nur einer ſtand En: 1 81 R 5 der da re — Der beſte Plan war das Schwert. — Und der 
Schüſſeln, ale o RUDA Absender t leren Magen? e AOL Möge Das war der Fritz von Sevökktz und nime 
Wer weiß, ob und wann man noch einmal Speck mit Bohnen be⸗ 1 
kam! Und während die Reiterei am linken Flügel des Führers 


harrte, ich S ie bei rocken olzer N 

8 0 fid Sepoͤlitz die beiten Brocken aus den hölzernen ; Der Karpathenbär 

Irgendwo grollte Kauonendonner auf, knatterte Pelotonfeuer. Eine Neujahrserlebnis von Georg Wagener. 

Im Schnellſchritt ſtapfte eine Kompagnie durch die Dorfſtraße. (Nachdruck verboten.) 


Verbiſſene Mienen griffen vorwärts in den Feind. Signale Der Kuckuck mag wiſſen, wie jo ein Verſehen mö ch war! Da 
ſchmetterten, Hunde heulten in langgezogenen Lauten. Fernher, oben in den Karpathen lagen drei deutſche Jägerregimenter zu 


einer Divifion zuſammengefaßt auf vierzig Kilometer Front. „Ein 
bißchen wenig“, kratzte ſich der Diviſionsführer den kahlen Kopf. 
Die Folge davon war, daß bald darauf das Gerücht über den 
Karpathenkamm lief: „Zwiſchen Vierern und Achtundzwanzigern 
wird ein neues Regiment eingeſchoben.“ 

Eines ſchönen Wintermorgens kamen ſie an. Vier Tage Marſch 
lagen hinter ihnen, und die Braven ſahen dementſprechend aus. 
Doch der Diviſionär hätte auch ohne die ſichtliche Mitgenommen⸗ 
heit ſeines neueſten Regiments ganz bedenklich mit dem Kopfe 
gewackelt: „Donnerwetter, was ſchicken ſie uns da! Oeſterreichi⸗ 
fhn Landſturm! Was, ein Verſehen? Sie ſollten die Bahn in 
Oberungarn bewachen, und das Bosniakenregiment ift dorthin 
gekommen!“ Pflichtgemäß pflanzte ſich das Erſtaunen des hohen 
Herrn durch alle Dienſtgrade weiter, bis er den jüngſten Jäger 
in der Stellung packte: „Meine Herren! Landſturm zwiſchen uns 
Jägern. Wenn das nur gut geht!“ 

Es ging beſſer, als alle dachten. Denn wenn auch die brauen 
Landſtürmer von vornherein niemand darüber im Zweifel lie⸗ 
Ren, daß fie bei einem etwaigen Vormarſch kaum als Jagdpatrouil⸗ 
len oder Vorhut in Frage kommen würden, ſo ſchienen ſie doch 
von ihrer Krainer Heimat her an den Bergwinter gewohnt, und 
außerdem gewillt, ihre Stellung zu halten. Drei Wochen, nach⸗ 
dem ſie in die Kammſtellung eingezogen waren, hatten ſich ihre 
deutſchen Nachbarn davon überzeugt, daß die Krainer brave Sol⸗ 
daten waren und nach dem bewährten Grundſatz von der engen 
1 zwiſchen „Menaſch“ und „Kuraſch“ ein gutes Eſſen 
ochten. 

Aus letzterem Grunde hielt es der Führer des rechts an die 
Krainer anſchließenden bayeriſchen Bataillons angebracht, das 
Eſſen, das ihm ſein öſterreichiſcher Nachbar und Ranggenoſſe am 
Heiligabend vorgeſetzt hatte, mit einem kriegsſtarken Silveſter⸗ 
punſch zu erwidern. „Wir wollen es uns recht gemütlich machen“, 
las der k. u. k. Hauptmann der Landwehr Gaisthaler, im Zivil⸗ 
beruf Altphilologe, auf dem Zettel, den ihm der Bayer ſchickte. 

Der Herr Nachbar kam. Bedächtig ſtapfte er die zwei Kilo⸗ 
meter durch den hohen Schnee auf dem Maultierpfad hinter der 
Kammſtellung und langte höchſt vergnügt bei den Bayern an. Der 
Duft des Punſches ſtieg ihm gar lieblich in die Naſe, und auf ſei⸗ 
nem Bankplatz in der Ecke fühlte er ſich recht wohl. „Aber“, ſagte 
er als vorſichtiger Krieger gleich zu Anfang der Sitzung, „ich 
muß ſchon um halb zwölf nach Hauf. Ich darf meine Lent nicht 
ſo lang allein laſſen.“ 

Der Bayer bedauerte: „Schad', dann müſſen wir halt ein biſſel 
ſchnell machen, daß wir die drei Kochg'ſchirr voll Punſch heut' 
abend noch leer kriegen.“ . 

Der k. u. k. Hauptmann Gaisthaler nahm fiH die klugen Worte 
zu Herzen und trank. Gleichzeitig öffneten ſich die Schteuſen 
ſeiner altphilologiſchen Bereoͤſamkeit: „Ja, Herr Kamerad, das 
iſt auch ſo eine bedauerliche Begleiterſcheinung des Krieges. 
Draußen donnern die Geſchütze, peitſchen die Maſchinengewehre, 
krachen die Handgranaten Hauptmann Gaisthaler ſpitzte 
einen Augenblick die Ohren, „— jetzt zwar gerade nicht, aber es 
kann jede Sekunde ſo kommen — und wir ſitzen hier in aller Ge⸗ 
mütlichkeit. Wie ſchnell vergißt doch der Menſch alles Leid, alle 
Unbill, alle .“ 

Plötzlich unterbrach der Profeſſor Gaisthaler ſeinen Vortrag, 
packte den Stoff ſeiner Bluſe mit der Hand und rieb ihn gegen 
die Bruſt. Der Bayer ſah ihm verſtändnisinnig zu: „Beißen 3 
gar ſehr, Herr Kamerad? Uebrigens, was ich Sie gern mal 
g'fragt hätt': Schreiben die alten Römer, wie der Cäſar und der 
Tacitus, nichts davon, daß ihre Soldaten im Krieg Läuſ' g'habt 
haben?“ Der Altphilologe hob ein wenig gekränkt den Kopf und 
ſagte im guten Hochdeutſch, das dem Profeſſor Gaisthaler im Ge⸗ 
genſatz zum k. u. k. Hauptmann Gaisthaler eigen war: „Nur 
Plinius der Aeltere ſchreibt einmal vom Pediculus, der Laus, 
und Martial ſpricht vom Pediculoſus, dem verlauſten Menſchen. 
Die Legionen Cäſars oder des Germanicus aber haben ſich nie 
mit diefem Gezücht zu plagen brauchen. Da hatten fie auf ihren 
Feldzügen mit anderen Tieren zu kämpfen, mit Wölfen, Auer⸗ 
ochſen und Bären.“ — „Na, proſt, verehrter Kan rad Pedieuloſus! 
Aber mit Bären haben wir hier auch zu tun. Letzte Woch' erſt 
iſt einer von unſ'ren Holzhackern aus dem Winterlager hochg'jagt 
und mit der Axt erſchlagen worden, ehe er Dummheiten machen 
konnte. Einen Meter zweiundneunzig war er groß.“ — „So!“ 
wunderte ſich der k. u. k. Hauptmann Gaisthaler, trank und 
lauſchte dem ausführlichen Bericht. Als das dritte Kochgeſchirr 
zur Neige ging, wußte er aber nicht recht mehr, ob es ſich um ein 
oder zwei Tiere gehandelt hatte. Jedenfalls war es ein Rieſenbär 
und er konnte ſicher mit dem Afſen konkurrieren, den der k. u. k. 
Hauptmann beim Abſchied ſein eigen nannte: „Lalaſſen S' ſich gut 
gehen, Herr Kamerad. War ſehr ſchön. Tutut mir leid, daß ich 
fort muß. Kokommen S' gut ins neue Jahr!“ > 

Hauptmann Gaisthaler fute feinen Weg durch die Finſternis. 
Eine Zeitlang leuchtete die Erinnerung an den guten Punſch auf 
ſeinem Pfade, dann verlor ſie ſich im Dunkel der Winternacht, 
und die Sache mit dem Bären gewann im Hirn des Kriegers die 
Oberhand: „Miſere me! Wenn der Bär eine Frau gehabt haben 
ſollte, und das Vieh greift mich an!“ Der Gedanfe lieh feinen 
Füßen Flügel. N 

Dann aber kam das Eutſetzliche. Kaum zwanzig Meter vor 
dem Hauptmann tauchte ein gewaltiges dunkles Etwas auf. Es 
konnten auch zwei ſein. Das ließ ſich ſo genau nicht ſeſtſtellen. 
Aber das eine ſtand mit fürchterlider Gewißheit feft: „Nur ein 
Bär beſitzt ſolche Rieſendimenſionen!“ 0 

Da! Nun ſetzte ſich das Vieh auch noch in Trab. Der k. u. k. 
Hauptmann Gaisthaler, nur mit feiner Intelligenz bewaffnet, 
lief um ſein Leben. 

Doch der Verfolger kam näher. Die einzige Rettung war dort 
die Tanne. Der Affe des k. u. k. Hauptmanns Gaisthaler half 
feinem Herrn, mit affenartiger Geſchwindigkeit den Stamm hin⸗ 
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auf zwiſchen den Aeſten zu verſchwinden: „Gerettet!“ — „Geret⸗ 
tet?“ fiel es aber dann dem braven Krieger brühheiß ein, „ein 
Bär kann ja auch klettern!“ 

Doch der Bär ſchien ein merkwürdiger Vertreter feiner Art zu 
ſein. Er kletterte nicht. Er rieb nur ſein dickes Fell gegen den 
Baumſtamm. „Aha!“ dachte der Profeſſor Gaisthaler, „beſtia 
pediculofa, Lausvieh!“ und fühlte ſich mit dem Tier ein wenig 
ſchickſalsverbunden. 

Plötzlich aber wäre der k. u. k. Hauptmann Gaisthaler beinahe 
vom Baum gefallen. Ein Höllenfeuer praſſelte oben in der Stel- 
lung los. Wie Schießbaumwolle lief es die ganze Jäger⸗ und 
Landſturmfront entlaug. Dazwiſchen krachten ein paar Hand⸗ 
granaten, raſſelten Maſchinengewehre, und gleich darauf ſetzte 
von ruſſiſcher Seite her die Artillerie ein, und die neun Zehntel 
der Geſchoſſe, die nicht am Kamm hängen blieben, ſauſten bedenf- 
lich nahe über den Kopf des Baumkletterers hinweg. Doch das 
Schlimmſte waren die Gewiſſensbiſſe: „Dort oben liegen Deine 
Leute im männermordenden Kampf und ſchreien nach Dir!“ Das 
Pflichtgefühl trieb den k. u. k. Hauptmann Gaisthaler ein paar 
Hefte kiefer, doch der. Anblick des dunklen Fels dort unten lähmte 
wieder ſeinen Fuß. Dann trat Stille ein. Dem Hauptmann fiel 
ein Stein vom Herzen: „Abgeſchlagen!“ 

Wie lange er nun noch auf ſeinem Hochſttz thronte, wußte der 
brave Krieger nicht. Er war aber gerade daran, in den Todes⸗ 
ſchlaf zu fallen, der ihn in den Rachen des Bären ſtürzen mußte, 
als ſeine ſchwindenden Sinne laute Stimmen hörten: „Geh, da 
ſchau her! Da iſt ja der Eſel!“ 

Da erwachte der Hauptmann Gaisthaler vollends und zu gan⸗ 
zer Größe: „Eſel! Mich nennt einer Eſel! Wer ſind Sie denn 
da unten? Jagen Sie erſt den Bären weg, ſchießen Sie ihn tot!“ 
— „Bären?“ wunderte ſich eine bajuwariſche Stimme. „Was für 
einen Bären?“ — „Fragen S' net ſo dumm! Da unten am Baum 
ſteht er doch!“ — „U jekerl, das ijt doch der Mauleſel, wo uns 
davong'laufen iſt!“ 

Eine Minute ſpäter ſtand der k. u. k. Hauptmann Gaisthaler 
unter möglichſter Wahrung ſeiner Haltung vor den beiden Jä⸗ 
gern: „Wie man ſich doch verſehen kann in der Nacht! Aber, habt 
Ihr den Angriff abg'ſchlagen?“ — „Was für einen Angriff?“ — 
„No, die Schießerei da droben.“ — „O mei, Herr Hauptmann! 
Wir haben doch nur 's neue Jahr eing'ſchoſſen und den Panies 
ein biſſel Angſt g'macht. Probſt Neujahr, Herr Hauptmann!“ — 
„Proſt Neujahr!“ drückte der Bataillonsführer den Braven er⸗ 
leichtert eine Zigarre in die Hand und ſtrebte heimwärts. „Mu⸗ 
lus pediculoſus, verfluchter Lauseſel!“ 


Das Land ohne Steuern 
Von Jo Hauns Rösler (Nachdr. verb.) 


Und es begab ſich, daß der König eines Tages die Naſe voll 
hatte. Immer und immer das Geſtöhn über die Steuern. 

„Von heute ab,“ erließ er einen Aufruf, „braucht kein Menſch 
mehr Steuern zahlen. Macht Euern, Quark alleine. Der Staat 
will nichts mehr von Euch. Aber er leiſtet auch nichts mehr. 
Punktum!“ 

Darob herrſchte große rende unter dem Volk. 


Nach drei 
wurden lant. 

„Der hat mir meine Wurſt geſtohlen,“ ſchrien ſie, „die hat mir 
ihren Kehricht vor meine Türe gefegt. Wo kann man ſich denn 
hier trauen laſſen? Mich hat ein toller Hund gebiſſen!“ 

Aber guter Rat war nicht fern. 

„Wir ſind doch keine Kinder,“ ſchlugen die Beſonnenen vor, 
„einer von uns muß den Potzöberſten machen, er verwaltet den 
ganzen Kram uiid beſtimmt, was zu tun ift” 

„Gern,“ erwiderte der Vorgeſchlagene, „aber ich habe daheim 
mein Büdchen. Wenn ich nicht da bin, geht das Geſchäft nicht. 
Meine Zeit müßt Ihr mir ſchon bezahlen.“ 

„Machen wir. Natürlich. Auch die Straßenkehrer müſſen wir 
bezahlen. Und die Beamten. Und die Polizei. Bezahlt wird. 
Aber wo nehmen wir denn das Geld her?“ 

Da ſchlug der Bürger Buckel vor: N 

„Ganz einfach. Da gibt eben jeder etwas, immer noch Keller, 
als Steuern zahlen.“ 

„Das natürlich. Aber wieviel gibt jeder?“ 

„Vielleicht monatlich eine Mark.“ } 

„Das gebe er!“, proteſtierte die Grünwarenfrau Senfkern. 
„Warum ſoll ich denn eine Mark geben und meine Konkurrenz, 
die noch mit Zwirn handelt, aljo einen größeren Umſatz Hat, foll 
auch nicht mehr zahlen?“ 7 

Darauf beſtimmte man, daß jeder nach feinem Verdienft Ve- 
zahlte und ging froh auseinander. 

* 

Der Potzöberſte kam bald mit dem Geld nicht aus. 

Dort war eine Brücke zuſammengeſtürzt und mußte erneuert 
werden, da kam ein fremder Potzöberſter zu Beſuch und heiſchte 
Gaſtſreundſchaſt, dort war eine Straße zu führen und da ein 
Kind zu retten. 

„Wir müſſen irgendwo Geld auftreiben,“ berief er wieder das 
Volk zu ſich. 

„Können wir uns nichts borgen?“ 

„Können ſchon. Aber wer borgt uns?“ r 

„Was zahlen Sie uns denn für Zinſen?“, war ſofort die Bank 
eee & Nehmer da, „vielleicht können wir darüber einig 
werden.“ 

Man bewilligte zehn Prozent Zinſen, die wiederum dadurch 
aufgebracht wurden, daß jeder, der ſich einen guten Extrabiſſen 
leiſtete, indem er vielleicht eine ganze Gaus verſpachtelte oder 


durchfeierten Tagen ſammelten ſie ſich. Klagen 


1 guten Tropfen reont, dafür eine Kleinkgkeit in den Staats- 
fädel tat. 

„Aber mit Freuden“, war das Volk einverſtanden, „immer noch 
beſſer als Steuern zahlen.“ 


Nun blieb aber mit der Zeit diefer und jener feinen freiwillig 
bewilligten Staatsbeitrag ſchuldig und bei den Gaſtwirten war 
der Schlemmerpfennig mit im Betrieb verwurſtelt worden, ſo 
daß ſie jetzt nur mit Not zahlen konnten oder auch gar nicht. 

Der Potzoͤberſte mußte aljo wieder Leute anſtellen, die das 
Geld eintrieben. 

„Einen Gehalt kann ich Euch nicht bewilligen,“ bedauerte er, 
„aber Ihr könnt auf das Geld einen Zuſchlag nehmen und der 
gehört Euch.“ 

„Und wenn die Leute nicht zahlen?“ 4 

„Dann pfändet ihr einfach die Möbel und verkauft fie den Meiſt⸗ 
bietenden.“ 

Geſagt, getan. Viel Volk zog im Lande herum und holte den 
Leuten die Möbel aus der Wohnung. 

„Seid doch froh.“ zogen ſie ihnen das Weiße aus den Augen, 
„daß Ihr wenigſtens keine Steuern mehr zu bezahlen braucht.“ 

Darüber freuten ſich auch die Leute und brachten oft ihr letztes 
Hemd zum Potzöberſten. 

Und als fie nur noch ein Volk von Bettlern waren, als der 
Handel darniederlag und die Grenzen durch meterhohe Schutt⸗ 
haufen verſperrt waren, denn man kehrte den Schmutz der Stra⸗ 
ßen nur bis zum letzten Haus, ja ſogar als ſie gemeinſam am 
letzten Hungertuche nagten, röchelten ſie noch im Sterben: 

„Seht Ihr, es iſt auch ohne Steuern ganz gut gegangen. Und 
wenn wir auch verhungert ſind, haben wir doch wenigſtens keine 
Steuern zahlen müſſen.“ 
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Bunte Chronik 


* 1108 Mark für ein Schlüſſelbund. Ein reicher Amerikaner, 
der kürzlich von London über Marjeille nach dem Fernen Often 
reiſen wollte, vergaß im Londoner Hotel fein Schlüſſelbund mit 
den Kaſſenſchlüſſelu. Glücklicherweiſe hatte er feinen Kammer- 
diener noch zurückgelaſſen, der die Schlüſſel ſand, und, da er ſich 
ſagte, daß ſein Herr ohne ſie einfach „aufgeſchmiſſen“ ſei, alsbald 
den Entſchluß faßte, ſie ihm wieder zuzuſtellen. Er telefonierte 
an den Flugplatz Croydon, beſtellte dort ein Sonderflugzeug und 
ſuhr in demſelben ſeinem vergeßlichen Herrn nach. Als dieſer 
in Paris am Nordbahnhof den Zug verließ, ſtand auf dem Bahn⸗ 
teig bereits der tüchtige Kammerdiener mit dem Schlüſſelbund 
in der Hand. Erfreut nahm der Amerikaner das Schlüſſelbund 
an ſich, weniger erfreut ſchrieb er dann einen Scheck, um die 
Auslagen ſeines Kammerdieners zu decken. Seine Vergeßlichkeit 
hatte ihn die Kleinigkeit von 1100 Mark gekoſtet. 

ck. Der Tonfilm als Gerichtszeuge. Der Toufilm hat in den 
Vereinigten Staaten eine neue wichtige Anwendung gefunden, 
indem er als Zeuge bei einer Gerichtsverhandlung verwendet 
wurde. Ein Einbrecher namens Harold Roller hatte beim Po⸗ 
lizeiverhör ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, und dieſes war 
mit einem Tonfilmapparat aufgenommen worden. Der Richter 
Gay Gordon geſtattete bei der Verhandlung die Vorführung die⸗ 
ſes Films, trotzdem der Anwalt des Augeklagten Einſpruch er⸗ 
hob. Er erklärte, daß er gar keinen Grund ſehe, warum man die- 
ſes Beweismittel ausſchalten ſolle. Photographien würden ja 
ſchon immer bei der Beweisführung vorgelegt, und das Gericht 
habe die Verpflichtung, ſich neue wiſſenſchaftliche Erfindungen 
zuuutze zu machen. Es wurde alfo eine Leinwand dem Richter⸗ 
tiſch gegenüber aufgehängt und ein Vorführapparat aufgeſtellt, 
worauf der Film in ſechs Minuten ablief. Er zeigte zunächſt 
einen Raum des Polizeibüros von Philadelphia, in dem ein In⸗ 
ſpektor und ein Stenograph ſaßen. Beim Eintritt Rollers be⸗ 
gann der Inſpektor das Geſpräch, in dem er dem Geſangenen 
einen Stuhl anbot. Mau hörte dann deutlich das Geſtändnis 
Rollers, der vor dem Inſpektor erklärte, er habe mehr als 20 
Einbrüche begangen. Die Vorführung machte auf den Richter 
und die Geſchworenen offenſichtlich einen ſtarken Eindruck. Der 
Direktor des öffentlichen Sicherheitsdienſtes von Philadelphia, 
Schofield, der die Aufnahme des Films veranlaßt hatte, erklärte, 
er werde ſich von jetzt ab regelmäßig dieſes genauen Protokoll⸗ 
Mittels beim Verhör von Verbrechern bedienen. 


ck. Dos geſchüttelte Beby — eine geglückte Kur. Der zwei⸗ 
jährige Leonard Boyce Gilbert, das Sohnchen eines Chicagver 
Rechtsanwalts, fand eine kleine Schraube auf dem Boden feines 
Kinderzimmers, ſteckte ſie nach Babyart in den Mund und ver⸗ 
ſchluckte fie, ſodaß ſie in der Luftröhre ſtecken blieh. Die Eltern, 
die nichts von der Schraube wußten, glaubten, daß das ſurchtbar 
Duftende Kind ſehr erkältet fei. Es wurde ſchließlich ins Kran- 
keuhaus gebracht, und dort ſtellte man durch eine Röntgenauf⸗ 
nahme feſt, daß die Schraube in einer der beiden Röhren ſteckte, 
die zu den Lungen führen. Zwei Operationen, die zur Entfer⸗ 
nung ausgeführt wurden, mißlangen. Das Kind wurde immer 
ſchwächer und ſchien ſeinem Ende nahe. Da unternahm die Kran⸗ 
kenpflegerin des Knaben eine Gewaltkur. Als das Kind wieder 
einmal einen ſurchtbaren Huſtenanfall hatte, packte fie es reſolut 
an den Beinen. ſchüttelte es mit dem Kopf nach unten und ver⸗ 
ſetzte ihm einen Stoß zwiſchen die Schulterblätter: die Schraube 
flog raus und das Kind war gerettet. 

ck Megerpuppen auf dem Pariſer Weihnachtstiſch. Die farbi- 
gen Elemente machen ſich in der Pariſer Bevölkerung immer 
mehr geltend, und es iſt nur ein Zeichen der Zeit, wenn ſie auch 
auf dem Weihuachtstiſch die Weißen immer mehr zurückdrängen. 
Bei den großen Spielzeugausſtellungen, die jetzt in den Pariſer 
Warenhäuſern veranſtaltet wurden, überwiegt die ſchwarze Note. 


Es ſcheint, als ob die kleinen Pariferinnen faſt nur noch mit 
ſchwarzen Puppen verſorgt werden ſollen, und dieſer Invaſion 
der Neger ins Kinderzimmer entſpricht natürlich ein Gewimmel 
exotiſcher Tiere. Auch bei Sehenswürdigkeiten der Weihnachts⸗ 
ausſtellungen herrſcht der Jazz⸗Geiſt. So iſt z. B. in einem gro⸗ 
Ben Warenhaus ein Neger⸗Schönheitswettbewerb aufgebaut, der 
in einem Wigwam abgehalten wird. Die dunklen Schönheiten 
erſcheinen grotesk gekleidet auf ein Glockenzeichen auf einer 
Bühne. während die Richter davor ſitzen, dicke Zigarren rauchen 
und die Reize der Bewerberinnen aufſchreiben. Alle Figuren 
find große Puppen und werden mechaniſch bewegt. Dazu ſpielt 
aber eine wirkliche Jazzband, und diefe merkwürdige Vorführung 
iſt ſtets von einer dichten Zuſchauermenge untlagert. 

ck. Ein ungewöhnlicher Schülerſtreik. Die Schuljugend des 
Oertchens St. Catherine⸗les⸗Arras im franzöſiſchen Departement 
Pas de Calais iſt in den Streik getreten, und zwar aus einem 
Anlaß, der kaum die Billigung und das Verſtändnis der übrigen 
Schuljugend ſinden dürfte. So gern die lernende Jugend über⸗ 
all in der Welt den Schulranzen fortwirſt und fih einmal ein 
paar freie Tage verſchafft, fo wird fie doch für dieſe franzöfiſchen 
Kinder keine Sympathie aufbringen, ſondern im Gegenteil ihren 
Schritt ſtreng verurteilen. Der Grund ift ja auch ein ſolcher, daß 
er jedem normalen Schuljungen als ſinnlos erſcheinen muß. Die 
Jugend von St Catherine beklagt ſich nämlich darüber, daß ſie 
— zu wenig lernt. Der Schullehrer des Ortes iſt ein Ideal jener 
alten Lehrergeneration, die jetzt im Ausſterben iſt. Er blickt auf 
eine lange pädagogiſche Laufbahn zurück und iſt zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß man doch in die harten Köpfe nicht viel hinein 
bringen kann, wenn man ſich auch noch ſo große Mühe gibt; er 
iſt daher der Anſicht, daß man in weitgehendem Maße die Bildung 
der Kinderſeele der Selbſterziehung überlaſſen müſſe, und da er 
außerdem noch etwas ſchwerhörig iſt, ſo erſetzt er durch die Kraft⸗ 
anwendung des Organs, was dem Inhalt feiner Reden mangelt. 
So manche Schuljugend wurde mit einem ſolchen Lehrer ſehr au- 
frieden ſein, und den Neid anderer Schulen erregen, die moder⸗ 
nere Lehrer beſitzen, aber die Kinder von St. Catherine ſind 
augenſcheinlich ein ganz anderer Menſchenſchlag, denn ſie haben 
an dem Verhalten ihres Schulmonarchen heftigen Anſtoß genom⸗ 
men. Mit Einwilligung und Unterſtützung ihrer Eltern, deren 
Verhalten man ſchon eher begreifen wird, haben ſie einen Pro⸗ 
teſtſtreik gegen den Lehrer Robache eröffnet, der 25 Jahre lang 
in einer nordſranzöſtſchen Schule unterrichtet hat und erft kürz⸗ 
lich zu ihnen verſetzt worden ift. Die undankbaren Streikenden 
geben als Grund an, daß der neue Lehrer „zu laut ſchreit und 
ihnen zu wenig beibringt.“ Die Angelegenheit ift vorläufig dem 
Präfekten des Pas de Calais unterbreitet, der ſich mit den Schul⸗ 
behörden ins Einvernehmen ſetzen wird. 

* Geldfreſſende Ameiſen. Aus Manila wird berichtet, daß die 
dort herrſchende Plage der fliegenden Ameiſenſchwärme in den 
letzten Tagen einen ſeltſamen Schaden anrichtete. Ein Schwarm 
dieſer fliegenden Inſekten drang in das Gebäude der Schatzver⸗ 
waltung der Philippinen ein und ſraß in einer einzigen Nacht 
zwei Millionen Papierpeſos, die gerade aus der Druckerei gt- 
kommen waren. Dergleichen Ueberfälle auf das mit Holzſtoſfen 
durchſetzte Papier ereignen ſich, wie amerikaniſche Zeitungen be- 
richten. ſehr häufig, und die Termiten ſind deshalb oftmals ge⸗ 
ſchätzte und getuchte Helfer, deren fich betrügeriſche Geſchäftsleute 
für Verſchleierung dunkler Geſchäfte gern und mit Erfolg bedie⸗ 
nen. Hat jemand in betrügeriſcher Abſicht Bankrott gemacht und 
fürchtet eine Bücherreviſion, ſo legt er Bücher und Briefe offen 
auf feinen Schreibtiſch, öffnet die Fenſter und zugleich mit der 
wohltuenden Abendfühle kommen die Termitenſchwärme in das 
Zimmer und ſtürzen ſich mit einer wahren Gier auf die ihnen 
bereitete Mahlzeit. Am nächſten Morgen hat der Geſchäftsmann 
keine Entdeckungen mehr zu befürchten, aus den übriggebliebenen 
Fetzen iſt nichts mehr herauszufinden, was verhängnisvoll wer⸗ 
den könnte. Sehr ähnlich verfährt man auch bei Wahlen, die im 
Intereſſe einer beſtimmten politiſchen Partei „korrigiert“ werden 
ſollen. Auch hier überläßt man den hilfreichen und raſch arbei⸗ 
tenden Tierchen die Wahllokalitäten zur freien Benutzung. 

* Der geheimnisvolle Todesſturz. Ju der Silveſternacht iſt, 
wie berichtet wurde, in einem Hauſe in der Wilhelm⸗Stolzeſtraße 
in Berlin ein Mann aus dem vierten Stock auf den Hof hinab⸗ 
geſtürzt und tot liegen geblieben. Inzwiſchen ift dieſer geheim⸗ 
nisvolle Sturz aus dem Fenſter ſoweit aufgeklärt, als man die 
Perſon des Toten als den 19jährigen Arbeiter Willi Schuhmacher 
feſtſtellen konnte. Dagegen hat Ah noch nicht ermitteln laſſen, 
was Schuhmacher in dem Hauſe überhaupt wollte. Man nimmt 
an, daß er ſich möglicherweiſe verſehentlich dorthin verlaufen hat. 
Nach Ausſagen ſeiner Mutter iſt er in der Silveſternacht mit 
einigen Freunden zu Hanfe geweſen und ift dann mit ihnen wea- 
gegangen. 


Briefkaſten 

Zecher in R. Was „Laerimae Chriſti“ für ein Wein ift, fragen 
Sie? Der Name heißt auf deutſch „Chriſtustränen“. Der Wein 
iſt ſo getauft nach einem Kloſter dieſes Namens das am Veſuv 
liegt. Der wirkliche Lacrimae⸗Chriſti⸗Wein wird nur in ſehr 
geringer Menge erzeugt und iſt ein hervorragender, hellroter 
Likörwein. Einige in der Farbe etwas abweichende Sorten wer⸗ 
den an anderen Stellen in der Umgebung des Veſuvs erzeugt. 
Ins Ausland gehen verſchiedene beſſere italkeniſche Weine unter 
dieſen Namen. 

. P. in L. Verhüten von Verſchimmeln der Würſte. Man 
bereitet auf einem Teller einen Brei mit gewöhnlichem Kochſals; 
mit dieſem beſtreicht man die ſchimmeligen Würſte. Nach einigen 
ae bildet ſich eine Kriſtallſchicht, der Schimmel ift verſchwun⸗ 

en. 


Die Geſundheit der Hausfrau 
Von Dr. Ilſe Szagunn⸗Berlin. 
Die Arbeit der Hausfrau tft an ſich geſund. Schon in der Ab⸗ 


wechslung der Arbeitshaltung, durch die Vielgeſtaltigkeit der 
Tätigkeit iſt ſie körperlich und ſeeliſch zuträglicher als die mecha⸗ 
niſche Teilarbeit der außerhäuslich erwerbstätigen Frau, beſon⸗ 
ders auch, da fie meiſt mit innerer Befriedigung für die eigene 
Familie geſchieht. Trotzdem gibt es zahlreiche Hausfrauen, die, 
e eigentlich krank zu ſein, Leiden haben, die ſie in ihrer 
eiſtungsfähigkeit und Lebensfreude herabſetzen. Ich denke an 
Schwellungen der Beine, Krampfadern, Plattfüße, an Verlagerun⸗ 


gen und Senkungen der inneren Dägane, an die allgemein über⸗ 


laſtete, nervöſe Hausfrau. Darum verlangt gerade die heutige 
Zeit mit ihrer wirtſchaftlichen Enge, mit ihren Wohnungs⸗ und 
Erziehungsſchwierigkeiten der Kinder ein Mehr an körperlicher 
und geiſtiger Leiſtung, dem nur die geſunde, leiſtungsfähige Haus⸗ 
frau gewachſen fein wird. Hausfrauenvereine und Hausfrauen⸗ 
zeitungen haben in letzter Zeit der Geſunderhaltung der Haus⸗ 
frau ihre beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Ich erinnere an 
die Ausſtellu ng des Berliner Hausfrauenvereins „Hausfrau hüte 
Dich“, die durch die verſchiedenſten Städte des Reichs gewandert 
iſt, an die gemeinſame Arbeit von Hausfrau, Aerztin und Archi⸗ 
tektin auf dieſem Gebiet, an die — größtenteils erſt im Anfang 
ſtehende — wiſſenſchaftliche Analyſe der Hausfrauenarbeit. Ihre 
Ergebniffe, jo wichtig fie find, brauchen nicht abgewartet zu mwer- 
den. Schon jetzt lafen ſich wertvolle Fingerzeige geben, die dazu 
dienen können. Schäden bei der Ausführung häuslicher Arbeit vor- 
zubeugen und dieſe Arbeit ſelbſt zu einer geſunden, natürlichen 
Leibesübung zu geſtalten. 

Einige Beiſpiele ſollen das zeigen. Von größter Wichtigkeit iſt 
zunächſt die richtige Körperhaltung. Am anſtrengendſten iit langes 
Stehen, beſonders in gebückter Haltung. Nun laſſen ſich aber viele 
Tätigkeiten, die bisher aus Gewohnheit im Stehen verrichtet wur⸗ 
den, kräfteſparender im Sitzen erledigen; fo Kartoffel ſchälen, Ge⸗ 
mife putzen, aber auch Geſchirr ſpülen und plätten. Man ver- 
ſuche nur einmal durch Abſägen der Tiſchbeine ſich einen niedrigen 
Plättiſch oder durch das Legen des Plättbretts auf die etwas er- 
höhten Sitzflächen zweier gegeneinander gekehrter Stühle die rich⸗ 
tige Höhe zu fchaffen, und man wird fehen, welche Erleichterung 
das Plätten im Sitzen bietet. Ueberhaupt iſt die richtige Arbeits⸗ 
höhe von großer Bedeutung. Der Waſchkorb, beim Aufhängen 
auf einen Tiſch geſtellt, ſtatt auf den Fußboden, ſpart viel un⸗ 
nötiges Bücken. Das erhöhte Untergeſtell beim Waſchtrog (mei⸗ 
ſtens ſteht er zu tief) erleichtert das Waſchen erheblich. Ein in 
Höhe verſtellbarer Küchenſtuhl vermag viele Möglichkeiten für 
eine richtige Arbeitshöhe zu geben. 

Daß richtiges Gehen, richtiges Stehen (mit aufgeſetztem äuße⸗ 
ren Fußrand und angeſpanntem Fußgewölbe), ja ſelbſt richtiges 
Sitzen (nicht mit hohlem, fondern mit augelehntem Kreuz; nicht 
hart auf der Stuhlkante, ſondern tief und feſt auf dem Stuhl, 
ebenſo wie richtiges Bücken, Heben und Tragen (nicht mit Bauch 
und Becken, ſondern aus den Schultern heraus durch Muskelkraft) 
oft erſt gelernt werden muß, will mancher Hausfrau nicht ein⸗ 
leuchten. 

In vielen Köpfen ſpukt noch die alte überkommene, Idee, daß 
„eine gute Hausfrau“ nie müßig ſein darf, keine Zeit zum Aus⸗ 
ruhn oder Krankſein habe. Die Folge iſt die immer gehetzte, über 
ihre Kräfte arbeitende, nervöſe Frau und Mutter. Die heutige 
Zeit dagegen verlangt die zielſichere, diſziplinierte Hausfrau, die 
ihren Arbeitsplan jo aufzuſtellen vermag, daß für fie ausreichend 
Zeit zum Aus ruhn, auch während der Tagesſtunden bleibt, am 
beſten nach dem Mittageſſen und in liegender Haltung. Auch eine 
genügende Nachtruhe iſt zur Erhaltung der Nervenkraft nötig und 
einmal im Jahr ein längerer „Urlaub von der Wirtſchaft“ und, 
wenn es ſein muß, auch von den Kindern. Dieſer, zunächſt ſo un⸗ 
ausführbar ſcheinende Gedanke wird immer mehr als notwendig 
anerkannt, und die Müttererholung beginnt in die Praxis um- 
geſetzt zu werben. 

Erhält ſich ſo die Hausfrau einen geſunden, ſtraffen Körper und 
ein richtiges Gleichmaß der Seele, ſo wird ſie auch den Manni 
fachen beſonderen Anforderungen, die aus ihrer Frauennatur er- 
wachſen — während der Periode, der Schwangerſchaft, der Still⸗ 
zeit und der Wechſeljahre — gerüſtet gegenüberſtehen. 

Zu alledem aber braucht ſie — ebenſo und manchmal ſogar noch 
mehr aber auch ihr Mann — eine innere Einſtellung, bie nicht in 
der nie raſtenden, ewaig abgerackerten, nervöſen Hausfrau die gute 
Hausfrau erkennt, ſondern die mit vollem Bewußtſein einen 
neuen Typ herausarbeitet: die gut diſpogierende, ſich rationeller 
Arbeitsmethaden und Werkzeuge bedienende, geſunde. körperlich 
geſchulte und geiſtig bewegliche Hausfrau der Zukunft und bald 
auch der Gegenwart. 3 


Das Geheimnis des weiblichen Erfolges 


Wenn Frauen es im geſchäftlichen Leben zu etwas bringen, dann 
ſuchen die Männer dieſe Erfolge häufig dadurch zu erklären, daß 
ihre hübſche Erſcheinung ihnen den Weg da geebnet Habe, wo 
der männliche Bewerber nicht ſo raſch vorwärts kommen konnte. 
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Aber es iſt zweifellos eine ganz falſche Annahme, wenn man den 
Erfolg der Frau im Gefchäftsleben aus ihren weiblichen Reizen 
au erklären ſucht. Gewiß kann ein anmutiges Aeußeres, gefällige 
Liebenswürdigkeit und eine gewiſſe Spekulation auf die Schwä⸗ 
chen des „Ewig⸗Mänulichen“ manchmal dazu beitragen, daß eine 
Frau an einen begehrten Poſten gelangt, aber halten wird ſie 
ſich in dieſer Stellung nur durch das, was allein den wahren Er⸗ 
folgt im Leben verbürgt, durch Fleiß und treue Pflichterfüllung. 


Das Mitglied d“ engliſchen Unterhauſe?, die bekannte Poli- 
tikerin Ellen Wilkinſon, behauptet daher, daß das Geheimnis des 
weiblichen Erfolges ebenſo wie das des männlichen in erſter Linie 
in der „Fähigkeit zu harter Arbeit“ beruhe. „Natürlich kann 
harte Arbeit allein keinen Erfolg bringen“ ſchreibt fie, „ebeuſo⸗ 
wenig wie diejenigen, die die meiſten Bücher leſen, die größten 
Schriftſteller werden. Ich bin nur der Anſicht, daß Arbeitſamkeit 
die weſentliche Eigenſchaft für den Erfolg der Frau darſtellt. 
Harte Arbeit und große Schönheit können eine Schauſpielerin 
zum Ruhme führen; harte Arbeit und redneriſche Begabung ver- 
ſchaffen der Politikerin Erfolg. Harte Arbeit, Mut und etwas 
von jenem merkwürdigen Reiz. den man Charme nennt. bringen 
die Frauen vorwärts. Mau braucht nur die Laufbahn erfolg⸗ 
reicher Frauen zu verfolgen, um immer wieder zu erkennen, daß 
1 ae Tätigkeit, ohne unermüdlichen Fleiß nichts er⸗ 
reicht wird. 


Frau Sidney Webb, die jetzt 
geſchlagen hat, begaun zu einer 
als man den Mädchen kaum geſtattete, 
Nach Ueberwindung der größten Schwierigkeiten. die ſie zu im⸗ 
mer ſtrengerer Arbeit anſtachelten, erwarb fie ſich das gewaltige 
Willen, die umkaſſende Lebenserfahrung, die ſie befähigten, mit 
ihrem Mann zuſammen die grundlegenden Werke zu ſchreiben, 
auf denen die Weltauſchauung der engliſchen Arbeiterpartei be⸗ 
ruht. 

Die glänzenden Leiſtungen von Lady Heath als Fltegerin find 
nicht nur auf Tollkühnheit und Geſchicklichkeit zurückzuführen. fon- 
dern ſie hat ihre Leiſtungen nur vollbracht nach einem genauen 
Studium der ganzen Flugtechnik, durch die fie jede Einzelheit der 
Maſthine kennen lernte, mit der fie ihre Flüge ausführte. Nach 
der Arbeitſamkeit möchte ich als das Gehemints des Frauenerfol⸗ 
ges Mut nennen, weil das weih" lecht heutzutage noch 
tapferer fein muß als das männliche. Ich glaube, daß ſehr viele 
aute Leiſtungen verloren gehen, weil die Frauen immer noch nicht 
eine gewiſſe Scheu überwinden können, weil fie niert kühn her⸗ 
vorzutreten wagen, nachdem fie fo lange im Hintergrund gehallen 
worden find. Die große Begabung findet wohl immer ihren 
Weg. aber der Erfolg im Berufsleben iſt etwas anderes, er be⸗ 
darf einer gewiſſen Keckheit und Zähigkeit, die nicht immer ſehr 
angenehm zu wirken braucht. Schließlich muß die Frau ſich bet 
ihrer Arbeit die Fähigkeit bewahren, am Leben teilzunehmen. 
Der Mann kann veelleicht ſeine völlige Befriedigung in ſeinem 
Beruf ſinden, aber niemals die Frau. In der Tiefe ihrer Natur 
ruhen Quellen des Lebens, die hervorſprudeln müſſen, wenn ſie 
nicht verkümmern ſoll Auch wenn ſie nicht dazu beitimmt fit, 
Kinder zu bekommen und ein Heim zu ſchaffen, ſo muß ſie doch 
irgendwie ihre Umwelt geſtalten. Frauen, die durch ſolche Ctren- 
ſchaſten ihre Erfolge erringen, werden auch von den Männern 
anerkannt, denn der Mann iſt für „fair play“ und gönnt der Frau 
nur nicht die Vorteile, die ſie ſich durch Ausnutzung ihrer weib⸗ 
lichen Reize erreicht“ 


Das Erwachen der Italienerin 


Ueber die Lage der italieniſchen Frau unter der Herrſchaft des 
Faſchismus hat kürzlich der Unterſtaatsſekretär Bottai eingehende 
Mitteilungen gemacht. Er hebt die große Macht hervor. die ſich 
die Frauen durch Zuſammenſchluß in den Organiſationen erwor⸗ 
ben haben. Eingehende Schutzbeſtimmungen für Arbeiterinnen 
ſind erlaſſen worden, beſonders für werdende Mütter; auch die 
Hausangeſtellten genießen jetzt ſehr viel mehr Rechte als vor dem 
Kriege. Wenn den Frauen auch das Stimmrecht. das ihnen eine 
kurze Zeit gegeben war, wieder genommen wurde. fo hat doch 
gerade dieſe Maßnahme viel zum Erwachen der Italienerin aus 
ihrem politiſchen Schlummer beigetragen. Beſonders die Frauen 
von Nord⸗ und Mittelitalien ſind heute von einem ganz andern 
Geiſt erfüllt als vor 20 und 30 Jahreu. Nicht der Faſchtsmus 
ſondern der Krieg hat hier wie in andern Ländern das meiſte ge⸗ 
tan. Die Frauen waren plötzlich gezwungen, zu arbeiten, er⸗ 
langten eine bisher ungekannte Freiheit, und das müßige Leben, 
in dem die Töchter der Mittelklaſſen früher auf den Zuküaſtigen 
gewartet hatten, war für immer dahin. Heute hat ſich die Frau 
zahlreiche Berufe erobert, ja fie arbeitet infolge der Teuerung 
auch noch, wenn fie verheiratet tt. Muſſolint will aber die ver⸗ 
heirateten Frauen ganz der Familie erhalten, indem er den ver- 
heirateten Männern mit Familie Sonderzulagen gewährt. Die 
Berufe, zu denen ſich die Ftalienerin der Mittelklaſſen beſonders 
hingezogen ſühlt, iſt der Lehrerberuf, indem ſie Ausgezeichnetes 
leiſtet, dann Medizin und Jura. Weibliche Aerzte, beſonders Kin- 
derärztinnen, nehmen an Zahl immer mehr zu und haben gut 
Praxis. Die wenigen Frauen, die als Rechtsanwälte tätig ſind, 
verdienen ſich ihren Lebensunterhalt. Immer mehr Frauen wen⸗ 
den ſich auch dem Journalismus und dem Kaufmannsſtand zu. 
Merkwürdigerweiſe iſt der einzige Beruf, für den die Italienerin 
keine Neigung zeigt, der der Krankenpflegerin, obwohl die Kö⸗ 
nigin Elena alles tut, um das weibliche Geſchlecht zu diefer ſo 
wichtigen und ſegensreichen Tätigkeit heranzuziehen. Es herrſcht 
n 0 ein empfindlicher Mangel an ausgebildeten Kranken⸗ 
ſchweſtern. 


den Lordtitel ihres Mannes aus⸗ 
Zeit, als alles gegen ſie war und 
ein ernſtes Buch zu leſen. 


